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Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Mai und Juni ergebenft ein. : 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
4 M., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 75 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 5 M., und nehmen alle Poſtanſtalten Beſtellungen 
hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement in Breslau (incl. Abtrag ins Haus) auf 
Morgen-, Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe 60 Pf. Reichsw., auf die 
Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen 
und Italien nehmen die betreffenden Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf 
die „Breslauer Zeitung“ entgegen. ; 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Landwirthſchaftliche Banken. 

Die nationalliberale Partei hat bereits vor längerer Zeit im 
Abgeordnetenhauſe einen Antrag eingebracht, welcher die Regierung 
auffordert, die wirthſchaftlich ſchwächeren Klaſſen gegen die Ausbeutung 
bei Geld- und ſonſtigen Geſchäften, namentlich auch bei Viehkäufen 
zu ſchützen. Die Verhandlung über dieſen Antrag wird vorausſicht⸗ 
lich an einem der nächſten Schwerinstage nach den Ferien ſtattfinden, 
und bei dieſer Gelegenheit wird ſich zeigen, was die Antragſteller ſich 
eigentlich gedacht haben. Aus den Erläuterungen, die fie ihrem An: 
trage beigefügt haben, geht hervor, daß ſie an die Errichtung von 
Dis contbanken denken, möglicherweiſe auch daran, dieſe Kreisbanken 
mit den Sparkaſſen in irgend eine Verbindung zu ſetzen. Wie ſie 
ſich aber die Löſung der Aufgabe denken, den ſchlichten Landmann 
gegen Uebervortheilungen bei Viehkäufen zu ſchützen, iſt uns vorläufig 
unverſtändlich. Wir wollen einſtweilen annehmen, daß ſie über Mittel 
nachdenken, einem kleinen Landwirth, der genöthigt ift, ſich eine Kuh 
neu anzuſchaffen, gerade für dieſen Zweck Credit in beſonders er⸗ 
leichterter Form zu bieten. Und darüber ließe ſich ja reden. 

Während die nebelhafte Form, in welche der Antrag gekleidet iſt, 
uns vorläufig ſchwere Bedenken verurſacht, wollen wir gern bekennen, 
daß uns der Grundgedanke deſſelben angenehm berührt. Es giebt 
ſchlechthin nur ein Mittel, den Wucher wirkſam zu bekämpfen, und 
das beſteht darin, den geſunden Credit zu erleichtern. Es giebt im 
phyſiſchen Leben Krankheiten, gegen welche man ein directes Heilmittel 
vergeblich ſucht. Dem Arzt bleibt nur übrig, dafür zu ſorgen, daß 
der Körper des Patienten nach Möglichkeit gekräftigt wird, und wenn 
das gelingt, ſo wird die Krankheit ihres drohenden Charakters beraubt 
ſein. Bei tauſend Fällen unter einem liegt das Unglück eines 
Menſchen, der ein Opfer des Wuchers geworden iſt, eben darin, daß 
er Niemanden gefunden hat, der ihm unter annehmbaren Be: 
dingungen Credit gewähren wollte. Hätte er einen wohlwollenden 
Darlehnsgeber gefunden, ſo wäre er Manns genug geweſen, dem 
Wucherer aus dem Wege zu gehen. Und konnte er einen ſolchen 
Darlehnsgeber nicht finden, fo war er unter allen Umſtänden ver: 
loren, gleichviel ob ſich der Wucherer über ihn erbarmte oder nicht. 
Nur die Form ſeines Untergangs konnte ſich noch verſchieden geſtalten. 

Es ſcheint, als ob das landwirthſchaftliche Creditweſen in einigen 
Theilen unſeres Vaterlandes noch viel ſchwächer entwickelt iſt, als ſich 
dies nach dem Stande unſerer Geſetzgebung eigentlich rechtfertigen 
läßt. Namentlich gilt dies von dem kleinen Beſitzer, von demjenigen, 
für welchen der Ankauf eines einzelnen Stückes Vieh, eines Pferdes 
oder ſelbſt nur einer Kuh, ſchon ein bedeutendes Unternehmen iſt. 
Alle Schilderungen des Bauerwuchers laufen darauf hinaus, daß das 

Unglück mit dem Ankauf einer Kuh beginnt, für welche urſprünglich 
Theilzahlungen gefordert werden, während ſpäter eine Preſſion auf 
Tilgung der Reſtſchuld eintritt, bevor die Leiſtungsfähigkeit ſich ſoweit 
gehoben hat, daß dieſe Tilgung erfolgen kann. 

enn hier und dort im Lande die Entwickelung des Credit⸗ 
bedürfniſſes hinter den berechtigten Anforderungen zurückgeblieben ſein 
folte, ſo giebt es dafür keine rechte Entſchuldigung, ja kaum eine 
Erklärung. In Beziehung auf die geſchäftliche Form herrſcht bei uns 
jede wünſchenswerthe Freiheit. Man kann eine Bank begründen in 
Form einer Aetiengeſellſchaft, einer Commanditgeſellſchaft auf Actien, 
emer eingetragenen Genoſſenſchaft und ſelbſt die Raiffeiſen ſche Form 
der Darlehnskaſſe, die uns freilich am wenigſten empfehlenswerth er⸗ 
ſcheint, iſt nicht verſchloſſen. Wählt man die Form einer eingetra⸗ 
genen Genoſſenſchaft, fo können die Geſchäftsantheile ſo gering be⸗ 
meſſen werden, als man will. Man kann das Bankcapital aus den 
geringſten Erſparniſen zuſammenſezen. Wählt man die Form einer 
Actiengeſellſchaft oder J der ndüggeſellſchaft auf Actien, fo braucht 
man den Nominalbetrag der Actien nicht höher als auf 200 Mark 
zu ſtellen, vorausgeſetzt, f man in das Statut eine Beſtimmung 
aufnimmt, wonach der Ver eig der Actien nur mit Zuftimmung der 
Geſellſchaft ſtattfinden ſoll und eine folge Vorſchrift können wir allen 
Actiengeſellſchaften, die ſich von der Borſe unabhängig erhalten 
wollen, nicht warm genug empfehlen. Eine Bank, die in irgend 
einer dieſer Formen gegründet iſt, hat die völlige Freiheit, alle Ge: 
ſchäſte zu machen, die ihr zweckdienlich erſcheinen. Sie kann Geld 
auf Wechſel, Lombard oder Schuldſchein gewähren und kann die 
Mittel, deren fie bedarf, durch Anleihen oder Annahme von Depofiten 
aufbringen. Eat 

Auch an Kapital kann es im gegenwärtigen Augenblicke unmöglich 
fehlen. Es lechzen hunderte von Millionen Mark nach nutzbringender 
dlerwendung, und wenn ſich Gelegenheit bietet, einen kleinen Theil 
leſer Summe an kleine aber ordentliche Leute auszulelhen, denen 
man ſchon eine Wohlthat erweiſt, wenn man ihnen Geld zu ſechs bis 
acht Procent leiht und ihnen dafür bequeme Ratenzahlungen geftattet, 
ſo Wien ſich dafür das erforderliche Kapital ſehr leicht aufbringen laſſen. 

meaa it freilich noch ein Erforderniß vorhanden, an welchem es 
vielleicht am häufigsten gebricht. Um Banken dieſer Art zu gründen, 
welche mehr von der Abſicht geleitet werden, im engeren Kreiſe gute 

Dienſte zu thun, als von der, eine hohe Dividende herauszuwirth⸗ 
ſchaften, it ein gemeinnütziger Sinn erforderlich, der vor der Mühe 
nicht zurückſchreckt, eine ſolche Bank zu begründen und zu leiten, und 
zwar ſo zu leiten, wie ſie geleitet werden muß, unter der ſorgfältigſten 
Abwägung der 
zelnen Kunden. 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs-Berlag. 


wortung ift das Geſchäft der Creditgewähr überhaupt nicht durchzu⸗ 
führen und je beengter die Verhältniſſe der Creditnehmer ſind, deſto 
größer wird die Mühſal. i 

Für alle Freunde unſeres Bauernſtandes giebt es in der That 
keine dringendere Aufgabe als die, ſich danach umzuthun, ob in ihrer 
Nachbarſchaft die Creditinſtitute ausreichend ſind und welche Mittel 
fih anwenden laſſen, um dieſelben auf die Höhe des Bedürfniſſes zu 
bringen, die nothwendigen Kapitalien anzuwerben und ſolche Perſonen 
herbeizuſchaffen, welchen die Verwaltung eines ſolchen Inſtituts an⸗ 
vertraut werden kann. Und namentlich unſere Landräthe, die nach 
dem Ruhme ſtreben, ihr Amt im Geiſte eines brandenburgiſchen 
Landraths zu verwalten, können hier nicht Eifer genug entwickeln. 

Die Laſt der Leitung ſolcher Banken auf den Staat abzuwälzen, 
einfach zu decretiren, daß die Kreisſparkaſſe die Function einer ſolchen 
Bank übernehmen ſoll, iſt ſehr bedenklich. Die Einlagen der Sparer 
ſind am wenigſten dazu geeignet, zu Creditgewährungen an Leute 
verwendet zu werden, welche nicht die höchſte Sicherheit bieten. Der 
genoſſenſchaftliche Geiſt allein kann eine Gewähr dafür bieten, daß der 
Credit Niemanden verſagt wird, der deſſen würdig iſt, und Niemanden 
gewährt wird, der kein Zutrauen verdient. Ein geſundes Creditweſen 
für kleine Leute ſetzt genaue nachbarſchaftliche Kenntniß der Verhält⸗ 
niſſe voraus. Und der genoſſenſchaftliche Geiſt, der ſich in den 
ſtädtiſchen Wirthſchaftsgenoſſenſchaften ſo glänzend bewährt hat, wird 
auch auf dem platten Lande nicht verſagen, wenn ſich die rechten 
Männer finden. 

((. d Sn ara 
Deutſchland. 

Berlin, 27. April. [Dr. Jannaſch. — Die Erkran⸗ 
kung des Grafen Bismarck. — Gegen den ruſſiſchen 
Spiritus.] Hier iſt man ſehr beſorgt wegen des Schickſals des 
Dr. Jannaſch, des Vorſitzenden und Begründers des Central⸗Vereins 
für Handelsgeographie, der mit dem „ſchwimmenden Muſterlager“ im 
Intereſſe der Förderung des deutſchen Exports eine längere Reife an: 
getreten hatte. Jannaſch iſt ein etwas heißblütiger Herr und von 
etwas rückſichtsloſer Energie und ſcheint fih an der marokkaniſchen 
Küſte ohne jeden zwingenden Grund in die gefährliche Lage begeben 
zu haben, in welcher er ſich zur Zeit befindet, vorausgeſetzt, daß er 
derſelben nicht ſchon erlegen iſt. Er ließ ſich, wie kürzlich berichtet 
wurde, an einer Stelle, wo ſein Schiff nicht landen konnte, mit einem 
Boote an die Küſte bringen und konnte durch die Brandung nicht 
wieder zurückkehren. Von der See aus ihm zu Hilfe zu kommen 
war unmoglich. Durch die Vertreter Deutſchlands in Tanger ift zwar 
der Sultan von Marokko für Herrn Jannaſch und ſeine Gefährten 
intereſſirt worden und hat den Stämmen, in deren Händen ſich dieſe 
befinden ſollen, befohlen, ihre Gefangenen in ſeine Reſidenz zu brin⸗ 
gen, doch iſt es leider nur zu bekannt, daß die Macht des Sultans 
nicht ſehr weit reicht und namentlich den umherſtreifenden Stämmen 
gegenüber nur nominell iſt. Allzugroße Hoffnungen darf man daher 
auf den Erfolg des Befehles nicht ſetzen, namentlich wenn es ſich be⸗ 
wahrheitet, daß die der Sprache ihrer Machthaber vollſtändig unkun⸗ 
digen Landsleute bereits von einem Stamme zum andern vertauſcht 
oder — verhandelt worden ſind. Die einzige Hoffnung, die man 
hegen kann, beruht darauf, daß den Arabern, in deren Gewalt fie 
fih befinden, ein angemeſſenes Löſegeld zugeſichert wird; dadurch wir: 
den ſie ſich wohl allein bewegen laſſen, ihre Gefangenen auszu⸗ 
liefern. In einer Mittheilung der „Kölniſchen Zeitung“, 
die von einer dem auswärtigen Amte nahe ſtehenden Stelle ſtam⸗ 
men dürfte, über die Erkrankung des Grafen Herbert v. Bismarck 
wird einer Arbeitsüberbürdung, welche das Amt deſſelben 
mit ſich bringt, erwähnt. Wir haben erſt kürzlich an dieſer Stelle 
darauf hingewieſen, daß in ſeltſamem Widerſpruch zu den Aeußerun⸗ 
gen des Reichskanzlers in der Reichstagsſitzung vom 15. December 
1884 und während des ſogen. Entrüſtungsſturms, welcher bald 
darauf durch das Reich ging, von den vier oberſten Stellen des aus⸗ 
wärtigen Amtes ſchon ſeit Monaten nur drei beſetzt ſind. Während 
bis zum 1. April v. J. ein Staatsſecretär, ein Unterſtaatsſeeretär und 
ein Director vorhanden waren und dieſe nach den wiederholten Ver⸗ 
ſicherungen des Kanzlers die Arbeiten nicht bewältigen konnten, müſſen 
feit etwa einem halben Jahre ein Unterſtaatsſeeretär und zwei Direc: 
toren die Arbeiten verſehen, und von ihnen iſt der erſtere noch dazu 
durch fein Reichstagsmandat auch anderweitig belaſtet. Wenn fih 
nun eine Arbeitsüberbürdung eingeftellt hat, fo liegt doch die Frage 
gar zu nahe, weshalb das Amt des Staatsſecretärs nicht wieder be 
ſetzt wird. — Von den Agrariern wird fortwährend behauptet, daß 
trotz der bekannten Spritelauſel im deutſch⸗ſpaniſchen Handelsvertrage 
ausländiſcher, d. h. ruſſiſcher Spiritus verarbeitet und mit deutſchen 
Urſprungsatteſten verſehen als deutſcher Sprit ausgeführt wird. Ein 
Herr von Jena auf Cöthen bei Eberswalde erläßt nunmehr einen 
Aufruf an die Landwirthe behufs Beitritts zu einer Kundgebung, 
durch welche in energiſcher Weiſe die „Bundesregierung“, wie er ſich 
ausdrückt, an ihre Pflicht, die Intereſſen der deutſchen Landwirthſchaft 
wahrzunehmen, erinnert werden ſoll. Herr v. Jena will eine Inter⸗ 
pellation im Reichstage veranlaſſen oder ein „dringendes Geſuch“ an 
die „Bundesregierung“ richten, um zu erreichen, daß die Spritclaufel 
ihre ſtreng geſetzliche Handhabe erhalte. Am liebſten möchten die 
Herren Agrarier bekanntlich die Rectification des ruſſiſchen Spiritus 
im hamburgiſchen Freihafengebiete ganz verbieten, doch ſteht der Er⸗ 
füllung dieſes Wunſches der Vertrag mit Hamburg wegen deſſen 
Eintritts in den Zollverband im Wege. Hat Herr v. Jena, der ſich 
an die Freunde der Landwirthſchaft in allen Parteien wendet, ſeinen 
Aufruf aber im „Reichsboten“ veröffentlicht, mit feiner Agitation 


Gluck, fo dürfen wir noch einer intereſſanten Verhandlung im Reihs- 


tage entgegenſehen. 


[Das Seminar für orientalifhe Sprachen.] Der dem 8 


Bundesrath zugegangene Geſetzentwurf, betreffend die Errichtung eines 
Seminars für orientaliſche Sprachen, lautet: ech 
$1. Der Reichskanzler wird ermächtigt, mit der Snigliġ preußiſchen 
Regierung eine Vereinbarung wegen Errichtung eines Seminars für orien- 
taliſche raden bei der königlichen Friedrih-Wilhelm3-Univerfität zu 
Berlin abzuſchließen und in diefer Vereinbarung zu den Koſten des Se- 
minars einen Beitrag in Höhe der Hälfte derſelben Namens des Reichs 
Ei der Mabgabe zuzuſichern, daß der Beitrag zu den Koſten der erſten 
inrichtung $ 000 M. der Beitrag zu den jährlichen Koſten 36 000 M. 
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beſtand von durchſchnittlich 2300 


reiches Beamtenperſonal Theil hat. Nicht nur die große Leitung 


eitung, 


Taalten Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


alten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Mon 
frei 1 del übrigen Tagen dreimal erſcheint. ag 


Donnerstag, den 29. April 1886. 


nicht überſchreiten darf. 8 2. Die vom Reich auf Grund dieſes Ges 
npes Run zu verwendenden Beträge find in den Reichshaushaltsetat 
aufzunehmen. 

Einer beigegebenen Denkſchrift entnehmen wir Folgendes: 

Bei der fortſchreitenden Entwickelung unſerer Beziehungen zu Aſien 
und Afrika hat ſich in Deutſchland in neuerer Zeit ein vermehrtes Be⸗ 
dürfniß nach Erweiterung der Kenntniß der Sprachen des Orients und 
Oſtaſiens, und zwar im Intereſſe des Dolmetſcherdienſtes als auch für 
andere Berufszweige dringend fühlbar gemacht. Es iſt in Ausſicht ge⸗ 
nommen, daſſelbe nach Analogie der in Wien und Paris beſtehenden orien⸗ 
taliſchen Sprachſchulen durch eine ähnliche Einrichtung in Deutſchland zu 
befriedigen und zu dieſem Zweck bei der hieſigen königlichen Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Univerſität ein Seminar für orientaliſche Sprachen ins Leben 
zu rufen. Die Errichtung des Seminars ift als preußiſche Einrichtung, 
jedoch unter Betheiligung des Reichs, beabſichtigt. Ueber die zwiſchen dem 
Reich und Preußen zu treffenden e iſt eine Reihe von Grund⸗ 
18 aufgeftellt worden. Darnach fol die Aufgabe des Seminars ſi 
auf theoretiſche Vorträge und praktiſche Uebungen in den lebenden ſechs 
Hauptſprachen des Orients und Oſtaſiens (türkiſch, arabiſch, perſiſch, in⸗ 
diſch, chineſiſch, japaniſch) eritreden. Für jede Sprache wird ein mit den 
Landesverhältniſſen und der Landesſprache vertrauter deutſcher Lehrer 
beſtellt und ihm ein aus den Eingeborenen des Landes entnommener 
Aſſiſtent beigegeben. Dabei wird, um den Beſuch der Seminare 
zu fördern, die Unentgeltlichkeit der Curſe als Regel aufgeſtellt, und gleich⸗ 
zeitig die Errichtung von Stipendien in Ausſicht genommen. Die Ein⸗ 
nd des Seminars und die Verwaltung deſſelben ſoll durch das 
königlich preußiſche Miniſterium der geiſtlichen Angelegenheiten, jedoch 
unter ſtändiger Mitwirkung des Auswärtigen Amts, erfolgen. Die Koſten 
des Seminars werden nach einem ſorgfältig geprüften Anſchlag im Ordi⸗ 
narium jährlich über den Höchſtbetrag von 72000 M., im Extraordinartum 
für die erſte . über die Summe von 40000 M. nicht hingus⸗ 
gehen. Zu dieſer preußiſchen Einrichtung ſoll das Reich, bei ſeinem weſent⸗ 
lichen Intereſſe an der Sache, einen Beitrag in Höhe der Hälfte mit der 


Maßgabe leiſten, daß derſelbe, vorbehaltlich künftiger anderweiter Verein? 


barung, im Extraordinarium 30000 M., im Ordinarium 36 000 M. nicht 
überſchreiten darf. Bei der vorherrſchenden Wichtigkeit der Einrichtung 
für das Reich erſchien es angemeſſen, zunächſt vom Bundesrath und vom 
Reichstag die Bewilligung des Reichszuſchuſſes zu erbitten, und erſt dar⸗ 
nach dem preußiſchen Landtag die ausgearbeitete Vorlage wegen Errichtung 
des Seminars zu machen. Aus der zwiſchen dem Reich und Preußen ab⸗ 
geſchloſſenen Vereinbarung geht hervor, daß die Jahresſtipendien zuſammen 
9000 M. betragen ſollen, welche unbemittelten deutſchen Seminariſten zu⸗ 
fließen und auf dem Verwaltungswege auf die einzelnen Sprachen ver⸗ 
theilt werden ſollen. Für die Beſucher des Seminars wird eine über den 
Erfolg des erlangten Unterrichts nach einem näherer Feſtſtellung vorbe⸗ 
haltenen Reglement abzulegende Schlußprüfung eingeführt, welche zwar 
nicht obligatoriſch ift, jedoch für das Auswärtige Amt beſtimmend fein fol, 
in Zukunft denjenigen Bewerbern für den Dolmetſcherdienſt, welche die 
Prufung beſtanden haben, vor anderen vorzugsweiſe Berückſichtigung an⸗ 
gedeihen zu laſſen. 
[Ueber die Erkrankung des Leiters einer hieſigen großen 
Irrenanſtalt!] find vor Kurzem durch die Berliner Zeitungen Mitthei⸗ 
lungen gegangen, die bei ihrer Unbeſtimmtheit und durch ein zufälliges 
Ae von gleichen Anfangsbuchſtaben, zu einer unliebſamen 
Verwechslung Veranlaſſung gegeben haben; es kann daher wie die „Voſſ. 
Ztg.“ fchreibt, eine Klarſtellung nur erwünſcht fein. Nicht der frühere 
Director von Dalldorf Herr Ideler, ſondern der erſt am 1. October vor. 
Jahres eingetretene neue Director iſt derartig erkrankt, daß feine Uebers 
führung in eine Anſtalt nach Görlitz nöthig geworden war und ſeine Rück⸗ 
kehr in die hieſige Stellung höchſt fraglich erſcheint. Allerdings war 
völlige körperliche und geiſtige Erſchöpfung auch bei dem früheren Director 
Herrn Ideler die Veranlaſſung, daß derſelbe um ſeine Penſionirung nach⸗ 
eſucht hat. Derartige wiederholte Erſcheinungen ſind ſo auffällig, daß ſie 


ftubig machen müſſen, und in der That Hegen bier Verhältniſſe vor, die 
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Krankenweſens, ſondern auch der ganze große Verwaltungsapparat mit 
allen ſeinen Zweigen iſt der Perſon des dirigirenden Arztes mit voller Ver⸗ 
antwortung unterſtellt. An und für ſich gewährt die Verbindung in der 
Leitung des Kranken⸗ und Verwaltungsweſens unverkennbare Vortheile; 
verdrießliche Reibungen werden vermieden. Aber für eine fo große Anz 
ſtalt wie die Dalldorfer reicht die Kraft eines Mannes nicht aus, oder ſie 
wird in kürzeſter Friſt aufgerieben, und es treten ſo hochbedauerliche Vor⸗ 
kommniſſe ein, wie wir fie in Dalldorf in verhältnißmäßig kurzer Zeit zu 
beklagen haben. 

[Eine 1 fc Ein clericales Straßburger Blatt, der dortige „Volks⸗ 

freund“, hatte ſich gegen das Zugeſtändniß der in der Jacobiniſchen Note 
em Staate angebotenen „Anzeigepflicht“ ausgeſprochen, weil „dann die 
katholiſche Kirche in Preußen ſchwereren Prüfungen entgegengehe, als ſie 


1400 000 Mark, an dem außer 


je dageweſen find.” Dies hat dem Blatte ſeitens des Coadjutors des 
Biſchofs einen Verweis zugezogen, worin es heißt: „Es iſt ch elt aufs 


fallend, daß ein für unfer katholiſches Volk beſtimmtes Blatt ſich erlaubt, 


den Papſt, deſſen hohe Weisheit und Klugheit von der ganzen Welt, ſogar 
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von den Feinden der Kirche anerkannt und bewundert wird, dahinzuſtellen, b: 


als verſtünde er es nicht, die Intereſſen der Kirche in Deutſchland zu 
pobren, noch dem Drucke der Staatsgewalt, aus allzu großer Friedens⸗ 
iebe, 
dem C 
preußiſchen Regierung Anlaß gegeben. 
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Amtspflicht, mich öffentlich gegen derartige Deutungen ausſprechen, diea 
ſelben als ungeziemend, für den hl. Vater verletzend und gegen die kirch⸗ 


liche Disciplin verſtoßend bezeichnen und zugleich mein lebhaftes Bedauern 
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daß Feuerkugeln weder aus Stoffen unſerer 
Nordlichtmaterie herrühren, noch durch telluriſche Kräfte bis zu ſolchen 
Höhen emporgeworfene dichte Maffe feien, ſondern daß der Stoff zu 


die große Feinheit feiner 


À 
* 


gelangen, da ihren 


i x 4 E 

re nirgends zu einem wirkſamen kr 
agen alle Wege verfperrt waren. Von dem Gäßchen zwiſchen dem 
Schichau'ſchen Etabliſſement und dem von Thießen wurde ſie durch die 
Flammen zurückgetrieben und am jemjetigen Ende der Feuerlinie, bei 
Feders aus angelangt, konnte fie nur dieſes angreifen, während die 
ampfſägemühle faſt niedergebrannt war, das Modellhaus von Thießen 
baushohe Flammen entſandte. Im entſcheidenden Augenblicke ſchlug, wie 
geſagt, der Wind nach dem Fluſſe zu um, ſonſt ſähe die Oſterſonne ohne 
Zweifel unſere Stadt in Flammen. Eine Dampfſpritze baben wir nicht, 
dagegen arbeitete ein Dampfwaſſerheber (Boot) von Schichau; ein am 
anderen Ende in den Elbing verſenkter Schlauch wurde durch Handdruck 
bedient. Zum Glück ſind Menſchenleben nicht p beklagen geweſen. Heute 
Morgen um 11 Uhr brannte es noch an allen Enden. Balken, Maſchinen⸗ 
theile, Mauern, Schornſteine ſtürzten noch unaufhörlich, der Rauch lagert 
in dichten Wolken über der Stadt. Von zwölf Uhr an begann es heftig 
regnen, und der Regen hielt durch drei Stunden an, wodurch die Arbeit 

o Feuerwehr unterftügt wurde. 5 
Leipzig, 27. April. [Der beim Reichsgericht beſtehende 
Ehrengerichtshof für Rechtsanwälte] hat in letzter Inſtanz die 
rincipiell bedeutſame Frage entſchieden, ob eine berufsmäßige oder An- 
Fee für den Rechtsanwalt beſteht, den Präſidenten des Gerichts, 
bei welchem er zugelaſſen iſt, im Gerichtsgebäude und außerhalb deſſelben 
zu grüßen. Die Sache hat ihren Urſprung darin, daß zwei Rechts⸗ 
wälte beim Landgerichte Straßburg (ſpäter bat die Zahl zugenommen) 
wegen verſchiedener Vorfälle den Gerichtspräſidenten Lautz nicht mehr 
rüßten. Der Präſident des eee erſuchte in Folge deſſen 
= Vorſtand der Anwaltskammer, die beiden Rechtsanwälte „zur An⸗ 
erkennung und Erfüllung dieſer ihrer Pflicht insbeſondere den einen der⸗ 
elben zu einer Genugthuung dem Präſidenten und dem Richterſtande 
überhaupt gegenüber zu veranlaſſen“. Die beiden Rechtsanwälte gaben 
ihre Erklärungen ab; diejenige des einen muß als ausreichende Begrün⸗ 
dung der Unterlaſſung des Grußes anerkannt worden ſein, denn nur gegen 
den anderen wurde auf Anſtehen des Präſidenten das Disciplinarverfuhren 
eingeleitet, doch beſchränkte ſich dieſer ausdrücklich auf die Unterlaſſung 
des Grußes im Hofe innerhalb des Gerichtsgebäudes, obgleich auch 
ſolche außerhalb des Gebäudes vorgekommen waren. Die Anklage erachtete 
nämlich, daß nur bei Begegnungen im Gerichtsgebäude der Rechtsanwalt den 
Präſidenten zu grüßen habe. Dieſe Pflicht ſei aber auch eine unbedingte und 
könne durch irgend welche Vorgänge nicht berührt werden; fühle ſich 
ein Rechtsanwalt durch ſolche verletzt, ſo habe er ſich bei der dem 
Präſidenten vorgeſetzten Behörde zu beſchweren, aber den ferneren 
Gruß dürfe er nicht unterlaſſen. Das Ehrengericht der Anwaltskammer 
trat als erſte Inſtanz den rechtlichen Ausführungen der Staatsanwaltſchaft 
im Weſentlichen bei, indem es ebenfalls eine amtliche und berufsmäßige 
Verpflichtung annahm, aber einſchränkend aufſtellte, daß dieſe ſtaatliche 
Natur der Verpflichtung nicht auch deren Unbedingtheit in ſich ſchließe, 
ähnlich wie etwa beim Militär. Die weiteren Erwägungen und thatſäch⸗ 
lichen Umſtände führten dann zu einem freiſprechenden Urtheile. Die 
Staatsanwaltſchaft appellirte nach Leipzig, ſie hielt ihre in erſter Inſtanz 
egebenen Ausführungen aufrecht und bemerkte zu den Gründen des erſten 
fheil: „Die Unterſtellung einer Verzichtleiſtung des Präſidenten auf 
den Gruß eines Rechtsanwalts ſei als rechtlich unzuläſſig zu ver⸗ 
werfen, weil der Präſident im Intereſſe der Würde ſeines Amtes zu 
einem ſolchen Verzichte nicht 1 ſei und der Angeklagte ſeiner⸗ 
eits denſelben nicht hätte annehmen dürfen. Es handle ſich um 
tiden des Amtes und Berufs, über deren Erfüllung zwiſchen den 
betreffenden Beamten nicht pactirt werden dürfe.“ Der Ehren⸗ 
gerichtshof in Leipzig hat (wie der „Frankfurter Zeitung“ gemeldet 
wird) das freiſprechende Urtheil der erſten Inſtanz beſtätigt. In 
rechtlicher Beziehung hat derſelbe ausgeführt: „Wäre es richtig, daß, wie 
das Ehrengericht und mit ihm die Staatsanwaltſchaft annimmt, eine 
ſtaatliche oder amtliche Pflicht des Rechtsanwalts beſtehe, den Präſidenten 
des Gerichts, bei welchem er als ſolcher zugelaſſen iſt, bei Begegnung 
innerhalb des Gerichtsgebäudes zu grüßen, ſo würde ein incorrectes Ver⸗ 
halten des Präſidenten dem Rechtsanwalt gegenüber dieſen nicht von der 
Erfüllung der ihm obliegenden Pflicht entbinden können. Allein dieſer 
Ausgangspunkt der erſtrichterlichen Erwägungen tft verfehlt. Eine ſtaat⸗ 
liche oder amtliche Pflicht, den Präſidenten des Gerichts, bei welchem ein 
Rechtsanwalt als ſolcher zugelaſſen iſt, zu grüßen, beſteht für dieſen nicht. 
Dagegen muß es allerdings als eine durch den Anſtand gebotene Pflicht 
erachtet werden, daß Diejenigen, welche zu einer gemeinſamen Wirk⸗ 
ſamkeit und insbeſondere zur Förderung der Rechtspflege bei demſelben 
Gericht berufen ſind und dadurch in Beziehungen zu einander treten, 
auch außerhalb ihrer amtlichen oder berufsmäßigen? hätigkeit und auch 
ohne daß nähere geſellige Beziehungen unter ihnen beſtehen, die⸗ 
jenigen Formen des Verkehrs gegen einander beobachten, welche die 
gute Sitte vorſchreibt. Von dieſem Geſichtspunkte aus muß das Verhalten 
des Angeklagten beurtheilt werden. Unzweifelhaft würde es der guten 
Sitte widerſprechen, wenn die an demſelben Gericht beſchäftigten Rechts⸗ 
anwälte und Richter, die in Beziehung auf das gegenſeitige Grüßen bei 
Begegnungen beſtehenden geſelligen Formen nicht auch außerhalb ihrer 
Berufsthätigkeit beobachten, und insbeſondere den an die Svitze des 
Gerichts geſtellten Präſidenten ohne allen Grund bei Begegnungen nicht 
grüßen würden. Anzuerkennen iſt auch, daß eine Verletzung dieſer durch 
die Sitte gebotenen Pflicht ſeitens eines Rechtsanwalts unter Umſtänden 
einer ehrengerichtlichen Ahndung unterliegen kann. Denn obgleich es ſich 
dabei lediglich um die Außerachtlaſſung einer Anftandspflicht handeln 
würde, fo ergiebt fih doch aus dem $ 28 und 62 der Rechtsanwalts⸗ 
ordnung, daß auch die Verletzung von Anſtandspflichten im ehrengericht⸗ 
lichen Verfahren gerügt werden kann, wenn durch dies Verhalten die 
Achtung gefährdet wird, welche der Beruf eines Rechtsanwalts erfordert. 
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Sternſchnuppen und Meteore. 2 

Daß die Meteore nicht in der Erdatmoſphäre entſtehen, ſondern 
aus dem Weltenraum zu uns kommen, iſt eine nicht mehr beſtrittene 
Thatſache. In unſerem Jahrhundert wurde feſtgeſtellt, daß dieſe 
Körper an fih dunkel find und daß fie dadurch glühend werden und 
leuchten, daß ſie mit planetariſcher Geſchwindigkeit in die Erd⸗ 
atmoſphäre eindringen, die Luft vor ſich ſtark comprimiren und ſchlleß⸗ 
lich auf die Erde als Meteoriten herabfallen. Genauere Meſſungen 
über die Höhe und Geſchwindigkeit der Meteore wurden zuerſt von 
Brandes und Benzenberg gemacht im Jahre 1798, und es es erregte 
großes Intereſſe, als dieſe beiden Forſcher feſtſtellten, daß die Stern⸗ 


ſchnuppen mit einer Geſchwindigkeit von 4 bis 8 geographiſchen Meilen 


in einer Secunde ſich in bedeutender Höhe fortbewegten. Brandes 
wiederholte ſpäter in Breslau dieſe Verſuche, indem er in ganz 
Schleſien correſpondirende Beobachtungen von verſchiedenen Punkten 
aus ins Werk ſetzte. Die gefundenen großen Höhen in der Erd⸗ 
atmoſphäre, die weit über die gewöhnliche Annahme der Höhe der 

oſphäre hinausgingen, gaben der kosmiſchen Hypotheſe neue 
Stüßpunfte, 

Nachdem Chladni, Howard, Laplace, Olbers und Andere durch 
Sammeln und chronologiſches Ordnen hiſtoriſcher Beläge, durch geo⸗ 
metriſche Meſſungen und Berechnungen, ſowie durch chemiſche Analyfen 
das Gebiet dieſes meteorologiſchen Problems erweitert hatten, erſchienen 
ſpäter die intereſſanten Sammlungen A. v. Humboldt's, ſeine um⸗ 
faſſenden hiſtoriſchen Notizen von der älteften bis zur neueſten Zeit, 
nebſt ſeinen darauf gegründeten Anſichten. 

Die ausſchließlich den kosmiſchen Urſprung vertheidigende Hypotheſe 
von Chladni, die mit den beim Fallen von Meteorſteinen ſtattfinden⸗ 
den Erſcheinungen und mit ihrer chemiſchen Zuſammenſetzung im Ein⸗ 
tange fleht, fand immer mehr Eingang. Chladni ſuchte darzuthun, 
Atmofphäre noch aus 


ihrer Formation im Weltenraum vorhanden geweſen und nur von 
ihm aus auf unſeren Planeten angelangt fein könne. 

Laplace theilte im Jahre 1802 feine von mathematiſchen Berech⸗ 
nungen unterſtütte Hypotheſe mit, nach welcher Meteoriten als Eruptiv⸗ 
maſſen thätiger Vultane des Mondes anzusehen feien, Die Möglig;: 
keit dieſer Theorie baſirt er auf die geringe Mafe des Mondes und 


Ebenſo iſt es von dem hier vertretenen Standpunkt aus, nach welchem es 
ſich immer nur um die Verletzung einer Anſtandspflicht handeln könnte, 
obne Bedeutung, ob das Unterlaſſen des Grußes innerhalb oder außerhalb 
des Gerichtsgebäudes geſchah.“ j 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Die vor acht Tagen abgebrannten 
ann und Sägewerke des Fürſten von Bismar 
zu Friedrichsruh haben einen Schaden von ungefähr 70000 M. er: 
geben. Der Wiederaufbau des Etabliſſements iſt Herrn G. Luther, Inge⸗ 
nieur in Braunſchweig, wiederum übertragen worden. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

[Duell.] Sonnabend Vormittags fand, wie ein Preßburger Blatt 
meldet, bei Preßburg in der Nähe des Eiſenbrünnels ein Piſtolenduell 
dale dem Reichsraths⸗Abgeordneten Dr. Robert Pattai und dem Re⸗ 
acteur der „Unverfälſchten deutſchen Worte“, Anton song aſſner, ſtatt. 
Ueber die Vorgeſchichte dieſes Duells berichtet das erw Pite Blatt: In 
den „Unverfälſchten deutſchen Worten“ erſchien ein nicht gezeichneter 
Artikel, der heftige Angriffe gegen Dr. Robert Pattai enthielt. Dr. Robert 
Pattai antwortete in einer „Erklärung“, erſchienen im „Oeſterreichiſchen 
Volksfreund“, in welcher er den anonymen Verfaſſer einen „Lügner und 
Verleumder“ nannte. Dieſe Erklärung jet mit den Worten: „Ich 
zeichne nicht anonym, daher zu finden. Dr. Pattai.“ Die Sache wurde 
einem Ehrengerichte unterbreitet, das ſich für e des Duells aus⸗ 
prach, worauf Herr Langgaſſner Dr. Pattai fordern ließ. Die Secun⸗ 
danten Pattai's ſchlugen als Waffen Säbel vor, wogegen die Zeugen 
Langgaſſner's auf Piſtolen antrugen. Die beiden Parteien langten mit 
dem Frühſchnellzuge in Preßburg an, begaben ſich allſogleich zu dem 
Eiſenbrünnel, woſelbſt hinter dem zweiten Teiche das Duell ſtattfand. 
Die übliche Aufforderung zu friedlicher Beilegung wurde durch Dr. Pattai 
und Langgaſſner abgelehnt. Als Diſtanz wurden 25 Schritte anberaumt 
und einmaliger Kugelwechſel. Beide hoffen zugleich, ohne den Gegner zu 
treffen. Nachmittags fuhren die beiden Herren mit ihren Secundanten 
nach Wien zurück. 

[Die Brände in Galizien.] Ueber die neue Brandkataſtrophe in 
Galizien wird telegraphiſch berichtet daß in Lisko circa dreihundert 
Häuſer niedergebrannt ſind. Da die Häuſer größtentheils aus Holz 
waren, fand das freſſende Element reichlich ee a Zudem fehlte es 
fajt vollſtändig an Löſcheinrichtungen. Die aus Sanot herbeigeeilte Feuer 
wehr konnte bei dem herrſchenden heftigen Winde nur wenig ausrichten. 
Nach Lemberg ſind bisher nur unzuverläſſige Nachrichten über den Brand 
von Lisko gelangt; man erzählt dort, daß die meiſten öffentlichen Gebäude 
ein Raub der Flammen wurden. — Ueber den Brand von Stryj liegen 
heute noch . Details vor: Hauptmann Hladik hat einen Einwohner 
auf friſcher That dabei ertappt, als derſelbe an ein Haus Feuer legen 
wollte. Der Verbrecher wurde ſofort in Haft genommen. Der Kaiſer ver⸗ 
langte telegraphiſch die ſchleunigſte Vorlegung des Planes der abgebrann⸗ 
ten Stadt Stryj und auch die Pläne zum Wiederaufbau derſelben. Der 
Kaufmann Lechicki, einer der ane enen von Stryj, deſſen —.— Ver⸗ 
mögen ein Raub der Flammen geworden iſt, eröffnet nächſten Sonnabend, 
Dank der Unterſtützung zahlreicher Geſchäftsleute, wieder ſein Geſchäft. 
Den übrigen verunglückten Handelsleuten ſoll ein mehrmonatliches Mora⸗ 
torium bewilligt werden. 


i Belgien 

a. Brüſſel, 26. April. [Zur Arbeiterbewegung. — Die 
Neuwahlen in Belgien. — Der Volks: Katechismus. — 
Der belgiſche Arbeiter-Congreß.] Das Miniſterium ſieht 
ſich gezwungen, die einberufenen Milizklaſſen bis auf Weiteres bei den 
Fahnen zu behalten. Noch immer brechen Tag für Tag an den ver⸗ 
ſchiedenſten Theilen des Landes Arbeiterſtrikes aus, die die ſchleunige 
Sendung von Truppen erheiſchen. An einzelnen Orten geht es 
geradezu bunt zu. Die ganze Stadt Grammont mußte milläriſch 
beſetzt werden, weil die ſtrikenden Arbeiter der 7 Streichholzfabriken 
die eiſernen Brücken der Stadt aufgedreht hatten, ſolche beſetzt hielten 
und der ganze Verkehr unterbrochen wurde! Die Regierung glaubt, 
daß in Belgien ein geheimes Comité exiſtirt, das die Strikes leitet 
und ſie zu verewigen ſucht, und ſie hat deshalb die Anſtellung ge⸗ 
naueſter Unterſuchungen angeordnet. Dieſe Anſicht iſt ſchwerlich eine 
richtige; das böſe Beiſpiel, die erbärmlichen Lohnverhältniſſe der bel- 
giſchen Arbeiter, ihre Ausnutzung — daß ſind doch genügende Gründe! 
Daß es übrigens auch den Kohlenwerken des Baffin Charleroi nicht 
zum Beſten ergeht, ergiebt ſich aus der bemerkenswerthen Antwort, 
welche die Geſellſchaft der vereinigten Kohlenwerke unter Ablehnung 
der Arbeiterforderungen ertheilt hat. Darnach haben in den letzten 
10 Jahren zwar die Schulden der Geſellſchaft durch die Betriebs⸗ 
Verbeſſerungen um mehrere Millionen zugenommen, aber die Actionäre 
haben nichts davon erhalten, ebenſowenig die Verwaltungsräthe und 
Commiſſarien, deren Indemnität für alle zuſammen nur 1800 Francs 
per Jahr beträgt. Die Forderung der Arbeiter — 4 Francs Tage⸗ 
lohn — bedeutet 700 000 Franes Mehrausgabe, was die Geſellſchaft 
zur Liquidirung zwingen würde! — Während die Arbeiterbewegung 
das ganze Land noch fortdauernd im Athem hält, beginnt 
im Lande der Wahlkampf. Clericale und Liberale ſtehen aller 
Orten ſich erbittert gegenüber und ſuchen mit allen möglichen, oft 


— 


Wurfgeſchwindigkeit, welche erfordert wird, um Steine aus dem Monde 
bis zu dem Punkte hinanzuſchleudern, wo die Anziehung der Erde 
der Anziehung des Mondes gleich wird, müßte der Körper von den 
Mondvulkanen 5547 geogr. Meilen ſenkrecht in die Höhe geſchleudert 
werden. Die Phyſiker Biot, Brandes, Poiſſon und Andere legten 
damals auf dieſe Anſicht, weil ſie auf Principien der höheren Mechanik 
beruhte, ein größeres Gewicht als auf die Chladni'ſche. So ſcharf⸗ 
ſinnig dieſe Berechnungen immerhin fein mögen, fo beruhen fie doch 
nur auf Vorausſetzungen und Annahmen, die theils aufgegeben, 
theils durchaus nicht erwieſen ſind, wie es z. B. mit der Hypotheſe 
von thätigen Vulkanen im Monde und dem gänzlichen Mangel einer 
Atmoſphäre auf demſelben der Fall war. 

Edward Howard hat ſich durch ſeine im Jahre 1802 in den 
Philosophical Transactions of the Royal Society of London 
erſchienene Abhandlung über Stein⸗ und Metallmaſſen, die zu ver⸗ 
ſchiedenen Zeiten auf die Erde gefallen ſein ſollen, ein großes Ver⸗ 
dienſt erworben. Als Schlußfolge ſeiner Unterſuchungen ſtellt er den 
Satz auf, daß eine Anzahl Steine, von denen man behauptet, ſie 
ſeien in verſchiedenen Ländern unter ähnlichen Umſtänden vom 
Himmel gefallen, genau dieſelben Charaktere haben und die in Be⸗ 
tracht gezogenen unleugbar von einerlei Art ſind. 

Einen weſentlichen Fortſchritt in der Kenntniß dieſer Körper 
brachten die Jahre 1836 und 1837, in welchen Olbers und Andere 
gleichzeitig und von einander unabhängig auf die periodiſche Wieder⸗ 
kehr zahlreicher Sternſchnuppen um den 10. Auguſt aufmerkſam 
wurden. Außer dem Sternſchnuppenfall vom Jahre 1833, der mit 
dem im Jahre 1799 von A. v. Humboldt beobachteten im Zuſammen⸗ 
hange fteht, exiſtire noch ein zweiter Strom, durch den die Erde an 
dem genannten Tage fih hindurchbewege. Man ſtellte verſchiedene 
Hypotheſen auf über diefe Ströme, ohne zu einem Reſultat zu kommen; 


es hatte dies jedoch Anlaß gegeben, daß die Aſtronomen nunmehr 


dieſen Erſcheinungen mehr Aufmerkſamkeit zuwandten. Trotzdem blieb 


es ſehr ſchwierig, etwas Genaues feſtzuſtellen, weil die Geſchwindig⸗ 
keit der Sternſchnuppen ſich nicht genau beſtimmen ließ, obwohl man 


die Richtung derſelben annähernd kannte. Da trat im Jahre 1866 


ein bedeutender und entſcheidender Fortſchritt in der Kenntniß dieſer 
Himmelskörper ein durch die geiſtvollen Forſchungen von Schlaparelli 
in Mailand. Dieſer Gelehrte fand durch eine ſehr 
Methode ein Mittel, 
Atmosphäre. Nach feinen Berechnungen der! ſchnuppen feſtzuſtellen. 


ſcharfſtnnige 
die durchſchnittliche Geſchwindigkeit der Stern- 
Er fand für die Sternſchnuppen eine Ge⸗ 


EC UF EEE ERTL BI UT 
{ Te- nz 


22 V ͤÄ„-ß!ß DEE ET TR AE ELR 


ER F 
4 — 


nicht ſehr ſauberen Mitteln den Sieg zu erringen. Daneben treten 
diesmal zum erſten Mal die liberalen Progreſſiſten, die die Er⸗ 
weiterung des Wahlrechts mit vollem Recht erſtreben, fühlbar in die 
Wahlbewegung ein, ſo daß es nirgends an Kämpfen fehlt. Vor den 


g| allgemeinen Wahlen findet am 11. Mat in Brüſſel ſelbſt die Nen- 


wahl eines Deputirten ſtatt. Der Advocat van der Smiſſen hat 
auf den Rath feiner Advocaten „im Intereſſe feiner Vertheidigung“ 
das Mandat behalten (). Um dieſes Mandat ſtreiten ſich drei 
Candidaten, darunter zwei Liberale; wer den Sieg erringen wird, iſt 
nicht abzuſehen. Im Intereſſe der Liberalen wäre der Sieg des 
Führers der Progreſſiſten, des Advocaten Paul Janſon, eines ebenſo 
beredten. wie tapferen Vorkämpfers für die Volksrechte und die 
Wahlrecht⸗Erweiterung wünſchenzwerth. Am 23. Mai finden in 
Belgien die Wahlen für die Provinzialräthe ſtatt. Da ihre Zu⸗ 
ſammenſetzung auf dle Beſetzung der Richterſtellen, auf Schule und 
Kirche von entſcheidender Bedeutung iſt, ſo iſt die lebhafte Agitation 
beider Parteien begreiflich. Am 11. Juni wird die Hälfte der 
Deputirtenkammer neu gewählt; es ſind 69 Deputirte in den 
Provinzen Lüttich, Hennegau, Oſt⸗Flandern und Limburg 
zu wählen. Die erſteren beiden ſind bisher ganz liberal, die beiden 
letzteren ganz clerical vertreten; nur die Hauptſtadt Oſt⸗Flanderns, 
Gent, hat acht liberale Deputirte. Hier ſetzen die Clericalen ihre 
ganze Kraft ein und hoffen in Folge des neuen, jüngſt angenommenen 
Wahlgeſetzes auf den Sieg. Ein Machtwechſel ſelbſt iſt in Folge 
der Wahlen nicht zu erwarten; die Liberalen werden froh ſein, 
ihren Beſitzſtand zu behaupten. — Zum erten Mal feit feiner 
Thronbeſteigung hat der König die erforderliche Genehmigung er- 
theilt, um eine gerichtliche Verfolgung wegen Beleidigung des 
Monarchen einzuleiten. Es iſt die Klage gegen den Verfaſſer des 
Volks⸗Katechismus Defuiſſeaux eingeleitet worden; die Entſcheldung 
erfolgt durch das Brabanter Geſchworenen⸗Gericht. — In Gent 
fand geſtern der große belgiſche Arbeiter⸗Congreß ſtatt; Arbeiter⸗ 
Deputationen aus ganz Belgien nahmen daran Theil. Der Bahnhof 
war von Truppen befegt, die Bürgergarde confignirt; nach Ankunft 
der Deputationen zogen dreitauſend Arbeiter mit zahlreichen rothen 
Fahnen unter den Klängen der Marſeillaiſe und den Rufen: „Es 
lebe Gent! Es lebe die Republik““ nach dem mit rothen Fahnen 
geſchmückten Arbeiter Vereinshauſe „Vooruit“. Der große Berathungs⸗ 
faal trägt an den. Wänden die Namen der bedeutendſten Socialiſten 
aller Völker (Bebel, Marr, Laſſalle, Deleccluſe u. ſ. w.) und focialiftifche 
Inſchriften. Die Berathungen, welche zwei Tage dauern, begannen 
mit Abſingung der Marſeillaiſe und mit einem geharniſchten Proteſt 
„gegen die unwürdige und gehaͤſſige Regierung, welche die Brüder 
in Charleroi durch einen van der Smiſſen ermorden gelaſſen.“ Man 
ſprach ſich für eine „friedliche Revolution“, die in Brüſſel am Pfingſt⸗ 
ſonntage für das allgemeine Wahlrecht ſtattfinden foll, aus. 
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Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 28. April. 

Der Proceß wegen des Schmidt'ſchen Legats zum 
Ausbau der Görlitzer Peterskirchenthürme wird, da Frau 
Geh. Commerzienrath Schmidt gegen das Erkenntniß des Görlitzer 
Landgerichts Berufung eingelegt hat, vor dem Oberlandgerichte zu 
Breslau in zweiter Inſtanz zur Verhandlung kommen. 

— Dem ſoeben im Druck erſchienenen Rechenſchaftsbericht des 
Vierzehnten ſchleſiſchen Bädertages, welcher viel intereſſantes 
Material über unſere heimiſchen Bäder bietet, entnehmen wir aus den 
für die weiteren Kreiſe des Publikums wiſſenswerthen Abhandlungen, 
daß ſich der Bädertag eingehender mit der Frage der Höhe der 
Kurtaxen beſchäftigt hat. Her Bürgermeiſter Birke in Landeck 
erinnerte in dem bezüglichen Referat an die Entſtehung der bis⸗ 
herigen Taxen für Sommerfriſchler. Die Mehrzahl der ſchleſiſchen 
Bade⸗Verwaltungen normirte nach dem erſten ſchleſiſchen Bädertage 
die Kurtaxen für Touriſten reſp. Sommerfriſchler, d. h. ſolche 
Kurgäſte, welche nicht eine Bade⸗ oder Trinkkur gebrauchen, ſich aber 
länger als eine Woche im Bade aufhalten, auf ſehr niedrige Sätze; 
z. B. Warmbrunn für eine Perſon 3 Mark, Königsdorff⸗Jaſtrzemb 
und Flinsberg je 4 Mark, Langenau 5 Mark, Salzbrunn 6 Mark, 
Cudowa 12 Mark. Die Bade⸗Verwaltungen in Landeck und Reinerz 
aber normirten die Touriſtentaxe auf 9 reſp. 12 Mk., jedoch nicht 
blos für eine Perſon, ſondern für eine Familie, ohne Beſchränkung 
der Mitgliederzahl derſelben. Hieraus gehe hervor, daß die Bäder 
— — — — — —— SA aa a 
ſchwindigkelt von beinahe 6 geographiſchen Meilen in einer Secunde, 
und dies iſt die Geſchwindigkeit von Körpern in der Nähe der Erde, 
die fih in einer Parabel oder in einer dieſer nahekommenden Ellipſe 
um die Sonne bewegen, alſo von Kometen. 


Da man nun annähernd die Geſchwindigkeit der Sternſchnuppen 
und außerdem die Richtung derſelben kannte, ſo war man im Stande, 
die Bahn der Auguſt Sternschnuppen zu berechnen. Es ergab ſich 
das merkwürdige Reſultat, daß diefe Auguſt⸗Sternſchnuppen in ihrer 
Bahn mit dem III Kometen des Jahres 1862 übereinftimmten, 
Ebenſo fand Schiaparelli, als er die Bahn der November-Stern- 
ſchnuppen berechnete, daß dieſelbe identiſch fet mit der Bahn des 
I Kometen von 1866, 

Dieſe Entdeckungen gaben nunmehr der kosmiſchen Hypotheſe 
vollſtändige Gewißheit. Man gelangte dazu, die Sternſchnuppen als 
nachſtiegende Partikel von Kometen zu erklären, welche, wenn die Erd- 
bahn die Kometenbahn durchſchneidet, in die Erdatmosphäre eint- 
dringen. Man verglich nun ſämmtliche nahe an der Erde vorbei 
kommenden Kometen und fand unter Anderem, daß die April-Stern- 
ſchnuppen in ihrer Bahn mit dem I Kometen von 1861 überein 
ſümmten, ferner daß die Sternſchnuppenfälle vom 27. November 1872 
und 1885 mit dem Biela'ſchen Kometen zuſammenhingen. Somit 
war der Urſprung dieſer Sternſchnuppenfälle, ihr Zuſammenhang mit 
bekannten periodiſchen Kometen conſtatirt. 

Es wäre welter zu unterſuchen, ob Sternſchnuppen und Meteore 
deſſelben Urſprungs find, Die Unterſcheidung zwiſchen Meteoren und 
Feuerkugeln einerſeits und Sternſchnuppen andererſeits ift auf Grund 
der Beobachtungen ſelbſt kaum moͤglich, da helle Sternſchnuppen oft 
als Feuerkugeln bezeichnet werden, und beide Arten von Erſcheinungen 
in größerer Menge oft gleichzeitig vorkommen. Einen Beitrag zu dem 
gleichzeitigen Erſcheinen mehrerer Meteore und Sternſchnuppen, aus 
welchem auf die Zuſammengeßörigkeit derſelben zu ſchließen wäre, 
haben auch die Beobachtungen eines der in der Abhandlung B. Busz 
czynskis: „Ueber die Bahnen der am 11. December 1852 und am 
3. Desember 1861 in Deutſchland beobachteten hellen Meteore“ 
berechneten December⸗Meteore dargeboten. So hat Herr Melzer 
auf feiner Privalſternwarte zu Breslau nach dem Erloſchen der 
Feuerkugel noch eine zweite geſehen. Ebenſo waren an mehreren an⸗ 
deren Orten zu derſelben Zeit mehrere Meteore beobachtet worden. 
Aus Leipzig wurde berichtet: Waren zunächſt nur einzelne Stern- 
ſchnuppen ſichtbar, fo folgte nun ein fürmlicher Regen dieſer Meteore. 
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heben, weil dieſe Sätze von 9 reſp. 12 Mark für eine ganze Familie 
und für die ganze Saiſon gelten. Von dieſen Touriſten⸗Taxen 
fei von den Badebeſuchern ein ſehr ausgiebiger Gebrauch zum 
großen Nachtheil der Bade⸗Verwaltungen gemacht worden. Viele 
Kurgäfte hatten ſich eine ſolche Taxe gelöſt und biermit die im 
Reinerz und Landeck beſtehende Licenz verbunden, 3 bezw. 7 Bäder 
zu nehmen, welche frei von der großen Kurtaxe find; auf dieſe Weiſe 
hätten dieſelben alle Annehmlichkeiten des Bades und deffen Kurmittel 


benützt und dies Alles für die 9 Mark der Touriſtentaxe erlangt. 


Ein Theil der Badebeſucher und hauptſächlich der Touriſten fet aber 
auch mit dieſer niedrigen Taxe noch nicht zufrieden, ſondern wolle 
überhaupt keine Kurtaxe irgend welcher Art zahlen und halte die 
Badeverwaltungen nicht berechtigt zur Erhebung derſelben. Dieſe 

andlungsweiſe mancher Kurgäſte werde leider, fo heißt es in dem 
Referat des Herrn Bürgermeiſters weiter, weſentlich gefördert und 
unterſtüt durch den „fatalen Umſtand“, daß in den Logirhäuſern 
thatſächlich für ſo billige Preiſe und doch ausreichend fürs Bedürfniß 
geſpeiſt wird, und „daß ſolche vagirende Kurgäfte oder Sommerfriſchler 
im Bade billiger leben als fie dies im eigenen Haufe in der Het: 
math vermögen.“ f 

Herr Bürgermeiſter Birke beantragte daher, der XIV. Schleſiſche 
Bädertag wolle anerkennen und ausſprechen: 

1) Die Touriſten⸗Taxen haben ſich in den Bädern, in welchen 
ſie beſtehen, als nachtheilig für die Einnahmen der Bade⸗Ver⸗ 
waltungen und deshalb für das Gedeihen der Bäder gefährlich 
erwieſen; Br 

2) ‚ebenfo hat fih die 7- oder Stägige Freiheit zur Bezahlung 
der Kurtaxe vom Beginn der Kur reſp. des Aufenthaltes, als 
nachtheilig erwieſen. 

Es wird daher denjenigen Bade⸗Verwaltungen, welche Touriſten⸗ 
Taxen eingeführt und 7: oder 8tägige Freiheit von Erlegung der 
Kurtaxe gewähren, — empfohlen: 

a. die Touriſten⸗Taxen als ſchädlich und nachtheilig für das 
Bade⸗Intereſſe abzuſchaffen; 

b. die Kurtarenfreiheit auf 2 oder 3 Tage, vom Tage des 
Eintreffens im Bade zu beſchränken; 

c. die Maßnahmen zu a und b ſchon bei Beginn der Saiſon 
1886 in Wirkſamkeit treten zu laſſen. 

Der Bädertag erklärte ſich hiermit einverſtanden, was 
wir alle Touriſten zu beachten bitten. 


— um dem Schwindel, welcher in zahlreichen Localen, nament⸗ 
lich denen zweifelhaften Rufes mit weiblicher Bedienung, mit ſo⸗ 
genannten „echten Bieren“ getrieben wird, ein Ende zu bereiten, 
war in Berlin in vielen Fällen von Polizeibeamten in Civil aus⸗ 
drücklich echtes Nürnberger ꝛc. gefordert worden, und dieſelben hatten 
ſtatt deſſen ein minderwerthiges, meiſt „gemanſchtes“ Getränk erhalten 
und als „echtes“ bezahlt. Die des Betruges angeklagten Gaſtwirthe 
wurden indeſſen von vielen Gerichten freigeſprochen, weil ange⸗ 
nommen wurde, daß eine Irrthumberregung bei den Polizei- 
beamten nicht habe ſtattfinden können, da dieſelben genau gewußt 
hätten, daß in dem betreffenden Locale nicht wirklich „echtes“ Bier 
geſchänkt werde. Das Reichsgericht hat nun dem entgegen, wie die 
„Voſſ. Ztg“ mittheilt, in einer Entſcheidung des IV. Strafſenats 
vom 26. Januar 1886 (ek. R. d. R., Bd. VIII, Seite 98) ausgeführt, 
daß in denjenigen Fällen, in welchen der, welcher betrogen werden ſoll, 


unterrichtet von der betrügeriſchen Abſicht, die Ausführungshandlungen 


des Betrügers geduldet hat, um den Betrüger zu überführen, zwar 
nicht ein vollendeter, wohl aber ein verſuchter Betrug an⸗ 
enommen werden kann. Zum Verſuche genügt es, wenn der Thäter 
den Entſchluß, den Betrug zu verüben, durch Hundlungen bethätigt 
hat, welche einen Anfang der Ausführung der Irrthumserregung 
enthalten. Als ſolche Handlungen ſind aber ohne Zweifel alle Vor⸗ 
ſpielungen falſcher oder Unterdrückung wahrer Thatſachen anzuſehen, 
wenn ſie in der Abſicht, einen Irrthum zu erregen, und dadurch einen 
Andern zu ſchädigen geſchehen, ohne Rückſicht darauf, ob ſie den ge⸗ 
wünſchten Erfolg thatſächlich erzielen. Tritt daher der Erfolg nicht 
ein, entweder aus zufälligen Gründen, oder weil das gewählte 
Täuſchungsmittel ſich als untauglich zur Hervorrufung eines Irrthums 
erwies, — im vorliegenden Fall alſo um deshalb, weil die Polizei⸗ 
beamten wußten, daß das als echt bezeichnete Bier kein echtes ſei, — 
ſo bleibt doch ein verſuchter Betrug beſtehen, da der Nicht⸗ 
eintritt des Erfolges vom Willen des Betrügenden völlig unabhängig 
| war. Es erſcheint hiernach zuläſſig, gegen den vorerwähnten Bier- 
ſchwindel nicht blos mittelſt des ſogenannten Nahrungsmittel: 


Nach dieſen Berichten waren ſomit die von Buszezynski berechneten 
December⸗Meteore nicht ganz isolirt, ſondern zugehörig zu gewiſſen 
December⸗Meteorſchauern. Merkwürdig und bisher nicht aufgeklärt 
ift bei dieſen Erſcheinungen der Umſtand, daß von den Syſtemen der 

| bekannten großen Auguft: und November⸗Sternſchnuppenfälle, ganz 

beſonders am letzten 27. November, an welchem Tage Tauſende von 
Sternſchnuppen in unſere Atmoſphäre eindrangen, kein Meteoriten⸗ 
ſteinfall stattgefunden hat. Erſt mehrere Tage nach dieſen Lichterſchei⸗ 
nungen lieſt man von Meteorſteinfällen. 

Was nun den Urſprung der vereinzelt beobachteten hellen Meteore 
betrifft, fo weiſen die heutigen Rechnungsreſultate mit großer Be- 
ſtimmtheit darauf hin, daß 5 Wege, welche dieſelben durch das 
Sonnenſyſtem nehmen, hoperboliſche Bahnen find, d. h. daß diefe 
Meteore als ſelbſtſtändige e kosmiſchen Geſchwindigkeiten 
durch den Weltenraum ziehen. Die Identität der Sternſchnuppen 
und Feuerkugeln oder der Zuſammenhang der letzteren mit den periodi- 
ſchen Kometen würde hierdurch in größeren Zweifel gefellt, faſt 
ausgeſchloſſen werden. Da man nämlich hyperboliſche Bahnen bisher 
mit einzelnen Ausnahmen nur in der Kometenwelt und bei den 
Meteorſtrömen gefunden hat und dieſe nur mit geringen Abweichungen 
von der Parabel, ſo daß es ſich bei dem Uebergang von einem 
Kegelſchnitt zum andern nur um eine geringe Abweichung handelte, 
ſo haben einige Aſtronomen, wie es ſcheint mit Recht, ſich bewogen 

en, den Feuerkugeln einen ganz von jenen unabhängigen, ſtellaren 
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Landeck und Reinerz bie niedrigſten Sätze für Touriſten Taren er⸗ 
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Geſetzes, ſondern wegen verſuchten Betruges, reſp. wenn der 


Betrogene wirklich getäuſcht worden iſt, wegen vollendeten Be: 
truges einzuſchreiten. 


© Stadttheater. Frau Marie Schröder⸗Hanfſtängl, welche 
anderweitigen Verpflichtungen nachkommen muß, tritt in der morgigen 
Pen dale Vorſtellung des „Barbier von Sevilla“ beſtimmt zum 
etzten Male hier auf. Als Einlagen ſingt die Künſtlerin: Carneval von 
von Benedikt mit Vorſpiel von Schulhoff und: La Poloma 
0 es Lied von Barbieri. Einſchließlich des heutigen Tages ſind nur 
noch 14 Bons⸗Vorſtellungen zweiter Serie ausſtehend. 

* Lobetheater. Herr Director Schönfeldt bat die Beſtimmung ge- 
troffen, daß zu der morgen, Donnerſtag und übermorgen, Freitag, ſtatt⸗ 
findenden Aufführung noch Bons gelten und giebt dieſe beiden Vor⸗ 
ſtellungen als Extra-Bons⸗Vorſtellungen. An beiden Abenden 
fangt das amüſante Luſtſpiel „Alfred“ von G. von Moſer zur Auf⸗ 

g. $ 

„Kuuſtgewerbliches. In der in Nr. 293 enthaltenen Notiz über 
die im Artiſtiſchen Inſtitut von M. Spiegel hierſelbſt gefertigten Adreſſen 
muß es heißen Woldenberg ſtatt Waldenburg und von Guenther ſta 
von Günther. 

— d. Radfahrer⸗Sport. Der vom 1. Breslauer Radfahrer⸗Vere 
an den beiden Oſterfeiertagen veranſtaltete Ausflug von Schweidnitz über 
gen nach Waldenburg, Görbersdorf, Dittersbach, Reimsbachthal, 

annhauſen, Charlottenbrunn, Kynau und dem Schleſierthal verlief 
allgemeinen Befriedigung der Theilnehmer. An der Fahrt betheiligten 
im Ganzen 44 Herren und zwar aus den Orten Breslau, Waldenburg, 
Wüſtewaltersdorf, Langenbielau, Schweidnitz, Bolkenhain, Liegnitz, Reichen⸗ 
bach, Jauernigk in Oeſterr.⸗Schleſien, Ottmachau und Langwaltersdorf. 
In allen Städten und u Menn welche der Zug paſſirte, wurde Corſo 
S Tauſende von Menſchen hatten ſich angeſammelt, um 5 


Bee, 


chauſpiel zu ſehen. Die Rückfahrt nach Breslau wurde von Schweidnitz 
aus in 8 Abtheilungen angetreten. Die von Breslau aus 
zurückgelegte Strecke beträgt tour und retour 238 km. 

—d. Der Bezirksverein der Ohlauer Vorſtadt wird am Donners⸗ 
tag, den 29 d. Mts., Abends 8 Uhr, im Friedrich'ſchen Local auf dem 
Mauritiusplatze eine Verſammlung abhalten, auf deren Tagesordnung 
u. A. ein Vortrag des Rechtsanwalts Pavel über „die Rechtsentwickelung 
in Preußen“ ſteht. 

=B—= Zum Bau der medieiniſchen Kliniken auf dem Terrain 
des Maxgartens. Wie ſchon früher gemeldet, foll im Laufe des dies- 
jährigen Sommers mit dem Bau des neuen Gebäude⸗Complexes für die 
mediciniſch⸗kliniſchen e unſerer Hochſchule begonnen werden. Das 
Bauamt für dieſelben iſt bereits in der Nähe des umfangreichen Bau⸗ 

ebietes etablirt, nämlich in der im nordweſtlichen Theile des Maxgartens, 

Raritrage 26/27, gelegenen Villa. Die Leitung deſſelben ift dem königl. 
Land⸗Bauinſpector Herrn Wald hau ſen übertragen. — Die Privatbauluſt 
an der Thiergartenſtraße wird durch den Klinikenbau bedeutend angeregt. 
Schon jetzt ſind einzelne Bauten in Ausführung begriffen. So wird 
der Arie Stadttheil demnächſt immer engere Fühlung mit Scheitnig 
gewinnen. i 

* Von der Promenaden - Verwaltung. Auf der Kaifer Wilhelm- 
straße find zwiſchen der Bictoriaz und der Charlottenſtraße in dieſem Früh- 
jahr Raſenplätze und Anpflanzungen aus Zuſchwerk angelegt und an ges 
eigneten Stellen Ruhebänke aufgeſtellt worden. Zwiſchen der Kloſterſtraße 
und dem Oberen Bär ſind die Bäume, welche den Verkehr am Ohlauer⸗ 

adtgraben ſehr beeinträchtigten, nunmehr weggenommen worden, ebenſo 
t die Baumallee auf dem Leſſingplatze, gegenüber der Gasanſtalt, gefallen. 


s- Eröffnung der Paſſagier⸗Dampfſchifffahrt im Unter⸗ 
waſſer. Am vergangenen Donnerstag erfolgte die Eröffnung der Ber: 
gnügungs⸗Fahrſaiſon der e der Frankfurter Güter⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft zwiſchen der Station an der Königsbrücke und den Sta- 
tionen Oswitz, Schwedenſchanze und Maſſelwitz. Der Zudrang des Pu⸗ 
blikums war am Charfreitag und an den drei Oſterfeiertagen ein ſehr be⸗ 
deutender, ſo daß an den letzteren ein dritter zwiſchen Breslau und Oswitz 
curſirender Dampfer eingeſchaltet werden mußte. Es curſirten die Schiffe 
„Breslau“, „Löbel“ und „Sileſia“. Trotz des a y wurden die Zeiten 
des Fahrplanes nahezu minutiös innegehalten. Die Waldpartien bei Os⸗ 
witz und nah prangen jetzt im ſchönſten Frühlingsſchmuck, Baum- 
blüthenſchnee und junges Grün bilden einen wirkſamen Schmuck der als 
Ausflugsorte beliebten Dörfer. — Die Reſtauration auf den Dampfern 
und in den Stationen an der Königsbrücke und an der Schwedenſchanze 
befindet ſich in den Händen des Herrn Peterlein. Die Villa⸗Reſtau⸗ 
ration in Maſſelwitz hat Herr Reſtaurateur Ploſchke übernommen. 

+ Krauſe'ſches Equipagen⸗Verleih⸗Inſtitut. Wir werden darauf 
aufmerkſam gemacht, daß Herr Fuhrwerksbeſitzer Krauſe ſein im Jahre 
1817 gegründetes Fuhrgeſchäft, welches feit den vierziger Jahren, wie wir 
in Nr. 274 unſerer Zeitung berichteten, in dem jetzt im Abbruch beſind⸗ 
lichen Häuschen neben dem Concerthauſe betrieben wurde, an Herrn R. 
Hepner, hier, verkauft hat. Das Geſchäft wird unter der Firma Krauſe 
Nachfolger, Equipagen⸗Verleih⸗Inſtitut, weitergeführt. 

=fß= ng von ungeniehbarem Fleiſch. Bei der während 
des erſten Quartals auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe abgehaltenen thier⸗ 
ärztlichen Controle wurden als unbrauchbar befunden: 1) Von Rindern: 
32 Rinder (erkrankt an der Tuberculofe); 27 Rindslungen (mit Tuberkeln 
behaftet); 4 Rindslungen (mit Blaſenwürmern); 3 Rindslebern (mit 
Tuberkeln); 5 Rindslebern (mit Blaſenwürmern); 1 Rindsleber (mit 
Leberegeln); 1 Rindsleber (mit Kalkconereme); 1 Rindsleber (mit fauliger 
Zerſetzung); 1 Rind, Kuh (Euter mit Tuberkeln); 2) von Kälbern: 
2 Kälber (erkrankt an der Gelbſucht); 2 ungeborene Kälber; 3) von 
zu der Annahme führen, daß man es mit Körpern zu thun habe, 
welche in ſelbſtſtändigen Bahnen den Weltenraum durcheilen, dem 
Gravitationsgeſetze gehorchend, wenn ihnen die Erde, oder ein anderer 
Himmelskörper in ihrem täglichen Laufe begegnet. Es erſcheint daher 
möglich, daß ganz daſſelbe auch bei den uns bekannten Kometen 
und Sternſchnuppenſtrömen der Fall war. Die von außen mit pla⸗ 
netariſcher Geſchwindigkeit in unſerer Atmoſphäre ankommenden 
Sternſchnuppen muß man als kleine Maſſen anſehen, welche nach den 
Geſetzen der allgemeinen Schwere in unſer Sonnenſoſtem gerathen 
ſind, hier nach denſelben Geſetzen in Kegelſchnitten um die Sonne 
kreiſen, bis ſie in die Atmoſphäre eines Planeten gerathen, darin er⸗ 
glühen, und entweder ganz darin zerſtoͤrt werden, oder unter ver: 
ſchiedenen Formen als Ueberreſte herunterfallen; oder ſie können auch, 
nachdem ſie die Atmosphäre geſtreift, dieſelbe verlöſchend verlaſſen, um 
ihre Bahn, die nach dem Durchgehen mehr oder weniger geändert 
ſein kann, weiter zu verfolgen. 7 


Stadt⸗ Theater. 

Was wäre Donizetti's Lucia von Lammermoor ohne die Wahnſinns⸗ 
ſcene, und was wäre die Wahnſinnsſcene ohne die Cadenz mit obligater 
Flöte? Wenn man alſo behauptet, das Wichtigſte in der ganzen Lucia 
fei eigentlich die Flötencadenz, fo entſpricht dies fo ziemlich der Wahrheit. 
Freilich iſt die Cadenz gar nicht von Donizetti componirt, ſondern jede 
Lucia läßt ſich dieſes monſtröſe Einſchiebſel, wie man zu ſagen pflegt, auf 
den Leib ſchreiben; was in einer Coloraturſängerinkehle von Trillern, 
Läufern und ſonſtigem geſanglichen Firlefanz Ntedt, der anderswo ſchwer 
unterzubringen ift, das wird in einer ſolchen Cadenz pêle-mêle verwerthet. 
Von einem logiſchen Zuſammenhang mit der eigentlichen Arie, etwa in 
ähnlicher Weiſe, wie bei den Cadenzen eines Clavierconcertes, iſt nicht die 
Rede; ein Fleck wird an den andern geſetzt, eine nichtsſagende Paſſage mit 
der andern verbunden, und wenn der ganze Seiltanz auch nur einigermaßen 
gelingt, fo kann es an Beifallsorkanen nicht fehlen. Würde dieſer muſika⸗ 
liſche Unfug in einem freudigen Momente losgelaſſen, ſo könnte man ſich 
allenfalls damit befreunden, in eine Wahnſinnsſeene aber paßt er abſolut 


im Wahnſinn ford? halsbrechende Kunſtſtücke riskiren, denn, wer fih an 
dieſe Dinge wagt, der muß alle ſeine geſanglichen Sinne vollſtändig bei⸗ 
ſammen haben; ein einziger Fehlton würde hinreichen, den leichten, fun⸗ 


I |? 


ſtängl's muſikaliſcher Beirath hat kein Meiſterſtück geliefert; die Cadenz 
iſt ſchwer, ſehr ſchwer, aber nicht ſchön. Wenn Frau Schröder 


Schweinen: 32 Schweine (behaftet mit Finnen); 3 umgeſtandene Schweine: 
1 nothgeſchlachtetes Schwein; 1 Schweinsleber (mit Blaſenwürmern); 
1 Schweinslunge (mit Blafenwürmern); 3) von Schafen: 1 Hammel⸗ 
leber (mit Blaſenwürmern). Die betreffenden Tbiere reſp. Fleiſchtheile 
2 vernichtet oder der Ausnutzung zu techniſch gewerblichen Zwecken 
übergeben. 

B. Alarmirung der Feuerwehr. Heute Nachmittag 1 Uhr 35 Min. 
wurde die Feuerwehr in Folge einer mündlichen auf Feuerwache 6 (Gabitz⸗ 
ſtraße) erſtatteten 3 nach dem Grundſtück Gabitzſtraße Nr. 26 ge⸗ 
rufen, in deſſen Garten Strohdecken für Frübbeetfenſter in Brand ges 
rathen waren. Die Gefahr war bereits vor Ankunft der Feuerwehr durch 
die Bewohner beſeitigt worden. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt 
auf Spielen der Kinder mit Streichhölzern zurückzuführen. 

= Taſchendiebe in der Kirche. Am Charfreitag wurde in der 
Domkirche einer Dame beim Herausgehen ein Portemonnaie mit 7 Mark 
Inhalt entwendet. Am erſten Oſterfeiertage erfaßte dieſelbe Dame, als 
ſie beim Verlaſſen des Domes, durch den Vorfall vom Charfreitag vor⸗ 
ſichtig gemacht, nach ihrer Taſche griff, eine fremde Hand, die einem der 
Schule noch nicht entwachſenen Mädchen angehörte. Erſchreckt ließ die 
Dame die Hand los, ſo daß es der jugendlichen Diebin gelang, ſich im 
Gedränge zu verlieren. 


+ Polizeiliche Meldungen. Die unverehelichte Anna Hein hat 
ſich am 25. März er. mit ihrem 3 Tage alten Kinde weiblichen Geſchlechts 
von hier entfernt, 9 988 um ſich nach Pohlwitz, Kreis Ohlau, zu be⸗ 
geben. Dieſelbe iſt jedoch dort nicht eingetroffen, und alle eee a 
er ge⸗ 


leib der Genannten angeſtellten Recherchen ſind bis jetzt 
zu machen im 


blieben. Wer über den Aufenthalt der H. Mittheilungen zu macher 
Stande ift, wird erſucht, fih im Bureau Nr. 5 des! olizei⸗Präſidiums 
zu melden. — Der Knecht Ernſt Kühnel von der Gabitzſtraße wurde in 
der Nacht vom 26. zum 27. d. M. auf dem Heimwege in der Ochſengaſſe 
von mehreren Zimmerlehrlingen überfallen und durch Meſſerſtiche in den 
linken Arm derartig verletzt, daß ſeine Unterbringung im Allerheiligen⸗ 

oſpital erfolgen mußte. — Am 27. d. M. verſuchte in einem biefigen 

aſthauſe in der Nicolaivorſtadt ein am Tage zuvor daſelbſt eingetroffener 
28 jähriger Handlungsdiener, feinem Leben dadurch ein Ende zu machen, 
daß er ſich mit einem Tiſchmeſſer die Pulsader des linken Armes öffnete. 
Der Lebensmüde wurde im Zimmer bewußtlos vorgefunden und nach An⸗ 
legung eines Verbandes nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft. Wie 
es fid) herausgeſtellt, ift derſelbe ſtellungslos und ohne alle Subſiſtenzmittel. 
— Am 27. d. M. wurden aus der Oder zwei Leichen (männlichen und 
weiblichen Geſchlechts) gezogen, welche bereits ſo ſtark in Verweſung über⸗ 
gegangen waren, daß eine Perſonalbeſchreibung nicht aufgenommen werden 
konnte. — Geſtohlen wurde einer Näherin von der Kronprinzenſtraße 
aus verſchloſſener Bodenkammer eine Anzahl Frauenkleidungsſtücke; einem 
Maurermeiſter aus Forſt in der Lauſitz, welcher ſich vorübergehend hier 
aufhält, ein rothledernes Portemonnaie mit 300 Mark Inhalt in Kaſſen⸗ 
ſcheinen und ein Ducaten mit der Jahreszahl 1803. — Abhanden ges > 
kommen iſt einem Maſchiniſten von der Kaiſer Wilhelmsſtraße ein goldenes 
emaillirtes längliches Medaillon mit einer Damenphotographie; einem 
Dienſtmädchen von der Tauentzienſtraße ein grünledernes Portemonnaie 
mit 20 Mark Inhalt; einem Fräulein von der Freiburgerſtraße ein ſilbernes 
mit Granaten beſetztes Armband; einem Oberjäger vom 8. Jäger-Bataillon 
ein Portemonnaie mit 40 Mark Inhalt; einem Herrn im Scheitniger 
Park eine helllederne Brieftaſche, enthaltend 3 Stück Tauſend⸗Markſcheine, 
16 Stück Fünfzig⸗Markſcheine, einen Schuldſchein über 600 Mark, 4 Stück 
Kinderphotographien und eine Viſitenkarte mit dem Namen „Freiherr 
von Oſten“. — Gefunden wurde ein ſilberner Ring mit blauem Stein, 
ein goldener Ohrring mit rothem Stein, ein Corallenarmband, ein 
ſchwarzer halbſeidener Regenſchirm und ein Stoßkinderwagen von braunem 
Korbgeflecht. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des 
Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


A Brieg, 27. April. [Wettfliegen von Brieftauben.] Am 
9. Mai cr. findet das von dem Kreisverein für Geflügel⸗ und Brieftauben⸗ 
ucht projectirte Preiswettfliegen ſtatt. Daſſelbe umfaßt die Tour Königs⸗ 
erg⸗Brieg mit den 11 Auflaßorten Scheidelwitz, Kr. Brieg, Steindorf, 
Banu Oels, Frauenwaldau, Kreis Trebnitz, Krotoſchin, Erzechowo, 
Tremeſſen, Thorn, Roſenberg und Königsberg. In Königsberg werden am 
21. Juli cr. ſämmliche Tauben aufgelaſſen, fo daß an dieſem Tage das 
Haupt⸗ bezw. Preiswettfliegen ſeinen Abſchluß findet. Die zum Auflaß 
gelangenden 200 Stück Brieftauben geben beredtes Zeugniß von dem Intereſſe, 
welches die heimiſchen Taubenzüchter dem Brieſtaudenſport entgegenbringen. 


© Neuftadt, 27. April. [Polizeiverordnung.] Zur Bekämpfung 
des Vagabondenthums hat der Kreisausſchuß im Anſchluß an die in un⸗ 
ſerem Kreiſe mit dem 1. Juli d. J. ins Leben tretenden öffentlichen Ver⸗ 
pflegungsitellen für arme Wanderer durch Polizei⸗Verordnung das Almoſen⸗ 
geben an nicht ortsangehörige Bettler, ſofern es fih nicht um Beſeitigung 
eines augenſcheinlichen Nothſtandes durch Gewährung von Speiſe e i 
Obdach handelt, unterſagt. Zuwiderhandlungen gegen diefe Verordnung 
werden mit Geldbuße bis zu 10 Mark beſtraft. 


Kattowitz OS., 27. April. [Zum Unterverbandsfeſt Ober⸗ 


ſchleſiſcher Feuerwehren.] Wie bereits mitgetheilt, wird hierorts am 
3., 4. und 5. Juli c. der X. Oberſchleſiſche Unter⸗Verbandstag der Feuer⸗ 


wehren in Schleſien und Poſen abgehalten werden. Im Anſchluß an den⸗ 
ſelben iſt eine Ausſtellung von Feuerlöſch⸗ und Rettungsgeräthen, ſowie 
von Feuerwehr⸗Ausrüſtungen in Ausſicht genommen und wäre eine rege 
Betheiligung ſeitens der Intereſſenten erwünſcht. 


Umſchau in der Provinz. Borſigwerk. Wie der „O. W.“ 
meldet, beabſichtigt das Fol. Conſiſtorkum unter Zuſtimmung des A. Borſig⸗ 
ſchen Nachlaß⸗Curatoriums hierorts eine ſelbſtändige evangeliſche Gemeinde 

> (Fortſetzung in der Beilage.) 
damentloſen Bau zu Falle zu bringen. Geſchmacklos ſind dieſe Flöten⸗ 
Cadenzen ſtets; ob mehr und weniger, das hängt von der Eigenart des 
Capellmeiſters ab, der fie zuſammengeſtoppelt. Frau Schröder⸗Hanf⸗ 


trotzdem damit durchſchlug, hat ſie dies in erſter Linie ihrem virtnoſen 
Geſange, in zweiter dem ſecundirenden Flötiſten zu danken, der es 
verſtand, auf die extravaganten Capricen der Sängerin ſchmiegſam 
einzugehen. Die ganze Partie der Lucia beſteht, einzelne unbedeutende 
Recitative und Enſembleſätze abgerechnet, zum größten Theil aus eitlem 
Coloraturwerk; daß Frau Schröder derartigen Aufgaben vorzüglich ge⸗ 
wachſen iſt, bedarf keiner näheren Erörterung. Unfehlbar iſt natürlich 
keine Künſtlerin; aber wo ſo viel Gutes auf einem Punkte vereinigt iſt, 
kann man einige weniger gelungene Kleinigkeiten ohne Murren mit in 
den Kauf nehmen. Gleitet auch einmal ein Tönchen ab oder gelingt ein 
Trillerchen ee eins mit der großen Secunde oder auf dem zweige⸗ 
ſtrichenen fis) nicht ganz haarſcharf — was will das inmitten eines wahren 
Feuerwerks von perlenden chromatiſchen Tonleitern, zierlichen Arpeggien 
und pikanten Staccatis ſagen? Gegen die ſchauſpieleriſche Durchführung 


der Rolle läßt ſich nichts einwenden; Frau Schröder wußte alle 


heterogenen Stimmungen treffend und charakteriſtiſch, dabei aber zu 
gleich auch maßvoll und ohne Outriren, zur Anſchauung zu bringen. 
— Von den Mitwirkenden vermochte nur Herr Herrmann (Edgard 
mit dem Gaſte gleichen Schritt zu halten. Ich habe während 
der ganzen Saiſon Herrn Herrmann nie fo ausdrucksvoll und gut 
als in der Schlußſeene der Lucia. — Mit den 
übrigen Partien iſt nicht viel Staat zu machen. Der würdige Hofmeiſter 
Raimund Bidebent (Herr Brandſtöttner), der die Gewohnheit bat, die 
Bitterkeit feiner Moralpredigten durch luſtige Marſchrhythmen zu verſüßen, 
kann uns ganz und gar nicht intereſſiren. Lucias Bruder würde uns 
ſelbſt wenn er ſehr ſchön ſänge, ſtets unſympathiſch „fein. Lord Arthur 
Bucklaw wird erſt im letzten Acte et; Mm muſikaliſchen Intereſſe 
hätte es gelegen, diefe Eventualität einen Act früher ein 
Es kann Jedem paffiren, einmal einen Tact zu früh oder zu ſpät einga 
jeben, aber ganze Phraſen trotz der Winke des Capellmeiſters ui s 
Unterſtützung des Orcheſters zu unrechter Zeit zu fingen, das dürfte nicht 

E. B. 


muſikaliſch ſingen gehört, 


treten zu laſſen. 


paſſiren. 


| 


— 


D OU D IE U NG 

Die Verlobung ihrer ältesten 
Tochter Jenny mit dem Amts- 
richter Herrn Louis Fischer zu % 
Gutistadt beehren sich erge- f 
benst anzuzeigen [5738] & 
Moritz Schlesinger und Frau $ 

Sarah, geborene Jacoby. 


- 
g 


Jenny Schlesinger, 


Louis Fischer, 
Verlobte. 
Guttstadt O/Pr. 


Landeshut. 
Er. 
Die glückliche Geburt eines geſunden 
Knahen zeigen ergebenſt an (6882 
Julius Growald und Frau 
Henriette, geb. Mauheimer, 
Breslau, den 28. April 1886. 


Die glückliche Geburt eines Sohnes 


zeigen ergebenſt an 15749] 
Emannel Friedländer 
nd Fran. 


U 
Brieg, den 28. April 1886. 
Durch die glückliche Geburt 
eines kräftigen Knaben wurden 
hocherfreut 5751] 
Wilhelm Schiftan und 
Linna Schiftan, geb. 
Goldberger. 


Proskau, den 28. April 1886. || 


Ein ſtrammer Junge angelangt. 
Was wir Freunden und Bekannten 
ergebenſt mittheilen. [5748] 

Krotoſchin, 28. April 1886. 

Siegismund Burſch u. Frau 
Rebecca, geb. Pinezower. 


Der unterzeichnete Vorſtand erfüllt 
hiermit die traurige Pflicht, das heute 
erfolgte Hinſcheiden unſeres Innungs⸗ 
Genoſſen, [6912] 

des Maurermeiſters 


Herrn Ernſt Friebe 


ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 28. April 1886. 
Der Vorſtand der Maurer⸗ 
und Steinhauer⸗Innung. 

Beerdigung: Sonntag, den 2. Mai, 
Vormittags 11 Uhr, vom Trauerhauſe 
Loheſtraße 33 nach dem Friedhofe zu 
Maria Magdalena a. d. Bohrauerſtr. 


Heute Nacht 3 Uhr ſtarb Frau 
Roſalie Reiter, 


erſte Hauptlehrerin an der Induſtrie⸗ 
ſchule für israelitiſche Mädchen. 
Breslau, den 28. April 1886. 
[6385] Die Hinterbliebenen. 
Trauerhaus: am Unterbär 1. 
Beerdigung: Donnerstag Nach⸗ 
mittag 4 Uhr. 


— 


Todes⸗Anzeige. 
Den plötzlich erfolgten Tod des 
Bäckermeiſters 


Herrn Panl Blanc 


zeigen tiefbetrübt an 
[6886] Seine Freunde. 


Die nach kurzem Kranken⸗ 
lager verſtorbene erſte Lehrerin 
für Handarbeiten an unſerer 
Schule, Frau [6839] 


Rofalie Reiter, 
bat in ihrer jahrelangen Wirt- 
ſamkeit als Muſter des Fleißes 
und einer ungewöhnlichen Kunſt⸗ 
fertigkeit, ſowie als gewiſſen⸗ 
hafte und tüchtige Lehrerin ſich 
ein bleibendes Verdienſt um die 
Anſtalt erworben. Mit ſchmerz⸗ 
lichem Bedauern empfinden wir 
und ihre zahlreichen jetzigen 
wie ehemaligen Zöglinge den 
unerwarteten Verluſt, den ihr 
Tod der Schule bereitet hat. 
Ihr Andenken wird uns ſtets 
in ehrenvoller cn aE 


bleiben. 
Der Vorſtand 
der Induſtrieſchule für 
israelitiſche Mädchen. 


Durch das heute Nacht er⸗ 
folgte Ableben der Frau 


Roſalie Reiter 


bat unſere Schule eine . 
Lehrerin und wir eine liebe 
Collegin verloren. [6888] 
Ihr Andenken wird uns ſtets 
theuer und unvergeßlich ſein. 


Die Lehrer und Lehrerinnen 
der Induſtrieſchule 
für israelitiſche Mädchen. 


Heut früh 6½ Uhr verſchied 
ſanft nach längerem Leiden, nach 
5 jähriger glücklichſter Ehe, meine 
innigſt geliebte, unvergeßliche 


Frau 
Marie Rubeſch, 


eb. Tyrol, 
im Alter von 23¼ Jahren. 
Dies zeigt, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, tiefbetrübt an 
Rubeſch, (5732 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Secretär. 
Kattowitz, den 27. April 1886. 
Beerdigung: Donnerstag, den 
29. d. M., Nachmittags 3 Uhr. 
Trauerhaus: Schillerſtraße 5. 
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Statt besonderer Meldung. 
Heute Mittag 1 Uhr starb nach langen, schweren Leiden 
unser geliebter Gatte, Vater, Bruder, Onkel, Schwieger- und 
Grossvater, der Kürschnermeister 


Theodor Gzeluschke 


im 59. Lebensjahre, was hiermit tiefbetrübt anzeigen 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 28. April 1886. 
Beerdigung: Sonnabend 3 Uhr (Lehmgruben). 
Trauerhaus: Breitestrasse 20. 


[6394] 


Gestern verstarb unser verehrtes Mitglied, der 
Kaufmann und Fabrikbesitzer 


Herr Otto Deter. 


Unserem Collegium gehörte der Verstorbene erst 
seit dem- Beginn des laufenden Kalenderjahres an 
und hatten wir uns von seiner ferneren Theilnahme 
an den Arbeiten der Handelskammer eine wesent- 
liche Förderung der durch uns zu vertretenden 
kaufmännischen Interessen versprochen. Wir be- 
klagen daher aufrichtig den frühen Tod des Dahin- 
geschiedenen. [5743] 

Breslau, den 28. April 1886. 


Die Handelskammer. 


Heute Nachmittag 3½ Uhr entschlief sanft unser hoch- 
verehrter Chef, der Kaufmann und Fabrikbesitzer 


Herr Otto Deter. 


Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen einen gerechten, 
wohlwollenden Prineipal, dessen Andenken in unseren Herzen 
danernd gesichert bleibt, [6897] 

Breslau, den 27. April 1886. 


Das Handlungs-Personal. 


Die Beerdigung des Fabrikbeſitzers 


Herrn Otto Deter 


findet vom Trauerhauſe, Friedrich⸗Wilhelmſtraße 63b. uach 


dem Maria-Magdaleuenkirchhof ſtatt. [6883] 


Nach langen schweren Leiden verschied heut die treue 
Freundin unserer Familie, 


Fränlein Hertha Blanzaer, 


die seit vielen Jahren in unserer Mitte lebte und wirkte, Dies 


zeigen tiefbetrübt an 


Fedor Bruck und Familie, 


Ratibor, den 26. April 1886. [5723] 


Heute Nacht 12 Uhr entriss uns der Tod nach 8monatlichen 
schweren Leiden unsere inniggeliebte Gattin, Mutter, Tochter, 
Schwester, Schwägerin und Tante, 


Frau Hulda Landau, 
geb. Schaps, 


im Alter von 47 Jahren. 
Dies zeigt Verwandten, Freunden und Bekannten, um stille 
Theilnahme bittend, an 


Herman Landau 
im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen, 
Kempen, den 28. April 1886. [6895] 


Für alle Beweise liebevoller]* 


Theilnahme anlässlich des Todes Schulbücher, 


und des Leichenbegängnisses mei- 


nes guten Vaters meinen herz- Classiker, 5 
lichsten Dank. [6881] _ Lexica, Atlanten 
Clara Claus. für die hiesigen Lehranstalten 
alte ich in ganz beson- 


ders soliden, wohlfeilen 
Einbändem auf Lager. 


. 


8 Buchhandlung 
H. Scholtz , eiae 
382 Stadt-Theater. 


Schulbücher, s 


Wörterbücher, Atlanten in? 
dauerhaften, billigen 


Einbünden vorräthig in der 
Buchhandlung von 


Julius Hainauer, 


Schweidnitzerstrasse 52. 


am Stück 
Maschen- 


eckigen Maschen, 
verzinkt, bei 
weiten von: 

76 51 38 32 25 19 mm 
32 35 42 65 65 68 Pf. 

per Quadratmeter, bzw. 
per laufendem Meter 
bei Geflechten von 1 Meter 
Höhe. 

Vorräthig halten sämmtliche 
obige Maschenweiten in 100 em 
Höhe, ausserdem 76. 51 und 
38 mm Maschenweite in 120 cm 
Höhe. [5000] 

Bei Abnahme von ganzen 
Rollen à 50 Meter 10 pCt. 
Rabatt anf obige Preise. 


ehulbücher 
indauerhaften Einbänden 


bei 
Nessel & Schweitzer, 
Neue Schweldnitzerstr. l, 
Eing. Schweidn. Stadtgr. 


-| Flügel, Pianinos 
und Harmoniums 


aus der berühmten Fabrik von 
Schiedmayer in Stuttgart, 
Hoflieferant Sr, Majestät des 
Deutschen Kaisers, 
Hagspiel & Co., Dresden, 
Hof-Pianofabrikanten, 
Th. Gerhardt, Berlin, 


Inhaber der preussischen 


der bekannten dreidräh- 


tigen Qualität per 100 Meter 7 

in Rollelen à 50 m Mk. 8,00, Staatsmedaille. 

in Haspeln à 250 Verkauf zu Fabrikpreisen 
oder 500 725, nur in der (2744 

b. mindestens 1000 m - 6,25. 


Perm. Ind.- 
Ausstellung 


Schweldnitzerstr. 41, I. 


Drahtselle für Dampf- 
pfiffige (Savage oder Fowler) 
und industrielle Zwecke, sowie 
Spalierdrähte etc. 


Herz & Ehrlich, 
Breslau. 


SMF” Gebrauchte Instrumente stets vorräthig. 


Breslau, an 
er Maria- Magdalenen- 
i Friedhof. 


Verlobungsanzeigen, Hochzeits⸗Einladungen, Menn u. Tiſchkarten 
ſowie Be 5 ouverts mit Monogramm fertigt fauber und ſchnellſtens 


N. Raschkow jr., Ohlauerſtraße 4, 


Papierhandlung, Druckerei und Monogramm-Prägcanftalt, 


Die italienische Wein-Grosshandlung 
Societa Enologica Italiana 
~ Rafo & Co., Berlin, 


Kleine Mauerstrasse i 
empfiehlt ihre medieinischen Weine; 
Vermouth di Torino à Litr.-Fl. Rmk. 2,10. 
Vermouth di Torino mit China „ „ 235. 
Verkanfsstelle in Breslau bei 48681 
Herru Johannes Tischhauser, Conditor, Tauentzienplatz 1. 


8685 


grad⸗ und kreuzſaſtig, 


Wegen 


Umzugs nach Berlin 


bin ich gezwungen, mein hieſiges Geſchäft ſchleunigſt aufzulöſen und 
wird der [5744] 


Total Ausverkauf 24 


meines reichhaltigen Lagers beſtehend in Morgenkleidern, Haus⸗ 
kleidern, Unterröcken, Tricot⸗Taillen, Jaquettes, Blouſen, 
Corſets, Stanbmänteln, Schürzen, Morgenhäubchen, Neglige⸗ 
Jacken, mehrer. 1000 Mtrn. Kleiderſtoffen, Cachemires, Cattunen, 
div. Sammeten, Plüſchen, Atlaſſen, ſeidenen Bändern, 

Spitzen, feid. Chenille⸗Shawls ꝛc., 


bedentend unter den Selbftkoftenpreifen 


weiter fortgeſetzt. 


Adolf Zernik, 


Schweidnitzerſtraße 37, 1. Et., vis-à-vis Erich & Carl Schneider. 


Das Local ift zu vermiethen und die Ladeneinrichtung 
zu verkaufen. 


Sonnen- und Tegenfoicn Fade 
Gustav Freund, Ning 16. 


Täglicher Eingang von Neuheiten. Detailverkauf 
zu Fabrikpreiſen. [6911] 


Fluͤgel und Pianinos, 


l AA neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
ſolideſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und find auch ſtets gut reparirt auf Lager. porte Fa ligt. 


C. Vieweg's Pianoforte⸗Fabrik, 


[2847] Breslau, Brüderſtraße 10 ab. 


Tc u Maschinonan-Anstal 4 
Stanislaus Lentner & C0. 
Breslau, Höfchenstr. Nr. 40. 


Gusswaaren jeder Art, 


Modelle zu Transmissionstheilen in großer Auswahl. Zahn- 
räder jeder Größe ſofort ohne Modell mittelſt Maſchinen hergeſtelt. 
Stirn- und konische Räder, gefraiſt. 


Geschweisste Blecharbeiten jeder Fagon. 


Dampfkessel jeden Systems, 
besonders empfohlen Kentner’s eee Patent 
Nr. 29 874, Reservolre, Diffuseure, Montjus, Dämpfer, 
Bottiche eto. > 
Pumpen, Dampfmaschinen fets einige vot MA 
räthig. Meierel-, Branerei-, Mühlen-, Papier- und Zucker- 
fabriks-Einrichtungen. 

Bergwerkspumpen jeder Größe, 

Fördermaschinen, Aufzüge, Dampfhaspeln eto. eto. i 
Reparaturen feder Art werden fofort und aufs Beſte ausgeführt. | 


ueber 1800 Perſonen⸗ u. Laſten⸗ Podran. Aufzüge 
Aufzüge rr Maſchinen⸗ 
im Betrieb. ufzüge Aufzüge, 
Deutſche 7 Hand⸗Aufzüge. 


Reichs⸗Patente. Fahrſtühle. 


Gebr. Flohr, in Firma Ih. Lissmann, 
Berlin 0., Gr. Frankfurterſtr. 118a. [4863] 


APs 
8 D 


jeder Größe 
und Bauart. : 
Reparaturen prompt. zug” Preiðnvtizen franco, 


A : Ti 
NB. Bitte genan auf meine Firma zu achten. [2733] 


Gesellschaft der Freunde. 


Donnerstag, den 29- April, Abends 8', Uhr: 


Vortrag des Herrn Dr. Bielschowsky aus Berlin. 


Thema: „Goethe's Lili“. 
pie Direction. 


[5663] 


Wir haben unfer 2743 


äft 


Bank und Wechſel Geſt 


nach der erſten Eta E verlegt. 
Heiler & Perls, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 8, . 7 
Eingang Schloßohle. 2 


Mit einer Beilage. 


erT 


A 


| rë idi um er Tem? 


Te 


ortſetzung.) * 

mit feſtangeſtelltem Geiſtlichen zu gründen. Zu dieſem Zwecke war für 

geſtern eine Verſammlung der evangeliſchen Hausväter aus dem Guts- 

und Gemeindebezirke Biskupitz⸗Borſigwerk hierher einberufen worden, um 

Repraͤſentanten zu wählen, mit welchen die weiteren Verhandlungen gez 

pflogen werden ollen. — * Bunzlau. Nach einer ie | des 

12 C.“ iſt den bisherigen Zöglingen des Waiſenhauſes und der Schul⸗ 

| anſtalt aufgegeben worden, die Rückkehr aus den Ferien ſtatt Mittwochs, 

den 28. Apr, erft Freitags, den 30. April, bis ſpäteſtens Abends 9 Uhr 
1 
' 
| 
j 


undatiſten haben diejenigen Seminariſten einzutreffen, welche bisher Auf⸗ 
eberdienſte verrichteten, während die übrigen Seminariſten (interne und 
Sonnabend, den 1. Mai, Abends, einzutreffen haben. Der 
Unte ht ſoll auch in der Uebungsſchule erft Montags beginnen. — 
Görlitz. Der hieſige königl. Erſte Staatsanwalt erſucht die Behörden 
um Mithilfe zur Ergreifung zweier Verbrecher, welche vor einiger Zei 
einen nächtlichen Einbruchsdiebſtahl in dem Dienſtzimmer des Poſtamtes 
„Reichenbach OL. verſucht haben. Die beiden Einbrecher haben die 
Fallung der vom Hofe in das Innere des Poſtgebäudes führenden Thüre feit- 


8 bewerkſtelligen. Zugleich mit dieſen Penſionären, Waiſenknaben und 


externe) erſt 


} 
| wärts vom Schloſſe offenbar mittels eines Schniters herausgeſchnitten, das in 
der erwähnten Thüre befindliche Lichtfenſter zertrümmert und als fie in den Flur 
elangt waren, die aus dieſem in die Dienfträume führende Thüre in der Gegend 
! es Schloſſes angeſchnitten, auch die Bänder herauszuſprengen verfucht. — 
B. Der naturforſchenden Geſellſchaft ift eine febr intereſſante 
Sammlung l ee Objecte von Neu 1 ent ODER 
í Südſeeinſeln als Geſchent zugegangen. Sie enthä f 120 ände des 
religiöſen Cultus, Kleidungsſtücke, Schmudgegenflänbe, 154 Sil erkzeuge zc. 
und iſt auf Veranlaſſung des Geh. Raths und dmiralitätsdirecter Richter, 
deer feit nahezu 30 Jahren die Sammlungen der naturforſchenden Geſell⸗ 
ſchaft feiner Vaterſtadt wiederholt reich beſchenkt bat, zuſammengeſtellt. — 
i —r. Namslau. Auf Grund des Geſetzes vom 18. Juli 1881 find bisher 
im Kreiſe reorganifirt worden: 1) in Namslau: die Innung der Sattler, 
Seiler und Wagenbauer mit 12, der Schneider mit Bf der Barbiere und 
Friseure mit 7, der Fleiſcher mit 13, der Bäcker, Pfefferküchler und Con⸗ 
ditoren mit 17, der Vauhandwerker (Maurer, Zimmerer und Steinhauer) 
mit 18 Mitgliedern. 2) In Reichthal: die Innung der Sattler und Seiler 
mit 8, der Tischler, Böttcher und Stellmacher mit 19, der Schneider und 
Käürſchner mit 11, der Schmiede, Nagelſchmiede, Schloſſer und Klemptner 
mit Il, der Fleischer mit 10 und der Schuhmacher mit 77 Mitgliedern. 
Nach der Volkszählung vom 1. December v. J. beträgt die Einwohnerzahl 
des Kreiſes 37 732, hat alfo gegen 1830, wo fie auf 38 019 ermittelt wurde 
um 287 Seelen abgenommen. — A Oels. Am Charfreitag⸗Nachmittag 
veranſtaltete Herr Cantor Löbmann in der hieſigen Schloßkirche eine 
Paſſionsandacht, wobei das Are verum von Mozart, ein Duett aus 
Stabat mater von Pergolefi, Tenebrae factae sunt pon Haydn, das erſte 
Wort des Erlöſers am Kreuz von Haydn u. a. m. zur Aufführung kamen. 
AAA · ˙ NLA 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


N Breslau, 28. April. [Landgericht. Strafkammer II. — 
Arreſtbruch und Betrug.] Zu Anfang des vorigen Jahres beſaß die 
verwittwete Reichel in der Gräbſchenerſtraße ein Victualiengeſchäft mit 
| Drehrolle. Letztere wurde bereits am 17. Februar von dem. Gerichts: 
vollzieher Hilbig in einer rechtskräftig erſtrittenen Schuldforderungsſache 
| gepfändet. Am 4. April legte der Gerichtsvollzieher Käſtner in einer 
| 


anderen Klageſache im Anſchluß an die Hilbig’ihe Pfändung ebenfalls 
Beſchlag auf die Drehrolle. Bei dieſer zweiten Pfändung war auch der 
Sohn der Reichel, der damalige Buchhalter Max Reichel, zugegen, 
welcher zur Unterſchrift des Pfändungs⸗Protokolls herangezogen wurde. 
| Max R. ſtrengte ſowohl hinſichtlich der erſten, wie auch der zweiten Pfän⸗ 
dung die Interventionsklage an. Wie wir beiläufig bemerken wollen, iſt 
er auch nach monatelanger Proceßführung mit ſeinen Eigenthumsanſprüchen 
durchgedrungen und hat die Freigabe der Drehrolle erzielt. In der 
Zwiſchenzeit war aber das Victualiengeſchäft mit der Drohrolle von Max R. 

für 350 M. an die verwittwete Fuhrwerksbeſitzer Chriſtiane Weiß ver⸗ 
kauft worden. Die Uebergabe erfolgte am 26. April. Einige Wochen 
nach dem Verkauf fand ſich der Gerichtsvollzieher Käſtner wiederum in 

f dem erwähnten Geſchäftslocal ein und verſchnürte im Auftrage des zweiten 
Gläubigers die Drehrolle, um den ferneren Gebrauch derſelben zu inhibiren. 

Erſt nach Verlauf von vier Wochen erfolgte die au: reigabe 

u Weiß berechnete nun den ihr durch die Pfändung 

. 2 M. ſowie 8 M. Koſten, insgeſammt 

alio auf 64 M. In Höhe dieſer Summe machte fie Mar Reichel erſatz⸗ 
pflichtig. Letzterer hatte ſich zum Rückkauf der auf 270 M. taxirten Dreh⸗ 

l rolle erboten, auch bereits 150 M. als Angeld gesabit: Frau Weiß machte 
em gegen Mar Reichel wegen Arreſtoruch eingeleiteten Strafverfahren 
| die Anzeige, ſie ſei lediglich durch Verſchweigung der ſtattgehabten Pfän⸗ 
bung, zum Ankauf der Drehrolle bewogen worden. In Folge deſſen dehnte 

gl. 


der Drehrolle. a 
entitandenen Schaden auf 


= dem heut vor der Strafkammer ftattgehabten Hauptverhandlungstermin 
| erhob Mar Reichel den Einwand, er habe fih bei dem Verkauf betreffs 
feiner Anrechte auf die Drehrolle in dem guten Glauben befunden, er 
dürfe frei über dieſelbe verfügen, andererſeits habe er ſich auch deshalb 
nicht für ſtrafbar erachtet, weil die Drehrolle auf derſelben Stelle 
belaſſen wurde. Der Frau Weiß will er ausdrücklich von der ſtattgehabten 
Pfändung Mittheilung gemacht haben. Dieſe Behauptung wurde jedoch von 
der als Zeugin vernommenen Frau Weiß eidlich beſtritten. Der Vertreter 
der Staatsanwaltſchaft hielt die Schuld des Angeklagten hinſichtlich beider 
Anklagepunkte für erwieſen und beantragte eine Strafe von einer Woche 
5 Gefängniß. Das Strafkammer⸗Collegium ſchloß ſich dem Antrage der 
j Staatsanwaltſchaft an. i 
A Brieg, 27. April. In der geſtrigen Schöffengerichts⸗ 
. Sitzung] Bi eine ke wider den 6 5 Wolf von hier 
zur Verhandlung, die wohl allgemeines Intereſſe haben dürfte. Beklagter 
erhielt nämlich vor Kurzem einen polizeilichen Strafbefehl zugeſtellt mit 
der Beſchuldigung, am Sonntag, den 21. Februar cr, fein Schaufenſter, 
f in welchem ſich eine, Menge Photographien befand, entgegen der Polizei⸗ 
Verordnung vom 26. Juni 1882 bis 9¼ Uhr, d. h. bis unter die Zeit 
| des Gottesdienſtes am Sonntag nicht verdeckt zu haben. Gegen dieſen 
| Strafbefehl erhob der Photograph Widerſpruch. In dem auf geſtern an⸗ 
beraumten Termin beantragte die VBertheidigung Freiſprechung, indem 
dieſelbe Bezug nahm auf ein von dem Schöffengericht zu Magdeburg ge 
| fälltes, ſowohl in der Berufungs⸗ als auch in der Reviſions⸗Inſtanz bes 
)  ftätigtes Urtheil, auf Grund dei en bobo andibu ng erfolgte, weil die 
vom Angeſchuldigten ausgeſtellten, Photographien nur als Empfehlungen 
ſeiner Kunſt und nicht als verkäufliche Waare erachtet wurden. 
Diefen Ausführungen vermochte * hieſige Gerichtshof nicht an⸗ 
zuſchließen, ſondern verurthei * paten zu der in dieſem Falle 
niedrigſten zuläffigen Strafe von 1 M. event. 1 Tag Haft. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
a i Zeitung. 


Berlin, 28. April. Im Zuſtande des erkrankten Grafen 
Herbert Bismarck ift Feine wesentliche Veränderung eingetreten. 
Die Entzündung der Lungen iſt ftabil, das Fieber aber etwas geringer. 
Berlin, 28. April. Dem Reichstage iſt eine ſoſtematiſche Neber 
fihi der im Deutſchen Reiche geltenden geſetzlichen und polizeilichen 

eſümmungen über die Vornahme gewerblicher Arbeiten an Sonn⸗ 
und Jeſttagen zugegangen; ferner ein unbedeutender Geſezentwurf, 
2 die Erweiterung der Reviſton in bürgerlichen Rechtsſtreitig⸗ 

Berlin, 28. April. Die Berathung des Branntweinſteuer⸗ 
i ; chstage foll, wenn es nach dem Wunſche der Re: 
gierung gange, moglüchſt beschleunigt werden. Es verlautet fogar, daß 
im Pi werden foll, die Vorlagen ohne commiſſariſche 
Berathung 5 Plenum zu erledigen. Erfolg wird dieſer Verſuch 
wohl nicht ha 150 Zucbelgene ſind die beiden Geſetzentwürfe auch bis 
jegt noch nich 28 Abr zur Vertheilung gelangt. 

„ Berlin, . de Gerdur kirchenpolitiſchen Situation 
äußert ſich heute ermanta“: Es iſt gar nicht zweifelhaft, daß 


Kr‘ 
der Schwerpunkt der Verhältniſſe jetzt von neuem bei den Verhand⸗ 
lungen in Rom liegt, und daß es ſich von neuem um Einwirkungen 


tIzwiſchen dieſem und Frankreich abgekarteten Spiele beruhen. 


Staatsanwaltſchaft die Anklage nunmehr auch auf Betrug aus. — | ft 


| Beilage zu Nr. 295 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 29. April 1886. 


auf den päpſtlichen Stuhl handelt, auch in Bezug auf Anzeigepflicht 
und Einſpruchsrecht, und zwar um Preſſionen in der Sache und um 
Preſſionen bezüglich der Friſt der Entſcheidung, da ja der 4. Mai, 
die Berathung im Abgeordnetenhauſe, nahe bevorſteht. Wir be⸗ 
fürchten ſehr, daß in den Forderungen der preußiſchen Regierung bei 
dieſer Gelegenheit die Verdienſte derjenigen katholiſchen Herrenhaus⸗ 
mitglieder in bedauerlicher Weiſe zu Tage treten werden, welche in 
Berlin Hoffnungen auf Anzeigepflicht und Einſpruchsrecht erweckt 
haben, zu welchen die competenten kirchlichen Inſtanzen, Papſt und 
preußiſcher Geſammtepiſkopat, keinen Grund gegeben hatten. 

Berlin, 28. April. Die hieſigen Blätter find überwiegend der 
Meinung, daß die letzten Schritte Griechenlands auf einem 
Die 
Kreuzzeitung ſchreibt: Griechenland werde ſich in ganz beſtimmter 
Form ausſprechen müſſen, ob es in acht Tagen zur Abrüſtung 
ſchreiten wolle oder nicht. Die „Norddeutſche“ meint, man werde 
ſich fragen müſſen, ob der plögliche Rückfall des Athener Cabinets in 
ſeine alte Widerſpenſtigkeit das richtige Mittel ſei, den Griechen An⸗ 
wartſchaft auf eine beſondere rückſichtsvolle Behandlung ſeitens der 
Mächte zu verleihen. Die in auswärtigen Fragen zuweilen inſpirirte 
„Poſt“ ſchreibt: Daß Herr Freyeinet die Gelegenheit ergriff, dem 
Großmachtbewußtſein Frankreichs wieder einmal eine Genugthuung 
zu verſchaffen, iſt natürlich, aber ſchwerlich die Hauptveranlaſſung 
ſeines Schrittes. Herr von Freyeinet iſt ein Politiker, der eine 
Situation zu überſchauen vermag, und man wird ihn am beſten 


verſtehen, wenn man ernſthaft Zwecke bei ihm vorausſetzt. 
Er fürchtet offenbar einen griechifch - türkifhen Zuſammen⸗ 
ſtoß, deſſen Folgen für eine weitblickende franzöſiſche Politik 


nur unangenehm erſcheinen konnten, Frankreich braucht für die 
kommenden Dinge im Orient einen Schützling und ein Werkzeug, 
das es nicht vorzeitig zerbrechen laffen mochte. Dies war indef bei 
dem griechiſch⸗türkiſchen Zuſammenſtoß die geringere Gefahr, ſo wahr⸗ 
ſcheinlich auch der türkiſche Sieg war und iſt. Allein durch dieſen 
Sieg hätte Rußland können zu einem neuen Türkenkrieg gezwungen 
werden. In dieſem Falle hätte eine wohlwollende Neutralität Mittel: 
Europas das Dreikaiſerbündniß ſtark befeſtigt; ein Entgegentreten 
Mittel⸗Europas aber hätte Frankreich in die Lage bringen können, 
zwar, was ja ſein heißeſter Wunſch iſt, an Rußlands Seite zu 
kämpfen, aber auch Rußland mit einem nicht unverächtlichen Gegner 
in der Flanke zur Zerſplitterung feiner militäriſchen Action genöthigt 
zu ſehen. 

Wien, 28. April. Nach einer Meldung der „Preſſe“ aus Bukareſt iſt die 
rumäniſche Rapsernte durch Würmer vollſtändig ver⸗ 
nichtet. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 28. April. Der „Reichs anzeiger“ publicirt das Geſetz 
über die Verlängerung des Socialiſtengeſetzes, ferner die Abänderung 
des Militärbeamtengeſetzes und des Reichsbeamtengeſetzes. 

Der Kronprinz machte heute nach ſeiner Krankheit die erſte 
Spazierfahrt. 

Köln, 28. April. Die „Koͤlniſche Volkszeitung“ meldet: In 
Folge Verſtändig ung des heiligen Stuhles mit der großherzoglichen 
Regierung iſt die Ernennung des Domcapitulars Haffner zum Biſchof 
von Mainz als bevorſtehend anzuſehen. 

Wien, 28. April. Wie die Zeitungen melden, brannten in den 
letzten Tagen in vielen galiziſchen Dörfern einzelne Häuſer ab, fo 
auch in Sanok und Chyrow; das Dorf Dobrowlany ſteht ſeit geſtern 
in Flammen. In dem Dorfe Bojaniec (Bezirk Zolkiew) find neun- 
undvierzig Bauernwirthſchaften abgebrannt. In Chyrow wurde ein 
der Brandſtiftung Verdächtiger verhaftet. ; 

Brindiſi, 28. April. Nach dem letzten Bulletin find hier an der 
Cholera 2 Perſonen erkrankt, 1 Perſon geſtorben; in Oſtuni 5 Per⸗ 
ſonen erkrankt, 1 geſtorben; in Latiano 2 Perſonen erkrankt, 1 ge⸗ 
orben; in Oria 1 Perſon geſtorben. 

Jalta, 28. April. Edhem Paſcha iſt geſtern, begleitet von dem 
Secretär des Sultans, Kiaſim Bey, und zwei Beamten der Pforte, 
hier eingetroffen und in einem Landhauſe unweit des Palais von 
Livadia abgeſtiegen. Edhem Paſcha wurde alsbald von dem Miniſter 
Woronzow⸗Daſchkow beſucht. 

Athen, 28. April. Die „Agence Havas“ meldet: In der geſtern 
Abend ſtattgehabten Verſammlung des Clubs der Nationalliga wurde 
eine Reſolution angenommen, worin die Regierung aufgefordert wird, 
nicht abzurüſten, ſo lange Griechenland unter dem Drucke des Ulti⸗ 
matums ſtehe. Dieſer Beſchluß ſollte heute Delyannis mitgetheilt 
werden. Der Kriegsminiſter iſt aus Theſſalien zurückgekehrt. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 28. April. 

* Hessische Ludwigsbahn. Die „Frankf. Zig.“ schreibt: Der Be- 
triebsbericht für 1885 liegt jetzt vor. Ein Ueberblick über die wich- 
tigsten Zahlen mit denen der Vorjabre verglichen, 18815 dass der Be- 
triebsüberschuss um rund 750000 M. hinter dem 1884er zurückbleibt 
und sich damit auf etwa die 1883er Summe reducirt. Dabei ist aber 
in Betracht zu ziehen, dass in der Zwischenzeit das durchschnittliche 
Anlagecapital, welches in 1883 erst 181 Millionen M., in 1884 schon 
187 Mill, betrug, sich in 1885 auf 205 Mill. M. erhöhte. Der Personen- 
verkehr allein hat, verglichen mit 1884, in 1885 noch ein kleines 
Plus geliefert, der Güterverkehr dagegen einen Ausfall um 760 000 
Mark. Es ist hierbei zu bemerken, dass von den 8537654 
Mark, welche der- Güterverkehr ausschliesslich der Nebenerträgnisse 
überhaupt gebracht hat, auf den Localverkehr entfallen 1 891 885 M., 
auf den directen Verkehr 4380 265 M., auf den Transitverkehr 2 265 503 
Mark. Wührend das Gesammterträgniss des Güterverkehrs gegen das 
Vorjahr um 765 723 M. oder 7,78 pCt. zurückgegangen ist, hat dasjenige 
des localen Verkehrs allein sich um 132458 M. erhöht, d. i. um 7,52 
Procent, Der directe Verkehr brachte 162628 M. weniger, was aber 
nur 3,58 pCt. repräsentirt, während im Transitverkehr, offenbar zumeist 
wegen der bekannten Abmachungen mit den preussischen Staatsbahnen, 
ein Minus von 674 088 M. gleich 22,93 pCt, vorhanden ist, Auch die 
diversen Einnahmen brachten rund 90C00 M. weniger. Die Be- 
triebsausgaben sind auf ungefähr der 1884er Ziffer geblieben, stellen 
sich aber procentual in Folge der verringerten Einnahmen natürlich 
höher. Die eigentlichen Betriebsausgaben absorbirten in 1834 46,165 
Procent der Bruttoeinnahme, in 1885 48,020 pCt. Vom durchschnitt- 
lichen Anlagecapital betrug der Ueberschuss, wenn man nur die eigent- 
lichen Betriebsausgaben in Betracht zieht, für 1883 4,629, für 1884 
4,836, für 1885 aber nur 4,067 pCt. Dabei ist in 1885 das Erforderniss 
für den Dienst der Anleihen, welches in 1884 durch Rückzahlungen 
bedeutend reducirt werden konnte, wieder um rund 643 000 M. ange- 
wachsen, Ueber die Verwendung des verbleibenden Gewinnsaldos mit 
5210364 M. (im Vorjahr 6332715 M.) enthält der vorliegende Ab- 
schluss noch Nichts. Die Betriebslänge blieb in 1885 unverändert, 
ebenso das Anlagecapital von 111,9 Mill. M. Die Anleihen be- 
trugen Ende 1885 zusammen 96,97 Mill. M. Hiervon sowie durch 


völlige 
Milt. AM. 


Die bis Ende 1885 verrechneten 
(Ende 1884 203,41 M. Min.). 


i die 
ist im Wesentlichen noch 


durch die Mainzer 


Rückzahlung anderer Anleihen sind bis jetzt im Ganzen 5,76 
. M. getilgt. Bemerkt wird, dass von der 4proc. 1881er Anleihe Ende 
1885 noch 1 139 500 M. (Ende 1884 1147000 M.) unbegeben waren. 
Änlagekosten betrugen 205,61 M. Mill. 
Vermehrung um 2.20 M. Mil. 
Bahnhofs 


— UITE pAr Ne 


bauten, ferner durch Vermehrung des Betriebs - Materials, Er- 
sichtung einer Perronhalle in Darmstadt etc. verursacht. Zur Deckung 
dieses Anlagecapitals waren ausser den für Bauzwecken bestimmten 
Fonds und ausser den zurückgezahlten Anleihen verwendet in 
Actien 111,9 M. Mill.. in Obligationen durchschnittlich 86,32 M. Mill. (in 
1884 nur 72,30 Mill. M.) Das Agioconto, welches Ende 1884 noch 
1539315 M. enthielt, bat sich auf 1330234 M. redueirt durch Abschrei- 
bung des Restes der Convertirungskosten für die 1868/69er Anleihen, 
sowie de; Resterfordernisses für Erweiterungsbauten im Frankfurter 
Main-Neckar-Bahnhof. 55 


Russischer Gegenseitiger Bodenoreditverein, Wir lesen in der 
neuesten Nummer der „Magdeb. Zig.“ eine Denkschrift, in welcher die 
Vorstände und Ausschüsse des Russischen Gegenseitigen Bodencredit- 
vereins die Vorschläge des Finanzministers wegen Verschmelzung des 
Vereins mit der Adelsbank erörtern. Sie beschweren sich zunächst, 
dass der Minister dem Verein, um sich über diese Vorschläge schlüssig 
zu machen, nur eine kurze Frist bis zum 1. Mai gesetzt habe. So habe 
man die der Generalversammlung vorhergehenden Mitglieder-Ve: samm- 
lungen der einzelnen Bezirke schon zum 6,/18. April berufen müssen, 
Es wird zwar zugegeben, dass die durch den ministeriellen Plan an- 
egebotene Herabsetzung der Mitgliederzahlungen von 8 auf 6,90 Rbl. für 
die Hypothekenschuldner des Vereins vortheilhaft sei, andererseits hebt 
aber die Denkschrift eine Menge Bedenken hervor und wirft so viele 
Fragen auf, dass es fast scheint, als ob die Leiter des Vereins gegen die 
ministerielle Vorlage zu putschen versuchen. Sie betonen u. a., dass die von 
dem Minister in Aussicht gestellte UDebernahme einer Regierungsgarantie 
für die Pfandbriefe des Vereins den Cours derselben an der Peters- 
burger Börse in einer Woche von 152 auf 157 Rubel gesteigert habe. 
Wenn die Garantie wirklich zu Stande komme, könne der Cours sich 
vielleicht bis 175 Rubel und darüber heben, dadurch würde aber den 
Hypothekenschuldnern des Vereius ein Ankauf von Pfandbriefen be- 
hufs vorzeitiger Abtragung ihrer Schuld nahezu unmöglich gemacht. 
Gegen diese Aussicht müsste im Falle der Verschmelzung des Vereins 
mit der Adels-Agrarbank durch Festsetzung eines bestimmten Tilgungs- 
courses ein Schutz geboten werden. Anstatt das Vereins- und Hilis- 
capital etc. zur Sicherstellung der Pfandbriefe zurückzustellen, könnte 
man diese Summen (da ja die Pfandbriefbesitzer durch die Regie- 
rungsgarantje vollauf sicher gestellt würden) besser sofort zur Vermin- 
derung der Mitgliederschulden verwenden. Dadurch würde sich die Mög- 
lichkeit bieten, die Jahreszahlung der Mitglieder nicht nur bis 6,90 Rbi., 
sondern sogar bis 6,50 Rubel herabzusetzen. Ferner müsste bei Ueber- 
gang des Unternehmens an die Adels-Agrarbank dafür gesorgt werden, 
dass die nichtadligen Mitglieder des Vereins ganz dieselben Bedin- 
gungen zugestanden erhalten wie die Adligen. Auch sei die Lücke 
auszufüllen, welche entstehen könne, wenn die von dem Verein ge- 
währten kurzfristigen Darlehen in Wegfall kommen, ohne dass die: 
Adels-Agrarbank dafür einen Ersatz biete. — Diese Auslassung der Vereins- 
vorstände in Verbindung mit dem neuerdings von der Moskauer Agrar- 
bank eingereichten Verschmelzungsplan, welcher von den Hypotheken- 
schuldnern des Vereins nur eine Jahresleistung von 6 Rubeln ver- 
langt, ist nicht ohne Eindruck geblieben. Zwar liegen bis jetzt über 
die auf den 6,/18. April anberaumt gewesenen 15 Bezirks-Versamm- 
lungen des Vereins erst wenige dürftige Nachrichten vor, aus den- 
selben geht jedoch bereits so viel hervor, dass in einzelnen Versamm- 
lungen die ministerielle Vorlage einem regen Widerstande be- 
gegnet ist. 

-f- Breslauer Aotiengesellschaft für Eisenbahn-Wagenbau. Der 
Vorsitzende des Aufsichtsraths, Rittergutsbesitzer J. Werner, eröffnete 
und leitete die diesjährige am 28. April abgehaltene Generalversamm- 
lung, indem er zunächst auf den gedruckt vorliegenden Geschäfts- 
bericht verwies, von dessen Verlesung abgesehen wurde. Actionär 
Albert Holz, Bankier in Breslau, monirte die zu hohen Materialien- 
bestünde, welche, die angefangenen Arbeiten abgerechnet, mit etwa 
900000 M. in der Bilanz aufgeführt sind. Director Grund giebt er- 
schöpfende Auskunft und führte insbesondere aus, dass nach dem Ver- 
brauch der letzten sechs Jahre die vorhandenen Holzbestände etwa auf 
2½ Jahre reichen würden, wobei der Redner auf eine Zwischenfrage 
des Herrn Ullrich bemerkte, dass bei der gegenwärtigen unbefriedigenden 
Geschäftslage und dem geringeren Absatz allerdings die Vorräthe an 
Materialien für eine längere Zeitdauer ausreichen würden. Weitere 
Anfragen der Herren Actionäre Püschel und Ullrich wurden vom Vor- 
standstisch beantwortet; ersterer empfahl möglichste Herabsetzung der 
Materialbestände und berechnete, dass, falls die Bestände auf einen 
Werth von etwa 500000 M. herabgemindert würden, ein jährlicher 
Zinsgewinn von etwa 20000 M. erzielt würde, welcher die Dividende 
von vornherein um % pCt. antbessere. Nach Erstattung des Revisions- 
berichts wurde die Decharge einstimmig und ohne weitere Discussion 
für den Aufsichtsrath und den Vorstand ertheilt und in gleicher Weise 
wurde die Dividende pro 1835 gemäss den Vorschlägen der Verwaltung 
auf 5½ 0, festgesetzt. Die Auszahlung dieser Dividendeerfolgt von morgen 
ab bei der Gesellschaftskasse oder bei den Herren Gebr, Guttentag in 
Breslau, oder bei den Herren Born und Busse oder Gebr. Guttentag in 
Berlin, Der Reingewinn beträgt 240 273 M.; davon zu Abschreibungen 
26796 M., zum Reservefonds 10674-M., zur Tantieme für Vorstand 
und Aufsichtsrath 21 151 M., zur Dividende 5½ pCt. 181 500 M.; der 
Rest von 153 M. gelangt zum Vortrag auf neue Rechnung. Hierauf 
theilte der Vorsitzende mit, dass turnusmässig die Herren Bankier 
Moritz Cohn, Director Albert Schweizer und Kaufmann Salo Sackur 
aus dem Aufsichtsrathe ausscheiden. Die ausscheidenden Herren wurden 
wiedergewählt. Zum Schluss der Verhandlung theilte Director Grund 
auf eine Anfrage aus der Mitte der Actionäre mit, dass obgleich in 
letzter Zeit öffentliche Sabmissionen der Eisenbahnverwaltungen nicht 
angekündigt worden sind, doch die Gesellschaft im Vergleich zur 
Coneurrenz leidlich gut beschäftigt ist; die Preise befriedigten aller- 
dings nicht, 

* Zu den Handelsbeziehungen mit Polen und Russland wird uns 
aus Russland geschrieben: Nach einem soeben von der Regierung in 
Petersburg erlassesen Ukas wird den Localbehörden von Neuem ein- 
8 strengstens darüber zu wachen, dass Ausländer nur dann in 

ussland oder Polen kaufen und verkaufen dürfen, wenn sie Kauf- 
leute I. Gilde sind oder von denselben bevollmächtigt werden, 
(Prikaschiks I, Klasse,) Zuwiderhandelnde haben grosse Strafen und 
sofortige Ausweisung zu gewürtigen. 

* Lemberg-Ozernowitzer Eisenbahn. Der Verwaltungsrath der 
Lember,-Czernowitzer Bahn wird bei der Generalversammlung be- 
autragen, 3½ Fl. als Superdividende zu vertheilen und 270000 Fi. auf 
neue Rechnung vorzutragen. Die Gesammtdividende stellt sich auf 
13½ Fl, gegen 13 Fl. im Vorjahre. 

* Petroleum-Industrie. Aus Wien wird geschrieben: Das Handels- 
ministerium hat drei grossen Petroleumexportfirmen, nämlich Ofenheim 
und Comp., Lindheim und Comp. und der kaukasischen Firma Nobel 
die Bewilligung zur Errichtung eines Petroleumbassins ertheilt. Da- 
durch wird der bisher ausschliesslich in Fiume concentrirte Petroleum- 
handel zum Theil nach Oesterreich abgelenkt. 


P. Sp—r. Bericht über Cadmium-Metall. Bekanntlich steht Ober- 
schlesien in der Cadmium- Production oberan; nur einige polnische 


Quanten an den Markt. In Oberschlesien sellte sich Production, Ver- 
kauf und Bestard während der letzten 5 Jahre wie folgt: - 


Production Verkauf Bestand 
Ctr. Ctr. Ctr. 
1881 6731 85,34 58,82 
1882 73,48 70.62 64.88 
1883 48.34 47.04 — 
1884 55,8 44.98 62,86 
1885 63.82 64.92 42,78 


Der Preis hat seit Jahren eine stetig weichende Richtung verfolgt, 
In zweiter Hand befindet sich wenig Material, und hat sich die Ten- 
denz etwas befestigt. Nach Italien und England gingen in den letzten 
Monaten nur kleinere Posten, während ca. 25 1 für französische 
Rechnung nach Nordamerika Abzug fanden. Die süd- und norddeut- 
schen Fabriken, sowie Elsass-Lothringen traten schwächer als Käufer 
anf, Je nach Qualität und Posten wird gegenwärtig bezahlt 788 
bis 8½ M. pr. 1 Kilo ab Hätte. b 


© Actien - Gesellschaft „Trachenberger Zuckersiederej“, Am 


A 1 dentliche G 5 
Heimann u. Co., eine ausserort te Generalversam 2 
Gesellschaft „Tracheuberger Zuckersiederei“ statt, ag ANZ 


und eine galizische Hütte sowie Belgien kommen noch mit kleinen 


22. Mai c. findet im Sitzangszimmer der Breslauer Discontobank, Hugo 
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5 „Köln. 


den 2 2 n d- 
— . — Es ist eine d he ung 
wirthschafteminister alljährlich im Frühjahr nach den verschiedenen 
Provinzen und Regierungsbezirken Berichte über den Stand der Saaten 
einsammelt und im „Reichs-Anzeiger“ veröffentlicht. Die Art dieser 
Veröffentlichüngen indess fordert die Kritik heraus. Abgesehen da- 
von, dass die Berichte vielfach in dem erkennbaren Streben abgefasst 
sind, alles in möglichst günstigem Lichte erscheinen zu lassen, leiden 
sie durchweg an Bestimmtheit. Man kann sich nach ihnen in der 
Regel den Saatenstand wie man will denken zwischen mittelmässig bis 
vorzüglich, Der Hauptgrund dieses Uebelstandes, der die Berichte um 
die Glaubwürdigkeit gebracht hat, liegt offenbar in dem- Zeitpunkte, 
zu welchem sie aufgenommen werden. Die Veröffentlichungen er- 
folgen zu Anfang April. die Aufnahme‘ also schon Ende März. und 
da lässt sich namentlich nach einem einigermassen langen Winter 
schlechterdings noch wenig sagen. So war denn auch in diesem Jakre 
der Inhalt aller Berichte ungefähr die Aeusserung: der Winter war 
lang und streng, wo dicker Schnee lag, hat er anscheinend wenig 
geschadet, im übrigen kann ein günstiges Frühjahr noch alles wieder 
gut machen. Diese Weisheit konnte man erlangen, ohne von irgend 
einer Regierung einen Bericht einzufordern. Wenn man heute die 
westlichen Provinzen bereist, so wird man den Stand der Saaten mit 
den meisten Berichten, die man vor vier Wochen im .„‚Reichs-Anzeiger“ 
las, schlechterdings nicht in Einklang bringen können. Alle Winter- 
saat, die nicht sehr früh gesät war (und das ist nur wenig) und also 
schon stark bestockt war, eho der Winter eintrat, steht sehr schlecht 
und kümmerlich; der Klee ist noch gar nicht gewachsen, der Raps, 
der jetzt blühen muss, ist überall zwerghaft und insgesammt ist die 
ganze Saat gegen die Durchschnittsjahre um vier Wochen zurück- 
geblieben. Bringt nicht die allernächste Zeit warmen, ausgiebigen 
Regen, so hat der Westen auf eine schlechte Ernte zu rechnen, da 
auch die Sommersaaten bei der herrschenden Trockenheit nicht auf- 
keimen können, Es wäre wünschenswerth, dass die amtlichen Berichte 
von Anfang April in diesem Jahre durch recht ausführliche Meldungen 
zu Anfang Mai ergänzt würden und dass künftig die Veröffent- 
lichungen nicht eher geschähen, als bis sich in Wirklichkeit etwas 
sagen lüsst; von so allgemeinen optimistischen Redensart-n, wie sie 
= Berichte in diesem Jahre enthielten, hat der Bauer sicherlich keinen 

utzen, 


Börsen- und Mandelsdepeschen. 
Special-Telegramme đer Breslauer Zeitung. 


Berlin, 28. April. Neueste Handels-Naohriohten. Die Stadt- 
Verwaltung von Lissabon hat sich entschlossen, 4procentige 
Obligationen zu emittiren, für welche die Darmstädter Bank nunmehr 
auch den Zuschlag erhalten hat. In Form von 4proc. Obligationen 
umfasst die Anleihe einen Nominalbetrag von 15 Mill, M. Die Emission 
derselben wird gleich nach Erfüllung der nöthigen Formalitäten statt- 
finden. — In der heute beendeten Prolongation stellte sich Ultimo- 
Geld unverändert auf ca. 2½ pCt. Es wurden die nachstehenden Sätze 
bezahlt: Oesterr. Creditactien 0,15M. Deport bis glatt bis 0,15 M. Deport, 
Franzosen 0,90 M. Deport, Lombarden 0,90—0,85 M Deport, Diseonto- 
Commandit-Antheile 0,05—0,10—0,05 pCt. Report eutsche Bank 
glatt, Dortmunder Union 0,40 pCt. Deport, Laurahütte 0,20 Procent 
Deport, Italiener 0,225 pCt. Deport, Ungarn 0,225 pCt. Deport, 
gemischte Russen 0,25 pÜt. Deport, 1884er Russen 0,2785 pCt. Deport, 
1880er Russen 0,20 pCt. Deport, Orientanleihen 0,275 pCt. Deport, 
Russische Noten 0,40 bis 0,50 Mark Report. Alles mit Courtage, — 
Die Berliner Producten- und Handelsbank hatte die Sub- 
mission für den Rückkauf von 600000 Mark eigener Actien zum 
Maximalcourse von 90 Procent ausgeschrieben. Die Submission 
hat heute stattgefunden. In derselben wurde indess nur der 
Betrag von insgesammt 204000 Mark zu den Coursen von 89,35 bis 
89,90 pCt. zum Rückkauf angeboten. Die Grosse Berliner 
Pferdeeisenbahn-Gesellschaft hat in den vier Tagen vom 
Sonnabend bis Dinstag incl. den Betrag von circa 148000 M. verein- 
nahmt. Die Einnahme in den correspondirenden vier Tagen der vor- 
jährigen Osterwoche hatte circa 130 O0 M. betragen. — Wie die „Voss. 
Zig.“ berichtet, ist Seitens des Verbands deutscher Stahl- 
schienen-Fabrikanten der Stahlschienenpreis für inländische Ver- 
känfe um 10 M. ermässigt worden. 

Berlin, 28. April. Fondsbörse, Die Physiognomie der heutigen 
Börse war eine vollständig verwandelte in Folge der aus Athen vor- 
liegenden Mittheilung, wonach Minister Delyannis in einem Rund- 


` schreiben an die Grossmächte erklärt hat, dass nach Zustellung des 


gestrigem niedrigsten Stande. Wieder zeigte sich die 2 


"weisser Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kler 


Ultimatums die griechische Regierung nicht mehr in der Lage sei, mit 
der Abrüstung vorzugehen. Diese erneute Weigerung Griechenlands 
wirkte, nachdem man die Balkanfrage definitiv als erledigt gehalten 
hatte, in hohem Grade deprimirend, dazu kamen als weitere Gründe 
der Verstimmung die vorübergehend sehr flaue Haltung der Montan- 
werthe und der Rückgang österreichischer, sowie heimischer Bahnen, 
Am besten hielten sich verhältnissmässig noch die speculativen Banken. 
Creditactien schliessen 4 pCt. und Disconto-Commandit-Antheile 215,75. 
Unter den übrigen Bankwerthen haben Berliner Handelsgesellschafts- 
Antheile ½ pCt., Petersburger Discontobank-Actien 1 pot. und 
Weimarische Bankactien %, pot. gewonnen, wogegen Breslauer 
Wechslerbank-Actien 0,60 pCt. eingebüsst haben. Staatsbahn-Actien 
mussten auf starke Pariser Verkäufe 5 bis 6 Mark nachgeben, 
Elbethalbahnactien verloren 4½ M. und Dux-Bodenbacher Eisenbahn- 
Actien ] pCt. Ein starkes Angebot machte sich auch in Mittelmeer- 
bahnactien bemerklich, da verbreitet wurde, dass die Dividende für 

as erste Betriebsjahr unter 5 pCt. betragen werde. Auf dem heimi- 
schen Bahnenmarkte waren es namentlich Marienburg-Mlawkaer Eisen- 
bahn-Actien, welche stark angeboten waren und einen erheblichen Rück- 
gang erlitten, da von Neuem das Gerücht auftauchte, dass die Bahn 
neue Stammprioritäts-Actien herausgeben werde, Der Rentenmarkt 
zeigte eine schwache Tendenz und schloss sich im Allgemeinen den 
niedrigeren Notirungen der Auslandsbörsen an. Auf dem speculativen 
Montanmarkt trat vorübergehend eine recht flaue Stimmung zu Tage 
auf die aus Schlesien gemeldete Nachricht einer beabsichtigten weiteren 
russischen Zollerhöhung. Im weiteren Verlaufe wurde indessen die 
Tendenz eine bessere und die leitenden Papiere schliessen zu wesent- 
lich erholten Coursen. Von Cassawerthen gewannen Aachen-Höngener, 
Anhalter Kohlen und Plpto je / pCt., wogegen Braunschweiger Kohlen 
1 pCt. verloren. Unter den übrigen Industriewerthen waren Görlitzer 
Eisenbahnbedarf ½ pCt. niedriger, Görlitzer Maschinen ½ pCt. höher, 


Berlin, 28. April. Produotenbörse, An der Productenbörse 
schwächten sich die Preise anfänglich etwas ab, allein bald befestigte 
sich die Stimmung, da seitens der Platzspecnlation. mehr Deckungen 
hervortraten, Preise notiren für Weizen wie Roggen ½ / M. über 
dass 

für vordere Sichten Abgeber, für hintere Lieferung Käufer im Ueber- 
gewicht sind. Die avisirten Ladungen treffen in rascher Folge jetzt täglich 
ein, doch ist das Angebot davon kein direct- dringliches, da 
man bei den für diese so gedrückten Preisen jetzt auf einen 
besser werdenden Absatz nach Sachsen, Thüringen ete. hofft. Für 
Mai- Juni lagen mehrfache Deckungsordres vor. In eflectiver 
Waare herrscht für gute Qualitäten Knappheit und müssen Benöthigte 
bessere Preise anlegen. — Mehl ist still und eher fester. 
Dauernd flau dagegen bleibt Rüböl, das unter dem Einfluss von 
‚ Realisationen und Neuverkäufen abermals einige Groschen nachgeben 
musste. — Spiritus ist sehr fest. Von den gestrigen, wie heutigen 
Kündigungen ist ein grösserer Theil in feste Hände gelangt, und 
Senat lanfends sen — 875 Rechnung, vermehrte Deckun- 
en au eltend. L f i 
50 pCt. höher bezahlt worden, Loco war gut begehrt und mit 
88 pCt., fest, 35, 25, 


Paris, 28. April. Znokorbärze. Rohzucker, 
Fará 40, 75 per October-Januar 41, 25 bis 7 P 40, 50, per Mai- 
London, 23. April. Zuokerbörse, Havannazncker No. 12: 14½ nom, 


Rüben-Rohzucker 13½, fest. Centrifugat Cuba 15½. 


Telegramme dos Woll’schen Bureau. 
B furs a. M., 28. April, 7 Dhr — Minuten. Creditactien 
152 10 1 192, 25. Lombarden 87%. Mainzer —, —, Gotthard 
` wach. 
EB. Slm, 25. April. [Getreidomarkt.] n Weizer 
Eper Mai 17,05, per Juli 17, 40, Rogg a er E 
18, 05. per Júli 13, 40, Rüböl loco 21, 20, per Mai 21, —. Hafer 


Paris, 28. Apıil, Rohzucker loco 35,25. 


Mai | Mai- August 


. 28. April. | 
Eiserbahn-Stamm-Aotien, 
Cours vom 28. olo 


Mainz-Ludwigshaf. . 92 70 92 70 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 90) 84 50 
Gotthard-Bahn..... 108 — 107 70 
Warschau-Wien 247 —1250 — 
Lübeck-Büchen .... 154 —!154 50 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten, 


Breslau-Warschau.. 66 —| 66 10 
Ostpreuss. Südbahn 123 — |123 — 
Bank-Aotlen. 

Bresl. Discontobank 89 20; 89 40 
do. Wechslerbank 100 90100 80 
Deutsche Bank .. 155 251155 50 
Disc.-Command. ult. 215 60216 70 
Oest. Credit-Anstalt 469 50473 — 
Schles. Bankverein, 104 30104 50 
Industrle- Gesellschaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner — — 
do. do. St.-Pr.-A. 99 — 99 — 
do. Eisnb.-Wagenb. 110 300110 — 
do. verein. Oelfabr. 59-20; 59 20 
Hofm.Waggonfabrik — —| — — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 87 50| 87 50 
Schlesischer Cement 123 75123 75 
Bresl. Pferdebahn.. 134 — 133 70 
Erdmannsdrf. Spinn. 68 —| 68 — 
Kramsta Leinen-Ind. 127 10/127 70 
Schles. Feuerversich. 1475— 
Bismarckhütte 105 50105 50 
Donnersmarckhütte 32 20| 32 — 


Dortm. Union St.-Pr. 48 90| 49 90 
Laurahütte ........ 73 50| 73 90 
do. 4½% Oblig. 101 — 101 — 


Görl. Eis.-Bd. (Lüders) 105 50106 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 32 — 31 80 
Schl. Zinkh. St.-Act. 8 

do. St.-Pr.-A. 119 700119 70 
Inowrazl. Steinsalz. 33 10) 33 10 

Inländische Fonds. 

Deutsche Reichsanl. 106 20106 20 
Preuss. Pr.-Anl. de55 141 101141 70 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 60105 60 
Prss. 3½% cons, Anl. 101 50 101 50 


Breslauer Zeitung.] Still. 
Cours vom 28. 27. 
Oesterr. Credit. . ult. 470 — 472 — 


Franzosen 
Lombarden 
Conv. Türk. Anleihe 15 — 


Amtliche Schluss- 


Privat-Discont 13/4 0%. 
Berlin, 28. April, 3 Uhr 10 Min. 
Fest. Mai- Course. 


Dise.-Command. ult. 215 75/216 75 Ungar. Goldrente ult. 
. ult. 385 59/392 — | Mainz-Ludwigshaf. . 
RE ult. 178 — |180 50 Russ. 1880er 


m, 28. April. à 1 
iche Getreidearten ruhig, „anderes fest. 
eizen 14 660, Gert er 25 190 Qurts. 
H nominell. 


r8 
Cours vom 7 
Posener Prandbriefe 101 30 101: 
Schles. Rentenbriefe 103 50|103 50 
Goth. Prm.-Pfbr. 8.1 108 10)108 10 
do. do. 8. II 105 — {104 90 
Eisenbahn-Prloritäts-Obligationen, 
Breslau-Freib. 4½ % 103 50 
Oberschl. 3½% Lil 
do. 4,0, 401. 
do. 4½%½ 1879 106 201 
R.-O.-U.-Bahn 40% II. 
Mähr.-Schl.-Otr.-B. 60 50 
; Ausländische 
Italienische Rente.. 
Oest. 4% Goldrente 
do. 400 gr nenn 
do. 4 ilberr. 
. 
Poln, 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandb, 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 60% do. do. 
Russ, 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 
do. Orient-Anl. IL 
do. Bod.-Cr.- Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
Türk. Consols conv. 
do. -Tabaks-Actien 
do. Loose........ 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Serbische Rente ... 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 85161 85 
Russ. Bankn. 100SR. 200 90/201 30 
do. per ult. 201 —|201 50 
Weohsel. 
Amsterdam 8 T... 


Wien, 28. April, 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Oredit-Actien 289, —, 
‘Ongar. Credit 293, 25, Staatsbahn 237, 90, Lombarden 109, 50. Ga- 
üzier 205,50 Oesterr. Silberrente 85, 50, Marknoten 61, 75. Oesterr. 
Goldrente —. —. 4proc. Ungarische Goldrente 103, 62. do. Papier- 
rente 95, —. Elbthalbahn 152, #0, Ruhig. 


D 
Marktberichte. 

Trautenau, 27. April: [Garnmarkt] Am heutigen Garn- 
markt war der Feiertage wegen der Besuch nur schwach und es fehlten 
sowohl Spinner als Käufer. Das Geschäft blieb in Folge dessen von 
nur mässigem Umfange, in Tendenz und Preisen ist jedoch keine Ver- 
änderung eingetreten. Man notirt Towgarn Nr. 10 mit (1-64, 
Nr. 14 mit 51—55, Nr. 18 mit 44—46, Nr. 20 mit 42—44, Nr. 25 mit 
39—41, Nr. 30 mit 37—39 Fl. per Schock; Linegarn Nr. 30 mit 39 
bis 42, Nr. 40 mit 33—36, Nr. 50 mit 31—34 r. 55—70 mit 30 bis 
34 Fl., je nach Qualität; übrige Nummern verhältnissmässig, zu üblichen 
Conditionen, ; 


Schifffahrts-Nachrichten 
Er.-Glogau, 27. April. fOriginal-Sohifff: 


81811 


8888 S 818 
— 


s ahrtsberioht] von Wil 
helm Eckersdorff. Die hiesige Oderbrücke passirten folgende Dampfer 
und Schiffe vom 22. bis incl. 26. April: Am 22, April: Dampfer 
J| Max“ mit 3 Schleppern mit 5500 Ctr. Gütern von Stettin nach Breslau. 
Dampfer „Nr. 3% leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Valerie“ 
mit 10 Schleppern, leer, von Frankfurt nach Breslau. Dampfer „Nr, 2, 
leer, von Breslau nach Stettin. Karl Hoffmann, Köben, mit Ctr. 
Schnitzel von Glogau nach Köben. Wilhelm Wolf, Liebehen, leer, von 
Glogau nach Breslau. 19 Schiffe mit 45,100 Ctr. Gütern in der Rich- 
tung von Breslau nach Stettin, Am 23. April: Dampfer „Fürstenberg“ 
mit 5 Schleppern mit 7500 Ctr, Gütern von Stettin nach Breslau. Dampfer 
„Wilhelm“ mit 4 Schleppern mit 8900 Ctr, Gütern von Stettin nach 
Breslau, Dampfer „Breslau I“, leer, von Breslan nach Stettin. Dampfer 
„Königin Louise“ mit 11 Schleppern, leer, von Frankfurt nach Breslau, 
10 Schiffe mit 24550 Ctr. Gütern in der Richtung von Breslau nach 


— —| — —|Stettin. Am 24. April: Dampfer „Prinz Heinrich“ mit 400 Ctr. Gütern 

London 1Lstrl.8 T. — —| =- von Berlin nach Segen. 9 7 5 „Maybach“ mit 12 Schleppern mit 
do. I ZM. ——| — — [10800 Ctr. Gütern von Stettin nach Breslau. Dampfer „Silesia“, leer, 

W 80 161 70 Ton, Breslau nach Stettin. Dampfer „Emilie“ mit 3 Schleppern mit 
A0. 100 Fl. 2 H. 101 161 700 Gates ron n „ Dampfer den 
. . — a Se N rn v į 1 
Warschanl0OSRST. 200 75201 25 Ci. cane ee 


3 Schleppern mit 6500 Ctr. Gütern von Stettin nach Breslau. 16 Schiffe 
mit 37 550 Ctr. Gütern in der Riehtung von Breslau nach Stettin. Am 
25. April: Dampfer „Nr. 1“, leer, v. do. n. do. Dampfer „Max“ mit 
300 Ctr, Gütern v. do. n. do, August Kelling, Schönschornstein, leer, 
von Berlin nach Breslau. Wilhelm Borchard, Neu-Zittau, leer, v. do. 
n. do. Herrm. Hilgert, Brieskow, leer, v, do. n. do. Wilhelm Beh- 
ling, Neu-Zittau, leer, von Berlin nach Breslau. Wilhelm Metzkar, Neu- 
Zittau, leer, v. do, n. do. August Werdermann, Morn, leer, v. do. n. do. 
Wilhelm Noak, Rauen, leer, v. do. n. do. Wilhelm Grassnick, Kirch- 
hofen, leer, v. do. n. do. Friedr. Krüger, Alt Hartmannsdorf, leer, 


ingl. Origin.-Depesche der 


Cours vom 8. 27. 
107 87107 87 


Gotthard ult. 


lult. 


taliener ....... ult, 


1 æbeck -Büchen.ult, 153 62|153 75] Russ. II. Orient-A. ult. 61 62 62 — v. do. n. do. Ludwig Schulz, Hochzeit, leer, v. do. n. do. Karl August 
- - 2 sd Abel * * s P 
re atea — 65 30 e Sr 2 3 = = Zittau, leer, v. do. n. do. Karl Schulz, Neu-Hartmannsdorf, leer, v. do. n. do. 
Marienb.-Mlawkault 50 75| 53 — R N 201 25 201 50 Reinhold Br Neu-Hartmannsdorf, leer, v. do. n. do. 21 Schiffe mit 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 83 — 84 Neue 3 a Anl. 98 87| 99 12 52200 Ctr. Gütern in der Richtung von Breslau nach Stettin. Am 
8 b we 80 — 80 75 aop Aren 26. April: Dampfer „Königin Louise“, leer, v. do. n. do, Dampfer 
B rlim, 28. April [Schlussberich „Henriette“ mit 7 Schleppern mit 10250 Ctr. Gütern, von Stettin nach 
Tool HSE 28 4 97. TERREA 0 a 28. 27 Breslau. Dampfer „Loewe“, leer, von Breslau nach Stettin, Dampfer 
ro ee a | Rabel Flau. 958055 | „Martha“ mit 1 Schlepper mit 3300 Ctr. Gütern v. do. n, do. 8 Schiffe 
April. Bei . 50152 25 4 pril. Mal. 41 50) 41 go | mit 23 400 Ctr. Gütern in der Richtung v. do. n. do. 
Septbr.-Oetober .. 160 50160 — | Septbr.-October.. 43 10 43 50 
1 Besser. Bom Standesamte. 27/28. April. 
April-Mai ...... 131 75/131 25 Spiritus. Fester. Aufgebate 
Juni-Juli u... 183 751133 251 1 35 30| 25 — Pädagogiums für 
Septbr.-October .. 187 25/186 50 35 80 k; ihr. 2/4. 
dafer 36 40 mler, Maria, ev 
er. ` 7 „ —— 
April-Ma ai 128 — 127 — ] August-Septbr. .. 38 40 38 2 
Mai- Juni 128 — |127 — 
Stettin, 28. April, — Uhr — Min. 
Cours vom 28. 27. Cours vom 28. 27 
Weizen. Fest, Rüböl. Flau; 
April-Mai........ 155 501155 —| April-Hai ... 42 —| 42 50 
Septbr.-October.. 161 —|160 50| Septbr.-October.. 44 —| 44 50 
Roggen. Unveränd. Spiritus. Carl 
April-Mai ....... 128 — 127 50 loco . . 34 60| 34 60|— & 
Septbr.-October .. 133 50/133 — | April-Ma i 34 70 34 70 
Juni-q uli 35 90 35 9. 
betroleum. August-Septbr. .. 37 Pi 37 80 
logd. 22.2 giska 11 25| 11 25 i 
Wien, 28. April. [Schluss-Course.] Besser. 
Cours vom 28. 27. 6 A zen 28. ] 27. ; 
1860er Loose . — — | — — ngar. Goldrente.— — — — „ — 
1864er Loose.. — — | — — 40% Ungar. Goldrente 103 62|103 82 rojek, Mar., f adowaſtr. 61. — 
Credit-Actien.. 289 20 291 50 [ Papierrente 85 45 85 45 ev., Siebenhufenerſtr. 23, Beier, E 
Ungar. do. — — —  |Silberrente ........ 85 60| 85 55 
Anglo 1 Iondong ze . .. 126 101126 15 Kurzegaſſe 66, 
St.-Eis.-A.-Cert. 238 60 |241 50 |Oesterr. Goldrente . 114 25114 40 
Lomb. Eisenb.. 110 — |110 80 | Ungar, Papierrente. 95 02] 95 1015 d, ev., 
Galizier. .... 205 50 206 50 Elbthalbahn . . 152 50154 25 % A drich, 
Napoleonsd’er. 10 02½ 10 021), Wiener Unionbank. — —| — — [Arb., ev., Nachodſtr. „ €D; Bohrauerſtr. 61. — 1 94 
Marknoten... 61 75, 61 72 Wiener Bankverein — —ı — — | Wilhelm, Färbermſtr, ev, ore 0, Tſchöltſch, Clara, ev., Ring 3. 
Frankfurt a. M., 28. April. Italien 100 Lire k. S. 80,90 bez. erbefälle. i 


Frankfurt a. M., 28. April. 1. Credit-Actien 234, 87. 
7. Matt. 

Paris, 28. April. 3% Rente 81, 62. Neueste Anleihe 1872 109, 77. en 
ahn 483, 25. Lombarden im — . 2 
Paris, 28. April, Nachm, 3 Uhr. [Schluss- Course,! Fest. 


Staatsbahn 193, 62. Galizier 165. 
Italiener 97, 65. Staatsb 


Cours vom 28. 27 


Standesamt I. Noakowski, Dorothea, geb. Kreifel, Silberarbeiterfr., 
F. — Wilſch, Berthold S. d. Tiſchlers“ Joſef 8 M. — Keil, Max, 
27 J. — Peter, Wilhelm, Arbeiter, 36 J. — David, 

Anna, geb. Tammler, Kg Bere 35 J. — Parzonka, Alfred, S. 
d. penj. Bremſers Joſef, 8 M. — Schönfeld, Clara, geb. Görnig, Bäder- 
frau, 24 J. — Hoffmann, Robert, S. d. Schneidermſtrs. Franz, 14 T. 


Unentschied. 


Cours vom 28. ST, 


— 


roc. Rente ..... . 81 72| 81 82| Türkische Loose. Rother, Mar, S. d. Zimmermanns Carl, 4 St. — Pfitzner, Emma 
Nee Ban 83 77 83 87|Orientanleihe U... — —ı T. b. Arbeiters Gottfried, 6 J. — Czerwonka, Emil, a J. 


proc. Anl. v. 1872. 109 80/110 — | Orientanleihe III... 


(tal. 5proc. Rente.. 


Desterr. St.-E.-A. . . 489 —|486 25| do. ungar.6pOt. — —| — — as, Elfe, T. d. Steingutdrehers Franz. 1 Tag. — 
Lomb. Eisb.-Act. . 237 50/41 25| do. _ungar4pCt. 83 81 84 — Kronmeifternme. 51 3. hebel, Arthur, 
Türken neue cons.. 14 97| 15 05| 1877er Russen 101 50/101 65 Emma, T. b. verit. Brauers 


London, 28. April. Consols 100¾. 
London, 28. April, 2 Uhr 35 Min. Russen 991/,. 


97 72| 97 75 Goldrente, österr. 


Fritz, ©. d. Buchbindermſtrs. Waldemar, 3 M. per, 
Hamann, Anna, geb. Wirth, Kiſtenmacher⸗ 


91 91% 


rs Joſef, 
ſpector, 
elder, 


1873er Russen 98, 15. 


London, 28. April, Nachm. 4 Uhr. [Schiuas-Oourse.! Platzd s. 
‚ont 2 pCt. — Bankauszahlung — Pfd. Sterl. — Bankeinzahlung 
— Pfd. Sterl. — Ruhig. 

Cours vom 28. 27. Cours vom 28. 27. 5 2 

Oonsol . 100% 100 15 Snberrento — 68 — 69 — Schal 
Preussische Consols 104½ 104½ | Papierrente — — 
ital. 5proc. Rente. 97½¼ 97 ½ Ungar. Goldr. 4proc, 83¼ 
Lombarden........ 9%; 99% f Oesterr. Goldrente . 901/2 
S proc. Russen de 1871 98 98 — [Berlin — — 
B e = 1195 99 971), Bamberg 3 Monat. = 
proc. Russen de 1873 991 A. M. . „ a aii 
3 e Bekanntmachung. 
8 ey convert, 14 14778 Fine AI TI Bei der am 3. d. Mts. öffentlich bewirkten 37. Verlooſung der 
n N 8 Be Je e (Schlussbericht) für das laufende Jahr zu tilgenden Prioritätsactien der Niederſchleſiſch⸗ 


Weizen loco fau, hoisteinischer loco 160—164. — Roggen loco flau, 
Mecklenburger toco 135—140, Russischer loco ruhig, 101—105, Rubel 


flau, loco 41,—. — Spiritus fester, 


23½, per Juni-Juli 24½, per August-Septbr. 253g. ; 
ar l Ora oMa kE] (Senlussbericht.) Weizen 


Parts, 28. April. 


ruhig, per April 21, 30, per Mai 21, 40, per Mai- 
Juli-August 22, 40. — Meh) behauptet 
Mai-August 48, 40, per Juli-August 
55, — per Mai 55,25, per Mai-August 
per April 45, 50, per 
46, 75, per September-Decbr. 47, — — : 
[Schlussbericht.] Weizen loco — 


57, 50. 


Spiritus behauptet 


Amsterdam, 28. April. 


per Mai aM 7 
October 135, per. November 219, 


d diejenigen 
I I. zu 100 Thlr. und 
62½ Thlr. 
welche durch unſere in Nr. 256 der „Breslauer 
Rückſtänden nach 


Maͤrki Eiſenbahn 
ſchen N ea 


R z z BEA. 


per April-Mai 23/2, per Mai-Juni 
Wetter: Heiter, 
gezogen worden, 


August 22, —, per | Zeitung“ veröffentlichte Bekanntmachung nebſt den 


e 2 find. Die Befiger di den 
April 47, ; per Mai 47, 40, per | ipren Nummern aufgerufen find eſer Actien werbe 
48, 60..— Rüböl ruhig, per April wiederholt aufgefordert, die Capitalbeträge derſelben nach me: 
[ 


r September-Decemb 
55,75, per Dep Mai 46, Are er 
Wetter: 8 


der Bekanntmachung rechtzeitig zu erheben. 


Berlin, den 28. April 1886. 


Hauptverwaltung der Staatsſchulden. 


per 
chön, 


Roggen loco —, per Mai 130, per 


Fe 


Ma 


10 


er 


4 nne i 
und Qadir 


TE EET eE 


er Innung 


zu Breslau. 


Diejenigen Arbeitgeber, welche ein in dieſer Tar vertretenes Ge⸗ 


werbe betreiben, und 


der Rei sgewerbeordnung vom 1. 
> Ba 16907] 


ſelbſt zur Aufnahme fähig fein w 
der Innung aber nicht angehören, dürfen auf Grund des § 100e Nr. 3 
Mai d. J. ab Lehrlinge nicht mehr an⸗ 
Der Obermeiſter. 


Für Hyp 


in grösseren Abschnitten, haftend auf Rittergütern, Rusticalgütern, auf 
Breslauer gutgelegenen Hausgrundstücken, haben wir, bel längerer Un- 


rden, gleichwohl 


H. Babin, 


otheken 


kündbarkeit und unter coulanten Bedingungen, Verwendung und er- 


bitten Offerten. 


[5729] 


Ed. & Em. Gradenwitz, 


Breslau, Ohlauerstrasse 1, 1. Etage. 


Stadt-Theater. 


Donnerstag. 117. Bons⸗Vorſtellung. 
(Erhöhte Preiſe.) Letztes Gaſt⸗ 
ſpiel der königlich Würtemberg. 
KammerſängerinFr. M. Schröder⸗ 
Hanfftängl: „Der Barbier 
von Sevilla.“ Komiſche Oper 
5 — — ee 3 
Fr. röder⸗Hanfſtängl. 

Freitag. 118. Bons s Porſtellung. 
„Lohengrin.“ Romantiſche 
Oper in 3 Acten von R. Wagner. 
(Tobengrin, Herr Emil von der 
Würzen.) 


Lobe - Theater. 


Donnerstag und Freitag. „Alfred.“ 


1 
Saison - Theater. 
Letzte Woche. 
Auftreten der „Norddeutschen 
Quartett- und Couplet - Sänger“, 
Donnerstag: Anfang 8 Uhr. 2 
Entree 25 Pf. a: 5 


— — — 
Breslauer Concerthaus. 
Gartenſtraße 16. [5737] 


Heute: 
Großes Concert 


der afrilaniſchen 
W Ager Carik 
des Mahdi, 


ethuographiſche Specialität. 
Täglich 
abwechſelndes Programm. 
fi b Vorverkauf Billets à 30 Pf. 
Geo n den Gi gre e von 
brücke re Bam. EB olg, 
Neue Schweibnigerfkr. 1, N. 5 3 
heim, Neue Schweidnitzerſtraße 13, 
en i8: Entree 50 Pf 
aſſenpreis: Entree a 
j Anfang 8 Uhr. k 
Es finden hier nur noch wenige 
Concerte ſtatt. 


Zeltgarten. 


Heute: Großes 


Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 

2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, 

3 err Reindel. 

ang 71, Uhr. [5736 

Entree im Sa 20 Er a 
im Garten 10 Pf., 


Bergkeller. 


8 Heute Donnerstag: [6896 
Familien⸗Kränzchen. 


— ir a 
s on für öffenuie 
ection ndheitspfiege | 
Freitag, den 30. April, Abds. 6 Uhr. 
1) Herr Professor Dr. Hermann 
Cohn: Ueber die Nothwendig- 
keit der Einführung von Schul- 
Arzten. 5 * 
Herr Bezirksphysicus u. Privat- 
docent Dr. Jacobi: Ueber eine 
neue und sichere Methode, die 
Mortalität im Puerperium fest- 
zustellen. 5742] 
NB. Auch Nichtmitglieder haben 


Zutritt. 
Alter [2735] 


Turn- "Ea Derein, 


Ordentliche Hauptverſammlung 
reitag, den 30. April 1886, Abends 
Uhr, Neue Gaſſe Nr. S im Caſino. 


E. E. 


Wider 
gekehrt. N. 


2) 


geweſen, bab 


ends erblickt. Died le ; 
richt. Herzl. Gruß 100 ff 


und Geschäfts · Schilder 


in Porzellan u. Blech, 
Schubladen Kkigucgt n 3 le. 
oſter⸗ 
Carl Stahn, ſtraße >: 
zweites Haus vom Stadtgraben. 


Telephon 87. r 

M. Harfunkelstein & Co., Bier-Depöt, 
Schmiedebrücke 50, Breslau, empfehlen aus der Brauerei E. Januscheck, 
Schweidnitz, vorzügliches Lagerbler, x 
auswärts in Versandkisten à 50 Flaschen Mark 6,00 (auch in Ge- 
binden zu beziehen). In Flaschen wird diese Biersorte nicht an 
Wiederverkäufer, sondern nur direct an Consumenten geliefert. 


[4593] 


25 Flaschen 3 Mk.; nach 


Zurückgelehrt. 


Ich habe mich Gartenstrasse 37, 
Ecke Agnesstrasse, niedergelassen. 


Dr. Max Berliner, 


pract. Arzt. 6902 


Vom 6. Mai prakticire ich wieder 
Tönigsdorff⸗Jaſtrzemb. 


Dr. Karfunkel. 


Dr. E. Schlesinger, 


american dentist. 
Amerikanische Zähne, Gebisse etec. 
SchmerzlosesPlombiren, 
Riemerzeile 14, II. 
DE Kiünftliche Zähne 
u. Plomben. Beſeitigung jedes Zahn: 
ſchmerzes ohne Herausnahme der 
jähne. Alle anderen Behandlungen 
chmerzlos mit Cocain. (6506 


Schweidnitzerſtr. 53. 
E. Kosche, Bitterbierhaus. 


Am 
3. Mai 


beginne ich einen neuen Curſus 
f. Anfänger im Clavierſpiel. 


H. G. Lauterbach, 


Vorſteher des Felſch'ſchen 
euren, 
Goldene Radegaſſe Nr. 1, 
Ecke Reuſcheſtr. [2637] 


wo 
S 
= 
œ 


in 
n 
fer} 


nn 
— 


Stenographie 
u bi 29 15 zen Schüler⸗ 
. im Nen p Stolze ſchen 
Syſtem (Realgymnaſ. am Zwinger, 
part., Nachmittags 6—7 U., zweimal 
wöchentlich. Honorar 4 Mk. incl. 
Lehrbuch) nimmt Anmeldungen ent⸗ 
gegen im Unterrichtslocal, Freitag, 
den 30. April, Nahm. 6—7 Uhr 


2659) Dr. Claus. 


Fus einen Quartaner des Eliſabeth⸗ 
Gymnaſ. wird ein Schüler der 
we Klaſſen zur Nachhilfe und 

eaufſichtigung für einige Stunden 
3 geſ. Offert. erb. sub 
A. B. 64 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Vierhundert Mark 
Belohnung 


erhält Derjenige, der mir zur Wieder⸗ 
erlangung meiner am 27. April im 
Scheitniger Park in der Nähe der 
Leerbeutler 9 verloren gegan⸗ 
genen neuen hellledernen Brieftaſche 
mit bedeutendem Inhalt verhilft. 
Abzugeben auf dem Polizei⸗Prä⸗ 
ſidium. 6892] 


Verloren am 2. Feiertage ein zwei⸗ 
reihiges Granaten⸗Armband 
Ran der Heiligengeiſtſtraße bis zur 
deilieſttätsbrücke. Abzug. geg. Bel. 
Peiligegeiftitr. 11, park. rechts. 


Fand zwei junge Mädchen a. guter 
sale in Penfton zu nehmen. 
Chiffre H. H. 43 an 
uf ein Apotheken G ück 
A einer Provin talftapt Shlefiens 
werden zur 1. Hypotber 22 500 
Thaler per 1. Juli zu 4—4½ pCt. 
geſucht. [5730] 
Offerten unter A. N. 62 
e der Bresl. Ztg. Mr 


— —  —— 
1000 Mark von einem Geſchäfts⸗ 

Side und Hausbeſitzer bei Veh 
icherheit geſucht. ch 
Offerten unter M. A. 66 an bie 

Exped. der Bresl. Ztg. 16917 


aar DE E r t a E T AR o. 
0 e. 
Socius Geſuch! 
Zur Errichtung ein. Li i 
für Breslau wird ein Capitaliſt 
mit einem disponiblen Vermögen 
von 6000 Mark von einem er⸗ 
fahrenen Fachmann geſucht. Gefl. 
Offerten sub „Glück“ H. 34979 an 
Haaſeuſtein u. Vogler, Breslau. 


Breslau. 


Graf zu Münster, 
K. Landſtallmeiſter. 


Conſtitutionelle Bürger ⸗Neſſource. 


Die Concerte finden von jetzt ab 


Liebich'schen 


ſtatt, und zwar ſchon das nächſte Concert 


30. April d. J. 


am 


Bodmann's Clavie 


Aufnahme neuer Schüler zum 1. M 


rschule, Königstr. 5, 
ai, [2719] 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Ein Führer durch die Stadt e. Aug. 


für Einheimische und Fremde. 
Von Director Dr. H. 
Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt und einer 
Beschreibung des Museums für bildende Künste und des 
Alterthums-Museums. 


Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


Die XI. Dresdner Pferdeausſtellung 


findet den 22., 23., 24. Mai 1886 ſtatt. 
Das Comité. 


im 


67 Preis 


I Mk. 


[5726] 
W. Lesky, 
Rechtsanwalt. 


Etablissement. 


Der Vorſtand. 


w Wiener Restaurant. 7> 
Mein nen eingerichtetes Reſtaurant 5 


le 34, vis-à-vis Feist, 


eehrten Publikum mit meiner vorzüglichen 
Küche bei mäßigen Preisen und aufmerkſamer 8 1 


Reußen⸗ Oh 


empfehle ich dem 


Muſik Inſtitut, Gartenſtr. 32b, pt. 


Anmeldungen für den 1. Mai 


(Anfänger und ee von 11—4 Uhr entgegen 


ucie Menzel. 


Höh. Mädchenſchule und Penſionat, 
Kloſterſtraße 86, Ecke Feldſtraße. ros; 


Anmeldungen für den 1. Mai (auch von Anfängerinnen) nimmt 


Eren. 12—2 Ubr. Marie Klug. 
Militär⸗Pädagogium zu Breslau. 


Nr. 8 Telegraphenſtraßſe Nr. 8 (Haupteingang Sonnenplatz). 
Vorbereitungsanſtalt für das Einjährig⸗Freiwilligen⸗, Primaner⸗ und 


12740] 


jähnrichs⸗Examen. 


des Sommerſemeſters am 29. April. 
durch die Unterzeichneten. 
Der Königl. Reviſor: 
Oberſt von Walther. 


Jod- und Bromhaltiges Soolbad 
Goczalkowitz bei Pless 08. 


Anhaltepunkt der R.-O.-U.-Eisenbahn. 
Eröffnung am 15. Mai er. 
Wannen- und Dampfbäder, Douchen, Inhalatorlum, 
Massage, elektrische Behandlung. 
wässer in frischester Füllung, Molken, 
Post- und Pelegraphen-Station am Orte. 
Badeärzte: Mreisphysikus, Sanitäterath Dr. Babel 


und Dr. med. Kratzert. 


Wobnungspreise zu Anfang und zu Ende der Saison ermässigt. 
Bestellungen auf Wohnungen nimmt entgegen 
e Bade-Verwaltung. 


Tasserheilanstalt Berthalsdort 


(im schlesischen Biesengebirge, unweit Hirschberg und Bad Warmbrunn) 
bahnstation Beibnitz, 
Einrichtung für Eleotrotherapie, Pneumatotherapke, sage 
Sanatorium für Brust- u. Unterleibskrankheiten, Circulations- u. Verdauungs- 
störungen, Blelchsucht, Fettsucht, Dyseraslen. Nerrenlelden, Verstimmungen 
Lähmungen, rheumatische Affectionen, Augen- und Hautkrankheiten etc. etc. 


Eisen! 
nis 


Dr. med. G. 


EE Sprechstunden M A 
Prospecte 


find wegen Fo 
unter B Kr 
Ei Socius mit 100,000 Mark 

Capitalseinlage wird von dem 
Inbaber einer bedeutenden Kartoffel⸗ 
ſtärke⸗ und Dextriufabrik behufs 


W eſucht. Offerten sub 
J. U. 5320 eſordert Rudolf maie 
Berlin SW, [2652] 


eilhaber, Kaufmann mit Capital, 

u ſehr rentabl. Fabrikations⸗ 
Geſchäft geſucht. 

Offerten unter T. H. 65 an die 


Exped. der Bresl. Ztg. 16916] 


Geſucht wird: 


ein ſtiller Socing 


Für Hautkranle x. 


Spr 
Be el. Vorm. 8—11, 


Kari weis 


ſterreich⸗ungarn approbirt. 


— 
f 


Zurückgebliebene oder überaltete Schüler werden in 
pecialcurſen unterrichtet. Für Auswärtige völliges Internat. Beginn 


Schuler 
— 1. m p Ae 
von 2— Uhr, ausser Sonntags. ER 
sind von der Anstalt zu beziehen, 


Zwei Zoologiſche Garten Actien 


ug, auch einzeln, preismäßig zu verkaufen. Offerten 
xped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


j Sm finden jed. Z. höͤchſt angen. 


I. Moses. 


im Enſemble⸗ und Privatunterricht 


Programme und weitere Auskunft 
7S [5190] 
Der Dirigent: 
Lector Weidemann. 


Alle Arten Mireral- 


2234] 


Mas ete. 


Dirigirender Arzt 
ayerhausen, 
von Prof, Winternits in Wien. 


[6918] 


HKlinik 
für Hautkranke 
und Maſſage, 


Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Dirig. Arzt 
Dr. Hönig. . en⸗ 
zienpl. 10 b. 10—12, 2—4 Uhr. 


— | 


Geſchlechtskraukheiten ꝛc. 


auch Frauen, heilt ſich. u. ſchnell Flleger, 
prakt. Heilg. Altbüßerſtr. 31, 1. Et. 
Syrechſt. früb n. 8—8 Ah. ausw. brief. 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz acuten Fällen, 
x Pollutionen, 
3 Mannesſchwäche 


heilt ſicher und rationell ohne Berufs⸗ 
ſtörung oder nachtheilige Folgen, 


geheime Frauenleiden 


Garantie und Discretion 
Dehnel sr., Biſchofsſtr. 16, 2. Et. 
Syrechſt. bis 5 Uhr. Ausw. briefl. 


çZqZz— - —Ü—H— — —— ͤ öä —ä—⸗6 3j ͤ —Zͤö— J— — — (— — Uv; — ͤt— — — B ⁊ u—ę yt —ꝛ 


discr. Aufn. u. liebev. Pflege zu 
ſoliden Preiſen bei S 
Handlos, Schweidnitz, Bögenſtr. 


rauchenden in Karlsbad etc. als tägliches Getränk 
ärztlicherseits verordnet, 


[4904] 


Den Kurgeb 


bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk, 


erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen- 
und Blasenkatarrh. 


Heinrich Mattoni, Karlsbad u. Wien. 


Niederlagen in Breslau bei den Herren Herm. Straka, 


Herm. Enke, H. Fengler und Oscar Giesser. 


Bekanntmachung. 


Am Sonntag, den 25. d. M., ſowie an allen folgenden Sonn⸗ und 


iertagen bis auf Weiteres und Dinstag nach Pfingſten werden au 


e pi 
Feten Breslau B. F. Sonntagbillets II. und III. Klaſſe zum Preiſe der 
e Perſonenzugsbillets für Hin- und Rückfahrt nach Dyhernfurth 
ausgegeben. 


ieſelben berechtigen zur Benutzung ſämmtlicher Perſonen⸗ und ge⸗ 
miſchten Züge excl. des Schnellzuges 1002 ab Breslau 10,23 Vorm. 


Dies 


felden haben nur für den Tag der Löſung Giltigkeit und wird Freigepäck 


nicht gewährt. 


verdungen werden. 
diesſeitigen Bureau hierſelbſt zur 
ſelben gegen poſtfreie Einſendung 
frankirt abgegeben. 
Aufſchrift: „Angebote auf 
dem am 15. i r, q 
Termine an das diesſeitige Bureau hierſelbſt einzuſenden. 


Breslau, den 20. April 1886. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt Breslau⸗Stettin. 


Bekanntmachung. 


Im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ſollen 


4 Stück vollſtändige Treibachſen, 
2 Stück vollſtändige Laufachſen und 


19 Stück vollſtändige Tenderachſen ET ? 
Lieferungsbedingungen nebit Zeichnungen liegen im 
Einſicht aus und werden Abdrücke dera 
der Schreibgebühren von 1 Mark un⸗ 


Mai 


14 Tage. . 5 
Breslau, den 25. April 1886. À 
Maſchinentechniſches Bureau 
der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction. 


Actien-Geſellſchaft 


„Trachenberger Zuckersiederei“. 


Die Angebote find verſchloſſen, poſt Í 
iefernng von Locomotivradſätzen“ zu 
1886, Vormittags 11 Ubr, anſtehenden Verdingungs⸗ 


Ebenſo iſt Fahrunterbrechung ausgeſchloſſen. 


z 


aus Tiegelgußſtahl 


poſtfrei und mit der 


lagsfri 
Sasch 


Die Herren Actionäre werden hierdurch zu einer 


außerordentlichen General⸗Verſammlung 


auf Sonnabend, den 22. Mai cr., Nachmittag 4 Uhr, 


in das Sitzungszimmer der Breslauer Disconto⸗Bank Hugo 
Heimann & Co., Junkernſtraße 2, eingeladen. 


Tagesordnung: 


1) Wahl von zwei Reviſoren und zwei Erſatz⸗Reviſoren gemäß 8 34 


der Statuten. 


2) Neuwahl des Auſſichtsrathes. 


Die zur Generalverſamm 
Statuten ſpäteſtens zwei Tage vor der qu. Verſammlung 
ſchaftskaſſe, Ring 25, bier, oder bei der Breslauer 


lung angemeldeten Actien find laut $ 29 der 


bei der Geſell⸗ 
Disconto⸗Bank 


Mugo Heimamım & Co. gegen Empfangnahme des darüber lauten? 


zu hinterlegen. 
Breslau, den 27. April 1886. 


Guttmann. 
Vorſitzender. 


den, als Einlaßkarte bei der Generalverſammlung dienenden De 
7 


Der Aufſichtsrath der „Trachenberger Zuckerſiederei“. 


Hypoth 


nicht unter 250% Ma 
Landgüter, ohne Amortiſation, 
Bedingungen zu vergeben durch 


eken⸗Darlehne in jeder Höhe, 
Fark, zur erſten Stelle, jedoch nur auf Nitter- und 
ſind zum billigſten Zinsfuße und coulanteſten 


[4187] 


Ludwig Rodewald, Neiſſe, Ring 37. 


Stärken, ſow 8 
Georginen⸗Liebhabern empfehlen unfer ausgewähltes 
beſten Sorten einfachen (engl.) ſowie gefüllten Sorten zu 
abgegeben werden nur ſtarke geſunde Topfknollen. 

art 6 auf Verlangen franco und gratis. 


Carl 


tämmigen Remt.⸗Roſen, 


& 


——— —A: ⁰ — 


Brechdurchfall, Darmkatarrh. 


Sichere Hilfe gegen dieſe ſchrecklichen Krankheitsformen gewährt 
bei vorſchriftsmäßigem Gebrauch 


3 * 
R. Kufeke’s Kindermehl. in 
Herrn R. Kufeke's Kindermehl wurde vom Unters Kiyat: 
feit 2 Jahren in dem hieſigen Kinderhoſpital, ſowie in 
praxis bei acuten und chroniſchen Darmkatarrhen N angewandt. 
ausgedehntem Maße und mit ausgezeichnetem Waller, 
In dem Anfangsſtadium des Brechdurchfall mit 


LA U 
Zur Frühjahrspflanzun 
empfehlen wir unfere großen und bedeutenden Vorräthe an 
aller Arten Bäumen, Sträuchern, Wald⸗ und 
- Frucht und Zierſträuchern, engl. Gehölzen, hoch⸗ und nieder⸗ 
f Coniferen in allen R 
ie Spargelpflanzen ꝛc. zu ganz fabelhaft herabgeſetzten Preiſen. 


eckenpflanzen, 
Größen und 


Sortiment der 
gefl. Beachtung; 


[4477] 


Baumſchulenbeſitzer, 
uder * Comp., Schalkau, Dei Breslau, Poſt Schmolz. 


älterer Conſtruction, von 0 Fent Holze, ſtehen zum Verkauf 
Königsplatz 4, parterre. —— . 
d. Export-Oie f. deutschen Cognac, 
Köln a. Rh., bei gleicher Güte bedeutend I 
billiger, als französischer. Verkehr nur mit © 


[6837] 


Wiederverkäufern. 
Consumenten erfahren auf Anfrage d. nächste Verkaufsstelle, 


wandt, beſeitigt es dieſen faft ſtets ohne je 


auch in ſpäteren Stadien zeigte es ſich 
Einfluß, ebenſo bei chroniſchem Darm 
Kindern gern genommen wird (bei 
Zuckerzuſatz), ſo kann ſeine 

Lübeck, den * 


Apotheken und e 
Ohlauerſtraße 24/29- 


vo 


Anwendung 
October 


de 
n 


katarrh⸗ I l 
Widerſtreben genügt ſtets etwas 
empfohlen werden. 


1885. . a [5747] 
r Philipp Pauli, dir. Arzt des Kinderhoſpitals. 
R. Kueken Kindermehl ift vorrätbig in allen renommirten 
General⸗Depöt bei E. Störmer, 


der Priva 
Kinder in 
aft uſatz ange: 
eſondere Medication, 
entſchieden günſtigem 
Da es von den 


— 


= 
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Bwangsverfteigermig. 
Im Wege 2 Zwangsvollſtreckung 
oll das im Grundbuche von Kouſtadt 
nd III Blatt 136 auf den Namen 
des Böttchermeiſters Guſtav Blek 
m Konſtadt eingetragene, daſelbſt 
elegene Hausgrundſtück 
am 31. Mai 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 540 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden. 
Alle 9 werden auf⸗ 
efordert, die nicht von jelbit auf den 
eher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
5 des Verſteigerungs⸗Ver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
a Pa vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 


widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 


u machen, widrigenfalls dieſelben 
ei Feſtſtellung des geringſten Ge⸗ 
bots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
1 die Einſtellung 

es Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
Ban nach erfolgtem Zuſchlag das 
taufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 

des Zuſchlags wird [4856] 
am 1. Juni 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Konſtadt, den 2. April 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter ift 
Heute Folgendes eingetragen worden: 
1) unter Nr. 15: 
N n 


8 chnell 
zu Oppeln; [5722] 
2) unter Nr. 363: 

bie Firma 


M. Reichmann, 

als deren Inhaber: 

der Kaufmann Moritz Reich⸗ 
mann zu Oppeln, x 
und als Ort der Niederlaſſung: 
Oppeln. r 

Oppeln, den 24. April 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Procuren⸗Regiſter ift 
heute bei Nr. 42 (Firma 
Commandit- Gesellschaft 
Eisenhütten- und Emaillirwerk 


Paulinenhütte Edmund Glaeser) 


eingetragen worden. 57251 
Die Procura für Ernſt Glaeſer 
und Otto Glaeſer iſt erloſchen. 
Freiſtadt t. Schl., 15. April 1836. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Breslan, den 16. April 1886. 
Directorium 
des Penſionszuſchuß-Vereins 
für Richter, Staatsanwälte und 
Subalternbeamie des Ober- 
Kandesgerichts-Bezirks Breslau. 
In Gemäßheit des § 23 des Statuts 
werden die Mitglieder des Vereins 
w außerordentlichen General: 
erſammlung auf 
den 29. Mai cr., 
Nachmittags 3 Uhr, 
nach dem Sitzungszimmer des IV. Civil⸗ 
Senats des Königlichen Oberlandes⸗ 
gerichts berufen. 
Tagesordnung. 
1) Neuwahl des Vorſitzenden des 
Directoriums, als welcher Herr 
Oberlandesgerichts⸗Rath Franzki 
und des Vereins ⸗Secretärs, als 
welcher Herr Oberlandesgerichts⸗ 
Secretär Nitſche in Vorſchlag 
ag werden. 
ahl eines zweiten Secretärs als 
Calculators, als welcher Herr 
Kanzleirath Obft in Vorſchlag 
gebracht wird. 
Aenderung der Statuten, ins⸗ 
beſondere der SS 11, 22, 23, 2 
28 und 29 auf Antrag von Mit⸗ 
gliedern des Vereins. [5735] 
berhard, 
Geheimer Juftizrath, Vorſitzender. 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 


Dinstag, den 4. Mai 1886, 
Nachmittags 2 Uhr, 
zn ich wegen nicht erfolgter 
buahme im Wege der freiwilligen 
Verſteigerung auf dem Dominialhofe 
au idlowitz, Kreis Lublinitz, 
44 Stick Z jährige fette Hammel 


und 
26 Stück 1 jährige fette Lämmer 
öffentlich meiftbietend gegen gleich 
haare Bezahlung verſteigern. 
Guttentag, den 26. April 1886. 
allas, 


2 


— 


x * À Gerichtsvollzieher. [5724) 


8 
; 
: 
: 
- ; Kaffee Nöfterei $ 
| 


E 4 p ; reimarfen verbeten. 
—— werden freundlich gebeten, beim Einlauf des 8 A. J. Höniger, 9 imm n. Badec., mit herrlich 
N [5727] Ober:Glogan. belegener groß. Veranda, in der 


deshalb 
: beigefügte 


Bekanntmachung. 
Die Stelle des Controleür der 
hieſigen Kreis⸗Spar⸗Kaſſe ift 
vacant und, zunächſt interimiſtiſch, 
bald zu beſetzen. 

Qualificirte Bewerber wollen ihre 
Offerten unter Angabe der Gehalts⸗ 
Anſprüche 15734] 

bis zum 1. Juni cr. 
dem unterzeichneten Curatorium 
einſenden. 
Breslau, den 25. April 1886. 
Das Curatorium 
der Spar⸗Kaſſe des Landkreiſes 
Breslan. 


Holz⸗Verkauf 


in der Königlichen Oberförfterei 
Rupp, Kreis Oppeln. 

Donnerstag, den 6. Mai d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 


follen in dem Lellek'ſchen Gaſthauſe 
hierſelbſt folgende Bauz und Brenn⸗ 
hölzer für Händler öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden: i, 

I. Schutzbezirk Neu⸗Kupp, Totalität 
3 Kiefern III. Kl., 

II. Schutzbezirk Brody, Maſſow, 
Finkenſtein, Neu⸗Kupp und Chrosczütz 
aus den Schlägen Jagen 16, 66, 37, 
48, 121, 132, 116, 159 a und 159c 

circa 924 rm Kiefernſcheitholz, 
darunter 294 rm Anbruch, 

circa 347 rm Fichtenſcheitholz, 
darunter 154 rm Anbruch, 

circa 143 rm Kiefernknüppel 
und 50 rm Fichtenknüppelholz, 

III. Schutzbezirk Finkenſtein, Neu⸗ 
Kupp, Maſſow und Chrosczütz aus 
der Totalität (5731 

circa 1654 rm Kiefernſcheitholz, 
darunter 227 rm Anbruch, 

circa 41 rm Fichtenſcheitholz, 
darunter 14 rm Anbruch, 

circa 191 rm Birkenſcheitholz 
und 9 rm Erlenſcheitholz. 

Ferner aus ſämmtlichen Schutz⸗ 
bezirken verſchiedene geringere Brenn⸗ 
Hölzer für Conſumenten gegen jofortige 
Zahlung des Meiſtgebots. 

Kupp, den 27. April 1886. 

Der Königliche Oberförſter. 

von Hertell. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ausweiſungshalber ift in einer] 


Stadt im Hüttendiſtrict ein ſeit 
mehreren Jahren beſtehendes Colo⸗ 
nial, Mauufactur⸗ und Garde: 
roben⸗Geſchäft mit nur noch kleinem 
Waarenbeſtand per ſoſort event. 1. Juli 
günſtigſt zu übernehmen. [6876] 
Offerten B. Z. 63 Expedition der 
Breslauer Zeitung. 


Jalousien 


Verstellbare Sommer-dalousien. 
Verleimte Roll-Jalousien. 
Anerkannt billige Preiſe. Langjähr. 
Garantie. Preisliſte und Koſten⸗ 

anſchläge gratis u. Bon * 
Berlin 
Jul. Bonnet & Co., Friedenſtr. 15. 


sB. K. R. 


Beliebteſte 


öſt⸗Kaffees. 


— -o 


Nr. 1 
3 ff. Gold⸗Menado 1,80. 
$ e 1,60. 
6 


iener re 5 


* 


4 
Carlsbader „ 1,40 
à la Cafe Pupp, Carlsbad. 
22 Familien⸗Kaffee I. 1,26. 
23 dto. II. 1,14. 
9 Java⸗Miſchung 1,00. 
24 Volks ⸗Kaffer 0, 78. 


Breslauer 


Dampfbetrieb) 


Centrale: 
Schweidnitzerſtr. 44, Eing. Ohle 4. 
Filiale E: 

Neue Schweidnitzerſtraße 6. 

Filiale II: feng 
Neumarkt 18, Seite Sandſtraße, 
neben der Droguenhandlung. 
Telephon⸗Anſchluß 268. 


Segen ο T 


Fabrikkartoffel, ab jeder Bahn⸗ 
2663] 


Stiebler. 


ſtation, kauft 


M. Werner, Poſen 
Saaten⸗ und Karto re port. 


— 


＋ 
Leere Schmieroelbarrels, 
circa 750 Stück auf sucessive Lie- 
terung. franco Breslau abzugeben, 
Reflectanten belieben Gebote sub 
J.C 5425 an Rudolf Mosse, Berlin SW. 
zu adressiren, [2736) 


auch billi 


e A editen Franck -come, 


der anerkannt vorzüglichſten, kräftigſten, ausgiebigſten und 
en Zugabe zum Bohnen⸗Caffee, genau auf hier 
chutzmarke und Unterſchrift zu achten. 


eee, i. 


Basel. Ludwigsburg. 


Spargel 


in wirklich allerbeſter Qualité heute 
70 Pf. per Pfd. [6904] 


Jacob Sperber, 
Alte Graupenstr. 4 6. 


Lebende 


Forellen, 
Aale, 


frische 


Hummern, 
Lachs, 
Steinbutt, 
Lander, 
Secezungen, 
Hecht, 
Schelllische, 
Cabliau, 
Suppenkrebse 


täglich 
frisch gestochenen 


Spargel. 
weiss und zart, 


Carotten, 
Oberrüben, 
Gurken, 


junge 


Enten, Gänse, 


| Hühnchen, 


Poularden u. 
Höveneier 


6903] empfiehlt 


„ Huhndorf, 
chmiedebrücke 21. 


Specialität: 
Fluß⸗, Seefiſche, Hummern, 
Lager 
ſämmtlicher Delicateſſen. 


Karl Kehrer, 


Weingarten Beſitzer 
in. [6742] 


Werſchetz (Süd⸗Ungarn), 
Kirchengaſſe Nr. 784, 
empfiehlt ſeine bei 12 Ausſtellungen 
und bei der 1885er Budapeſter Landes⸗ 
Ausſtellung als ausgezeichnet befun⸗ 
denen und mit der Großen Aus⸗ 
ſtellungs⸗Medaille prämiirten 


Werschetzer 


Weiss- u. Rothweine 


eigener Fechſung. 
Aufträge finden ſorgfältigſte Effec⸗ 
tuirung. Preiscourante werden auf 
Verlangen franco zugeſendet. 


art 

a 

lachs, S 

120 Gentner, fertig gearbeitet, gez 

ſchwungen, verkauft Dominium 
Matzdorf bei Kreuzburg OS. 


— 


Q 


rej, Hochparterre, 


ür mein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
perl. 15 Seen Be 


Villa Gräbſchnerſtr. 49 per 
ſofort oder 1. Juli cr. [6920] 
Näheres daſelbſt 1. Etage. 


Schweidn.⸗Stadigr. 10 
ift die Hälfte der 2. Etage (3 Bimm., 
Cab., Küche) vom 1. Juli od. Iſten 
Oetober zu verm. Beſichtig. Vorm. 
12—2, Nachm. 3½—5. 127341 


Büttnerſtr. 33 


2. Etage 3 prachtvolle Zimmer, Cab. 

helle Küche, Entree ꝛc. per 1. Juli 

zu vermiethen. [6913] 
Näheres 10—11 Uhr Vorm. 


6897] 
85 


Für m. Eigarrengeſch. ſuche 
ich p. I. Juni ev. p. 1. Julic. einen 
beſtens empfohl. jg. Mann. 
Derſ. muß angenehm. Verkäuf. 
u. der poln. Spr. mächtig ſein. 
Retourmarke verbeten. 
J. Neumann, 
[5713] Ratibor. 


1853] 


in Kranken Fahrſtuhl wird 
gegen Vergütung zu leihen gez 
ſucht unter A. Z. 50 poſtlagernd. 


Georg Coste’s 


Fußboden⸗ 
Glanz⸗Lacke 


find überaus praktiſch; trod- 
nen geruchlos, hart und f 

während des Anſtriches u. geben 
deu Fußboden ein höchſt ge⸗ 
fälliges Unfehen. Die Glanz: 
lacke ſind rein, d. h. ohne 
Farbe, ferner ſehr beliebt die 


Für einen Oberſec., der die Berech⸗ 
tigung zum einjährigen Militair⸗ 
dienſt hat, 16 Jahre alt, wird in 
einem Mode⸗ oder Weißwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft (detail) eine Lehrlingsſtelle 
geſucht durch 15733] 
Louis Wygodzinski’s Nachfolger, 
. Haſchberg i. Schl. 


Für meinen jährigen Sohn (Gym⸗ 
Dnata, nu [Höner Hanbiarift, ſuche 
bei ganz fr Station eine gute 
Lehrlingsſtelle in der Mode⸗ oder 
Weißwaaren-Branche zum baldigen 
1] 


im 1. Stock 7 Zimmer zc. 


Neue Graupenſtraße 17 


ift verſetzungshalber eine Wohnung, 
3. Etage, beſtehend aus 7 Zimmern 
u. Zubehör, im Ganzen od. getheilt, 
per 1. Juli cr. zu vermiethen. (6898 


Breiteſtraße 43, Wohn. 72 u. 140 Th. 


Sal vatorplatz S 


iſt eine herrſch. Parterre⸗Wohnung 
mit allem Comfort bald oder ſpäter 
zu vermiethen. (6659) 


gelbbraunen n. dunkelbraunen. 


Georg Coste, 
Lackfabrik, Kiel. 


Nur echt zu haben in Breslau: Bahnbofs⸗Reſtaurafeur. „CC TEE E 
bei E. y^ e 26, Poln.:Wartenberg, Freiburgerſtraße 26 


Antritt. 
Louis Sach 


iſt die dritte Etage, elegant herr⸗ 
ſchaftlich eingerichtet, 8 Zimmer tc., 
mit Gartenbenutzung per Oetbr. c. 
zu vermiethen. 16658] 


für ganz Schleſien, 
ferner bei Wilh. Ermler, Breslau, 
Schweidnitzerſtr. 5, 
Umbach & Kahl 


— — — ——— — a 
Für das Comptoir unf. Nüptenetabl. 

ſuchen unter günſtigen Bedingungen 
zum baldigen Antritt einen jungen 
Mann, mit guten Schulkennkniſſen, 


Breslau, Taſchenſtr. 20. Hals Lehrling. [6906] > a 
P. S. Proben⸗Anſtriche, Gez Winzenberger Mühlenverwaltung, 
brauchsanweiſungen gratis und P. Koppliz. Eine große 


franco. Der Anſtrich kann 
von jeder Hausfrau ſelbſt 


— —— ——— — — 
Ein Lehrling mit guter Handſchrift 
ausgeführt werden. 2619] 


wird in ein Fabrikations⸗ und 
Handelsgeſchäft aufgenommen. XIT- 
sub II. 22 136 an Haaſenſtein 
Vogler, Breslau. 2742 


Ein Lehrling 


mit höherer Schulbildung findet bal⸗ 

dige Annahme in einem bedeutenden 

Engros⸗Geſchäft in Breslau. 0 

e eee ee 
e K. 


erte Etage, 
8 Zimmer und Nebengeld „mit 
n iſt Spinner 


Stadtgraben 21 zu vermiethen 


Ein Laden 


in beſter Lage für ein feines 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pt. 


Geſuche zum ſofortigen Antritt bei 
beſcheidenen Anſprüchen eine 


5 iffr Geſchäft wird geſucht. [6909] 
geprüfte ev. Lehrerin, die auch in 6h 69 an die Exped. der „Preisan : 
der Mufit unterrichten kann, zu brei | Bren. Sta. | e dee Erped. At 


Kindern von 9 bis 13 Jahren. Ge⸗ 
haltsforderung, Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe, ſowie Photographie erbeten. 

15741] Wadepohl in Olobok. 


Ein Mädchen, Tochter achtb. Eltern 
ſucht Stellung vom 1. Juni als 
Stütze d. Hausfr. od. Kammerjungfer. 
Gefl. Off. poſtl. 100 Zabrze OS. 


G alleinſteh. Herr auf dem 
Lande ſucht zur Führung 
ſeines Haushaltes ein Mädchen 
von angenehmem Weſen. Offert. 
mit Photographie sub D. 320 
an Rudolf Mosse, Breslau. 


ür ein junges Mädchen, mof., 
18 Jahre alt, wird für bald eine 
telle in einem Geſchäft, oder als 
ee der Hausfran geſucht. 
Offert. sub F. A. poſtl. Frauſtadt. 


i Stellenſuchende jeden 


Vermiethungen uno 
Miethsgeſuche. 


Inſertienspreis die Zeile 5 Pf. 


Nah am Königspl. w. e. Zimm. m. 
Kaffee für e. j. Mann gef. Off. 
m. Preisang. L. G. 44 Poſtamt 6 poſtl. 


Zu vermiethen 
50 Oblanerftrafie 50 
1. Etage, bald zu beziehen. [5166] | ſpäter zu vermiethen. 


Moritzſtraße 35 


die hocheleg. 1. Et. von 2 gr. Salons u. 10 ſehr gr. Zimmern, vielem Zu⸗ 
behör, ev. mit Stall ꝛc. im Ganzen oder getheilt bald od. ſpäter wegen 


Fortzug zu verm. Näheres Portier oder Dorisftraße 16, part. [6757] 


Telegraphische Witterungsberichte vom 28. April. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 


Ein großer La 
mit sin grober Faden. 
ift Tauentzieuſtr. 71, Ecke Taſchen⸗ 
ſtraße, bald zu vermiethen. [6899] 


Reuſcheſtr. 2 


ift die Hälfte der 1. Etage als Ge: 
ſchäfts⸗ oder Fabrikraum mit Re⸗ 
miſen per bald u. ein großer Laden 
169081 


Berufs plac.ſchnell Reuter's Bureau 
in Dresden, Reitbahnſtr. 25. [4377 


Praktiſcher Buchhalter, 


gewandter Correſpondent, für Fabri⸗ 
kations⸗Geſchäft geſucht. [2741] 

Offert. sub H. 22137 an Haafen- 
ſtein & Vogler, Breslau. 


Wir ſuchen für unfer Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäft einen 


uch halter, 


—̃ͤ Z—•ĩ 


Ort. 


g 
S 
> 

4 

= 

2 
E 


Mullaghmore . 
Aberdeen 
Christiansund f 
Kopenhagen ..| 752 
Stockholm a 1 NNO 8 


| 
| Bemerkungen 
| 
| 


1 

5 6 IN 5 h, 

75% 1 |NO 6 heiter [Seegang schwach, 

bedeckt. | 

bedeckt. | 
l 


s K - da 7 —5 i 
mögl. vom Fach, zum ſofort. Antritt 8 OEE EET DN ka ta 
ev. ſpäter. Gehaltsanſprüche ohne] Moskau | 761] — 'n2 | 24 
Station anzugeben. Marken und „ 2 mn ek 
Photographie verbeten. [2738] | Cork, | 753 12 N 1 wolkig. 5 
Schweizer & Brieger, [ Brest. 751 13 0 2 bedeckt. See ruhig. 
Glatz. Helder serrara | 5 12 9 WSW 1 8 See sehr ruhig. 
— a — — g 2| 8 [usw 2 wolkenlos. 
Ein Commis, e. 753 | 12 [WSW 3 wolkenlos. 
[4 winemünde. | 733 : i 
zum 9 fr 9 Nonfahrwasser | 754 f 10 EE a bee Reif, 
en gros qualificirt, geſucht. [6835] Memel. 754 | bedeckt. See 
Adreſſen 312 poſtlagernd Breslau. ir 754 f 8 P 1 > Ledentt eegang schwach. 
— pya e 754 11 58 — 
F eee eh r ee 
ee Wee einen 3800] Wiesbaden 755 13 9 L n Heute früh Regen. 
5 nchen 757 1 18 ıV Org: 
H. Landsberger, Chem 55 ! i 
. : 4 80 1 heiter. Thau, Dunst. 
Schweidnitt- Sai ta t |heiter. 
m E Wia 758 12 880 1 wolkenlos. 
Für mein Tuh: u. Lich bei i% Breslau ......| 756 | 15 880 3  twolkenlos. ; 
deroben⸗Geſchäft fu tii i en bip Tan. 754, 187,890 £ hoitan h., h 
n Triest 758 15 stil wolkig. | r ruhig. 
dem „aho itii N Ban. 759 | 19 | still [heiter 


ya a z j i 2 æ leicht, 3 
Scala für die Windstärke: 1 leiser Zug, leicht, 1 
4 = ae 2 frisch, 6 = stark, 7 = 2 stur misch, 9 = Sturm. 
10 == starker Sturm, 11 == heftiger Sturm, = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 


R fi 688 
Verkäufer per briis [6887] 
Fü mein Specerei⸗, Schnittwaaren⸗, 

Tu 


ch., Herren und Damen⸗Con⸗ Auf dem ganzen Gebiete, ausser über Nordschottland, ist das Baro- 
ections⸗Geſchäft ſuche p. ſofort einen . “gemete dem südlichen 0 Dy : k 
fectio ienten, der polniſchen meter gefallen, stark über Er, daselbst stseegebiete. Eine De 


flotten 
Spra 
15690 


Regenwetter verursachend, 
iat das Wetter m Schottland Re ist. 
Ueber Central-Europe is r auernd ruhig, heiter, trocken 
Ad fiak überall wärmer., ra West-Deutschland stiegen die Nach- 
mittags. Temperaturen ges{ert bis ZU erheblichen Höhen, in Kassel bis 


26 Grad. 
Verantwortlich: — 1 politischen und allgemeinen Theil: J. Seck less 
dee. Karl Vollrath; 
für den Insera cil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslar, 


Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


fi 2 422 Ska , 
pression liegt über dem € 
während ein Maximum ordwostlich 


e mächt., moſaiſchen Glaubens. 
. Wurm, 

Königshütte, Oberſchl. 
— . ——̃ — — 

in junger Küfer, militairfrei, 
Geier längere Zeit in größeren 
Geſchäften conditionirte, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, per erſten Juli 
e Engagement. 

Gefl. Offerten unter M. 93 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. [6579] 


